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Burgfriede über Ostern.
Ein Vorschlag des Reichsinnenminislers.
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. w. Berlin , 15. März. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
«eitung.) Das Reichsinnenministeriumhat , wie wir bereits ankün-
" lgten , Verhandlungen mit den Ländern und den Parteien auf-
kommen , um über Ostern — mindestens innerhalb der Karwoche
"
p einen politischen Burgfrieden nach dem Beispiel der
Ergangenen Weihnachten durchzuführen. Da der zweite Wahlgang

Präsidentenwahl erst auf den 10 . April angesetzt ist, und die
uberstarke Anstrengung im ersten Wahlgang sowieso einen Erschöp -
^ "gszustand bei allen Gruppen ausgelöst hat , können sich eigentlich
^ denken gegen den Vorschlag des Innenministers nirgends geltend
^ chen . Vermutlich wird sogar der Burgfrieden noch einige
f ..a 8e über Ostern hinaus ausgedehnt werden

" nnen .
Es bleiben dann immer noch zehn Tage für die Vorbereitungen

w» zweiten Wahlgang , die auch ausreichen dürften , da eine Auf-
Gärung der Wählermassen eigentlich nicht mehr nötig ist und es
R nur darum handeln kann zu verhindern , daß die Wahlmüdigkeit

die Sicherheit über den Ausgang die Wähler vom zweiten
Alh lgang fernhält . Das allerdings muß verhindert werden, sonst
^ ren Ueberraschungen nicht ausgeschlossen . Eine entsprechende
Anordnung der Reichsregierung wird also wohl in den nächsten

a 9en ergehen.

Hilgenbergs Vorschlag abgelehnt.
. m . Berlin , 15 .März. (Drahtmeldungunserer Berliner Schriftleitung.)

Versuch der D e u t s ch n a t i o n a l e n , den zweiten Wahlgang
r"1 10 . April überflüssig dadurch zu machen , dah eine nachträgliche
parlamentarische Aktion den Reichspräsidenten für ge-
?ahlt erklären soll, ist im Grunde genommen gescheitert , ehe er sich
,

°erhaupt auswirken konnte. Die ganze Einstellung der National -
- .Urlisten ist eine einzige Ablehnung , aber auch auf Seiten der
?'udenburggruppe besteht keinerlei Neigung , den Gedanken über«
^?upt zu erörtern , nachdem Herr von Hindenburg die Kandidatur
W den zweiten Wahlgang bereits angenommen hat . In einer offi-
'^sen Kundgebung findet sich der unfreundliche Satz , es sei weder

irgendwelchem Interesse , was Herr Hilgenberg für den zweiten
^ hlgang vorhabe , noch werde vermutlich irgend jemand in amt-
Wer oder nichtamtlicher Stelle das Bedürfnis empfinden, sich mit
M vor dem zweiten Wahlgang in Erörterungen über seine Wünsche
N > Meinungen auch nur irgendwie einzulassen. Also eine glatte
Ablehnung , die gleichzeitig jeden Versuch der Deutschnationalen zu
'"em nachträglichen Anschluß an die Hindenburgfronr
Mn irgendwelche Bindungen unmöglich macht . Deutschnationale

Stahlhelm müssen also eine Parole für den zweiten Wahlgang
"den . Einzelne Kräfte drängen zu Hitler , aber es ist kaum anzu-

Amen , daß sie sich durchsetzen. Die größere Wahrscheinlichkeitspricht
^ .Ur, dag der Duesterberg- Block sich im zweiten Wahlgang für
Interessiert erklärt , um seine Kräfte für die Preußenwahlen
A lchonen, und damit aber indirekt seinen Anhängern die Stimm -

Sabe für Hindenburg freigibt .

Gegenüber den Stimmen , die einer Einbeziehung der nationa -
len Opposition in die Regierungsarbeit das Wort reden, erklärt die
„G e r m a n i a"

. das Berliner Zentrumsorgan , in einem Artikel
„Völlige Klärung " :

„So . wie die Dinge heute liegen, halten wir eine Ueberwindung
der Krise und eine Einordnung der radikalen Bewegung im Staate
überhaupt nur für möglich , wenn die Regierung mit noch stärlerer
Energie als bisher alle „aufrührerischen" Auswüchse des politischen
Lebens , alle Aufwühlung der politischen Leidenschaften und die
skrupellose Verhetzung bekämpft und rücksichtslos unterdrückt und d ^e
Gestaltung dieser Opposition nicht dem Zufall überläßt , vielmehr die
völlig mangelnde Selbstdisziplin dieser Gruppe durch eine dann
leider unerläßliche Zwangserziehung zur Anständigkeit ersetzt.

"

Der Eindruck in Gens.
KI . Genf, 15. März . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)

Die gestrige Reichspräsidentenwahl steht hier im Mittel -
punkt der Gespräche . In deutschen , wie auch in ausländischen
Kreisen ist man über die auf Marschall Hindenburg — wie er
auch hier heißt — entfallende Stimmenzahl sehr erfreut . Das offi -
ziöse Blatt des Völkerbunds „Journal de Gensve" spricht von einem
prächtigen Resultat einer Ueberraschung, die niemand infolge der
großen Zerrissenheit des deutschen Volkes vorauszusagen wagte.
Trotzdem wird der große Stimmenerfolg der Nationalsozia -
listen stark beachtet und die Frage aufgeworfen , ob es dem natio¬
nalsozialistischen Führer in den nächsten Wochen möglich sein wird ,
die große Masse seiner Wähler , die sich schon auf dem Gipfel der
Macht wähnten , in seiner Gewalt zu behalten oder nicht . Daß sich
der Wahlausgang auf die Genfer Abrüstungsarbeiten auswirken
wird , ist selbstverständlich , da die deutsche Delegation keine Bin -
düngen ohne eine feste Regierung auf sich nehmen kann .

Ein römisches Arleil.
TU. Rom , 14. März . Im halbamtlichen „Giornale d 'Italia "

spricht G a j d a von einer doppelten Bedeutung des Wahlergeb -
nisses , das sowohl als eine Kundgebung der politischen Kräfte , die
in Deutschland einander gegenüberständen, als auch im allgemeinen
als bedeutsames Zeugnis der politischen Bewegungen Europas in
der heutigen kritischen Wirtschaftslage zu werten sei . Die Wahlen
des 13 . März gipfelten in einem Triumph für Hitler , da er sich nur
auf seine eigene Partei gestützt zur Wahl gestellt habe. Ferner zeige
das Ergebnis den Niedergang der Sozialdemokratie , da sie kein
eigenes Programm habe, sondern in den bürgerlichen Parteien auf-
gegangen sei . Gajda schlußfolgert, die Wahl hätte bewiesen, daß in
starken gesunden Völkern noch nationale Gefühle vorhanden seien ,
die eine Gegenwehr gegen die Wirtschaftslage und gegen politische
Schwierigkeiten aller Art wollen. Eine entschiedene Schwenkung
nach rechts sei zu verzeichnen oder besser gesagt, zur Wiederher -
stellung aller großen staatlicher nationaler Werte , in denen Ord-
nung , Zusammenarbeit und schaffende Kraft sich vereinigen , eine
Kraft des Widerstandes zum Vorwärtsschreiten , einem besseren
Schicksal entgegen.

Letth-Rotz wieder abgereist.
Kein Ergebnis in öer Kohleneinsuhrsrage.

Berlin , 15. März. (Drahtm. unserer Berliner Schristltg.)
Frederic Leith - Roß . der im Auftrag des englischen Schatz-

iL es nach Berlin gereist ist, hat die Reichshauptstadt bereits wie-

^ . -erlassen . Er hat hier fcuich mit den zuständigen Ressorts über die
Kohleneinfuhr nach Deutschland gesprochen . Die gesamte

indische Einfuhr ist durch Verordnungen des Reichskohlenkom -

iibx erheblich gedrosselt worden, weil die inländische Kohle schon
!)<,(,

* Agende Absatzschwierigkeiten verfügt . Die Verhandlungen
^as Don ^etl Engländern gewünschte Ergebnis nicht

*jn Wir haben Herrn Leith -Roß die Gründe noch einmal aus -
W und festgestellt , daß eine Zurücksetzung der englischen

^ ° nicht vorliegt .
Verhandlungen sind damit natürlich keineswegs beendet,

djj müssen annehmen , daß es sich hier nur um den Auftakt einer
Iji ^ Meinen Aussprache über das deutsch - eng -
lischt

* Wirtschaftsverhältnis handelt , das durch die eng -
*»ii , . Einfuhrgesetze stark in Mitleidenschaft gezogen worden ist. Als

Zeit in London vorstellig wurden , hatten wir leider kei -
V * . t° l0 , weil die englische Regierung die Ansicht vertrat , daß
*«Sjt „

' ^ te Zollgesetze der deutsch- englische Handelsvertrag nicht ver-
^ rden wäre .

Englische Repressalien ?
fyejjf\ London . 15 . März . ( Eigener Drahtbericht der Badischen

' ' Die deutsch- englischen Meinungsverschiedenheiten in der
o ^rig» britischen Kohlenexports nach Deutschland sind durch die

Unterhauserklärung des Handelsministers Runciman in das
eines Konfliktes gerückt . England hält die offi -

i!!>er ? schen Erklärungen für unbefriedigend und die Tatsache
5<>tt siA^ nnten Diskrimination für gegeben . Wie man heute
»
°n Vem «b e Besprechungen in Berlin auf englischer Seite nicht nur

, i j j ^
" Botschafter geführt worden , sondern auch von Sir Frederic
^ o ß, dem Hauptwirtschastsberater der britischen Regie-

ST* üwn th-Roß ist gestern nach London zurückgekehrt . Man hat
OTit, fi T.n° ch einige Hoffnung, daß „freundliche Vorstellungen" in
l xh hgt «Mich doch noch zum Erfolge führen können , aber anderer -
^ ° px . . /iunciman gestern auch bereits angedeutet , daß eventuell

n mii - Qlien von englischer Seite ergriffen wer -
^ Lten . Eine Reihe von führenden Blättern sagt heute

ganz offen, daß man deutsche Waren auf Grund der Dumpingzoll-
akte die eine Zottauslage bis zu IM v . H . ermöglicht, behandeln
müsse, wenn die diploniatischen Verhandlungen ergebnislos verliefen .
Der sachliche Stand dieser Verhandlungen scheint folgender zu sein :

Berlin ist an sich bereit . England entgegenzukommen, aber es
wünscht dafür auch ein englisches Entgegenkommen auf anderen Ge -
bieten des deutjch -englischen Handels einzutauschen. Wi» haben de-
reits früher darauf hingewiesen, daß der von den Engländern in
der Kohlenfrage so eifrig beschworene Handelsvertrag Deutschland
die Möglichkeit gibt , gegen neue englische Schutzzölle Einspruch zu
erheben. Vorläufig steht man jedoch hier in London auf dem sehr
merkwürdigen Standpunkt , daß in der Kohlenfrage zwar der Ver-
trag wirklich gelte, daß aber die besonderen englischen Umstände
( Empire -Freihandel , Ottawa ) eine Diskussion über die deutschen Be-
schwerden vorläufig nicht zuließen. In der Pressepolemik wird
immer wieder jener hohe deutsche Beamte zitiert , der , wie wir schon
meldeten, die deutschen Kohlenvorschriften als politisches Druckmittel
gegen England dargelegt haben soll. Es wäre dringend zu wünschen ,
daß diese Aeußerung endlich einmal aufgeklärt wird .

Odertarif gegen Polen.
Berlin , 15 . März. (Funkspruch.) Es ist damit zu rechnen, daß der

Obertarif zum deutschen Zolltarif bereits in der allernächsten Zeit
für eine Reihe polnischer Erzeugnisse in Kraft gesetzt wird . Es wird
sich hauptsächlich um solche Positionen handeln , bei denen die Polen
auch ihrerseits Einfuhrverbote gegen Deutschland verhängt haben.

Das sranzösische Slaatsbudgel angenommen .
B. Paris , 15 . März. ( Eig. Drahtbericht der Badischen Presse .)

Die Kammer hat in der heutigen Nachtsitzung das Gesamtbudget
mit 386 gegen 133 Stimmen angenommen. Das Budget , das mit Ein -
nahmen von 41,18 und mit Ausgaben von 41,17 Milliarden rechnet ,
weist einen lleberschuß von 4,7 Millionen auf . Man ist sich aber
darüber klar, daß angesichts der Wirtschaftskrise die Einnahmen viel
zu hoch veranschlagt sind . Die Annahme über das Defizit , das das
Budget in Wirklichkeit ergeben wird , schwankt zwischen 6 und 8 Mil¬
liarden Franken . Die Kammer wird sich in den nächsten Tagen auch
mit dem Defizit zu befassen haben, das das abgelaufene Budgetjahr
zutage fördert . Auch dieses Budget war aktiv veranschlagt worden,
trotzdem ergibt sich ein Ausfall von 1,3 Milliarden .

Ende des
Parlamentarismus ?

Von
Benito Mussolini ,

italienischen Ministerpräsidenten .
Die Verfassung der Vereinigten S t a a t e n ist seit 143

Iahren in Kraft , und daher sind die Aenderungsanträge , die jetzt
eingebracht und vom Kongreß genehmigt worden sind , besonders be-
merkenswert . Nach den Verbesserungsanträaen soll ein neugewählter
Präsident jeweils schon am 15. Januar statt am 4 . März sein Amt
antreten , und ein neuer Kongreß im Januar , weichet der Wahl im
November folgt, in Funktion treten und nicht erst im Dezember des
nächsten Jahres , das heißt, ein Jahr und einen Monat nach der
Wahl , wie bisher . Die Gesetzesänderung muß den verschiedenen Staa -
ten vorgelegt und von 36 Staaten genehmigt werden, bevor sie in die
Verfassung aufgenommen werden kann.

Zweifellos entsprach es vor 140 Jahren den Erfordernissen der
Gesetzgebung , daß der Präsident erst am 4. März sein Amt übernahm
und offenbar ebenso , daß der Kongreß 13 Monate nach seiner Wahl
durch das Volk zusammentrat . Allerdings erscheint es uns heute
etwas merkwürdig, daß , nachdem der neue Kongreß gewählt war , der
alte noch in Funktion blieb und sogar noch Gesetze erließ , obgleich die
Wähler durch Wahl von Senatoren und Vertretern der Gegenpartei
bei verschiedenen Gelegenheiten klar bewiesen hatten , daß sie ihm kein
Vertrauen mehr schenkten. Dieser Wandel in der Gesinnung des Vol-
kes konnte in der Gesetzgebung erst 13 Monate nach den neuen
Wahlen in konkreter Weise zum Ausdruck kommen , sofern der Präsi -
dent es nicht für angebracht hielt, eine außerordentliche Sitzung ein-
zuberufen, die aber auch erst mehrere Monate nach der Wahl statt-
finden konnte .

Die Zeiten haben sich geändert , und die Ereignisse folgen sich in
erschreckender Geschwindigkeit . Wir leben im Zeitalter des
Tempos , und das Tempo tyrannisiert uns . Durch ein merkwür-
diges Paradox hat gerade das neunzehnte Jahrhundert das Zeit -
alter des Tempos der technologischen Vervollkommnung und der Ar-
beitsteilung eingeleitet . Das neunzehnte Jahrhundert hat auch alles
verdorben , denn während es einerseits die große industrielle Zivili -
sation schnf , in der wir leben, machte es andererseits Fehler in der
Politik , die das Endprodukt aller geistigen Bestrebungen und sozia-
len Beziehungen der Menschheit ist . politische Wissen¬
schaft ist der Angelpunkt, um den sich alles dreht , und von dem
alles abhängt .

Historisch gesprochen erklärt sich dieser scheinbare Widerspruch
aus der Notwendigkeit, alle geschlossenen Kasten, die zur Zeit der
französischen Revolution untätig geworden waren , zu sprengen. Die
Aristokratie war eine geschlossene Kaste von Politikern , an deren
Spitze ein erblicher König stand . Nur gelegentlich ja man kann sagen
ganz selten, war es für einen Außenseiter möglich , auf einen poli-
tischen Posten zu gelangen . Zu den seltenen Ausnahmen gehörte der-
Bürgersohn Eolbert in Frankreich. Es bedurfte des Genies von
Disraeli und des starken Willens der Königin Victoria , um die
Oligarchie einiger weniger Adelsfamilien zu brechen , die England
von Wilhelm , dem Eroberer , bis zum victorianischen Zeitalter mit
der einzigen Ausnahme der Cromwellschen Revolution beherrschten .
Venedig, Deutschland , Oesterreich und Spanien hatten ge-
schlossene Kasten, an deren Spitze der Herrscher stand . Diese waren
in der Lage, schnell und unter Ausschluß der Öffentlichkeit Entschei¬
dungen zu treffen , obgleich sie später vielleicht Erklärungen über ihre
Handlungsweise abgeben mußten. Es ist bei weitem zweckmäßiger ,
eine verantwortliche Zentralbehörde zu haben als die Macht des
Staates und verschiedene Gruppen von Politikern zu verteilen , die
gezwungen sind, einer wankelmütigen Wählerschaft zu gefallen.

Amerika hat selbst in unserer Zeit die gesunde Tradition , einen
verantwortlichen Führer an die Spitze zu stellen , zum Teil aufrecht
erhalten . Das gebietet der degenerierten Arbeit des byzantinischen
Parlamentarismus Einhalt . Wahlkörperschaften sind in erster Linie
als beratende Körperschaften anzusehen. Die wichtigste Funktion der
amerikanischen Regierung ist die Wahl des Präsidenten , der die
Hauptexekutive besitzt . Washington , Lincoln , Roosevelt und Wilson
gaben den Gesetzen die Richtung und legen die Politik der Zukunft
fest. Die großen Unternehmungen auf politischem Gebiet wurden
nicht durch endlose Unterhaltungen weinerlicher Politiker verzettelt .

Die Notwendigkeit einer solchen Verantwortung und
Schnelligkeit der Entscheidung war niemals größer als
heute. Der große Wohlstand , der durch Dampf , Elektrizität und mo-
derne Maschinen verursacht wurde, gestattete fast jeden Krad von
Verschwendung, so daß eine Mißregierung von geringer oder gar
keiner Bedeutung war . Die gegenwärtigen schweren
Zeilen lassen keinerlei Verschwendung oder Un -
Zweckmäßigkeit in der Zivilverwaltung zu . Die
Geschäfte der Öffentlichkeit dürfen keinen leeren Phrasen oder ge-
fährlichen Verzögerungsversuchen zum Opfer fallen. Eine bittere
Notwendigkeit erfordert die Vermeidung jeder Zeit - , Energie - , Pro -
duktions - und Vermögensverschwendung. Wenn wir die Zivilisation
retten wollen , müssen wir eine unwirksame Verwaltung der Regie-
rung vermeiden. Jeder Tag bringt neue Gelegenheiten, und jeden
Tag können wir beobachten , daß unsere westliche Zivilisation ernst-
lich bedroht ist. Wenn wir uns den gegenwärtigen Ereignissen im
Fernen Osten zuwenden, so können wir uns nur wundern , daß die
weiße Rasse durch diese Ereignisse nicht aufgerüttelt wird , und daß
die Bande gemeinsamer Gefahr uns nicht enger verknüpfen. Ent -
schlössen «? und schnelles Handeln ist mehr als jemals notwendig . Ist
es aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen möglich ?

Die Frage , ob das parlamentarische S y st e m in der
letzten Zeit , wo eine schnelle Anpassung an wechselnde Situationen
notwendig war , nicht versagt hat , wird immer akuter . Die Lang -
samkeit , mit der ein Parlament funktioniert , paßt nicht zu dem gegen -
wältigen Tempo der Welt . Die letzten 100 Jahre haben revolutio¬
näre Wandlungen der politischen Auffassungen und wirtschaftlichen
Theorien gebracht Es ist häufiger ein plötzlicher Umschwung ein-
getreten als in allen früheren Jahrhunderten .

Bei dem rapiden Vorwärtsdrängen der Entwicklung, wo zahl-
reiche Kräfte sozialer, wirtschaftlicher, politischer und Wissenschaft-
licher Natur schnelles Haitdeln immer notwendiger machen , versuchen
wir noch immer inmitten einer großen Zahl parlamentarischer 6y -
steme Ordnung in den komplizierten Mechanismus zu bringen
Wenn die Regierung Arm und Reich Gerechtigkeit angedeihen lasse»
und allen das größtmöglichste Glück verschaffen soll, muß sie in del
Lage sein , schnell zu handeln und wenn möglich dafür sorgen , daß
alle von Maßnahmen begünstigt werden , die glücksteigernd wirken
und in gleicher Weise eine schlechte Ordnung der Dinge vermeiden,
die Unglück und Not verursachen kann . Mir wissen genau , daß eine
überwältigende , ja zermalmende wirtschaftliche Kraft in den Ver-
einigten Staaten liegt, und wissen ebenfalls, daß sowohl England
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wie Deutschland schwer kämpfen müssen , um ihre wirtschaftliche
Stellung gegenüber der starken amerikanischen Konkurrenz aufrecht
zu erhalten . Und dennoch geht bei der Art der Gesetzgebung dieser
Stationen die Einsicht , die alle haben, in dem Labyrinth des
Parlamentarismus verloren , wenn große Entscheidungen zu
treffen sind . England hat über 8» Jahre gebraucht, um zu der Ent -
scheidung zu kommen , daß es jetzt Schutzzölle braucht.

Die Masse ist schwerfällig und ändert ihre Meinung nur z»
häufig erst , wenn sie zur Verzweiflung getrieben ist, und auch dann
oft, um später zu entdecken , daß die Entscheidung falsch war . Die
Schlagworte der konservativen Demagogen sorgen dafür , baR die
Masse die abgebrauchten Methoden der Vergangenheit beibehält .
Auf der anderen Seite zwingen ihr die Schlagworte radikaler De-
magogen Aenderungen auf , deren Folgen sie vollkommen unfähig
ist, zu beurteilen , Genau wie einige Politiker eine gute Ernte als
ihr Verdienst in Anspruch nehmen, werden andere Politiker die
Schuld an den schlechten Zeiten ihren Gegnern zuschreiben . Alle
Bemühungen um eine fortschrittliche Regierung werden stets durch
die Selbstsucht von Jnteressentengruppen und Individuen gehemmt.

Die Masse ist vor allem um ihr wirtschaftliches Wohlergehen
besorgt, das daher die oberste Voraussetzung ist , um das Volk glück -
lich zu erhalten . Infolgedessen ist die Arbeitslosia -
keit die wichtigste Frage , vor der die Welt heute
st e h t. Zölle. Abrüstung , Reparationen und Kriegsschulden sind
nur Teile des Gesamtproblems . Wir müssen zunächst die Herr -
schende Not zu beheben versuchen , erst dann können die Wissenschaft-
lichen Forschungen ausgedehnt und intensiviert , die Künste wieder
mehr gevflegt werden . Ueberall verlangen die Massen nach Arbeit
und wissen nicht , welche Kräfte sie der wirtschaftlichen Sicherheit
berauben . Wenn man fortfährt , ihnen Hoffnungen zu machen , ohne
daß man sie erfüllt , so wird dies mit Sicherheit in kurzer Zeit eine
allgemeine Verzweiflung verursachen und wir werden erleben, dag
die Führer keine Autorität mehr in ihrem Lande besitzen.

Können die heutigen Regierungen dieses Risiko eingehen? Die
Masse hat ihr Vertrauen in sie gesetzt und erwartet eine Wirtschaft -

liche Wiedergesundung. Senden die heutigen Regierungen Gebete
zum Himmel , dag die Ernte gut werden möge , damit ihr ermattetes
Volk ernährt werden kann und ihnen selbst das Leben gerettet ist?
Warten sie daraus , daß Manna vom Himmel fällt ? Die Regie-
rungen sollten sich vorsehen, denn es hat sich bewiesen , dag in
beutiger Zeit dieNationen nicht von Brot allein
leben und dah für diejenigen , die sich ihrer Verantwortung ent-
ziehen , kein Manna vom Himmel fällt . Wenn wir die Natur ihren
Lauf nehmen lassen , kann der Patient sehr leicht erben , besonders
wenn er unrer heftigen Schmerzen, höherem Fi ".ber und schlechter
Atmung lelvet.

liniere Zeit erfordert schnelleres und entschiedene -
res Hände l n . Das amerikanische Volk hat die Notwendigkeit
erkannt , seine Verfassung zu ändern , um die Regierung dem Volk
näher zu bringen . Wann wird die Welt erkennen, dag die heu -
tige Lage nach einer baldigen und entscheidenden Lösung wirt »
!chastlicher Probleine schreit ? Die Regierungen müssen in der Lage
sein , den dauernd sich wandelnden sozialen wirtschaftlichen und in-
dustriellen Kräften Rechnung zu tragen , die unserem Zeitalter sein
Gepräge geben . Wir können unserer modernen Welt mit ihren
unerbittlich schnell aufeinai»derfolgenden Ereignissen nicht die ab -
genutzte parlamentarische Maschine aufzwingen . Die
Regierungen sollten das Glück des Voltes steigern und nicht be-
einträchtigen . Sie sollten so beschaffen sein , dag alle Vorteile , die
in wachsendem Maße unseren technischen Fortschritten entspringen,
dem Volke voll zugute kommen . Sie sollten der große Regulator
sein , der das glatte Zusammenarbeiten aller Teile der nationalen
Produktionskraft gewährleistet , so dag alle Klassen der Bevölke -
rung einen Nutzen von den Fortschritten haben, die der Genius des
20 . Jahrhunderts schuf .

Wozu ist eine Regierung da, wenn nicht , um die Dinge zu ordnen
und Zufriedenheit zu verbreiten ? Vor sechs Jahrhunderten schon
hat unser groger italienischer Dichter Dante zum Ausdruck gebracht,
welches die Ziele einer Regierung sein sollten .
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Sechster Brief von Bord der „ Karlsruhe

Eindrücke in Texas.
Von Oberleutnant z . S . Wachsmuth .

Golf von Mexiko , den LS. Februar 1932.
Texas ! Beim Klang dieses Wortes denken wir unwillkürlich

a » weit« Prärien mit Büffel- und Pferdeherden , an Indianer , an
Trapper wild zu Pferde mit Büchse und Lasso . — Die Landschaft hat
uns auch nicht enttäuscht. Unendlich weit schweift der Blick über das
flache Land . Große Strecken liegen auch heute noch unbenutzt. Lagu¬
nen- und leenreich ist das Küstengebiet. Am Golf zieht sich Meilen-
weit wunderschöner Badestrand entlang .

Zum Genuß der Wellen und des Sandes sind wir aber nicht ge-
kommen . Einmal steht auch hier .LLinter " auf dem Kalender , dann
war das Wetter tatsächlich ungünstig. Wenn wir auch den heißesten
Tag , den es je im Februar gegeben hat , mit 79 Grad Fahrenheit
hatten , so war es zu Habana doch merklich kälter . Besonders in den
letzten Tagen sank die Temperatur so, daß wir die blaue Uniform
wieder hervorholten . Das Unangenehmste war aber die Feuchtigkeit,
die ständig in der Luft lag . Teilweise verdichtete sie sich zu dickem
Nebel, dann wieder durchdrang sie alles mit wolkenbruchartigen Ge-
wittern oder feinem Landregen.

Seinen Aufschwung und Reichtum hat das Land durch Baum -
wolle , Schwefel und durch die riesigen Oelselder genommen. Ueber -
Produktion kennzeichnet auch hier die augenblickliche Wirt -
schaftslage. Der Hafenverkehr zeigte dies uns wieder . Der deutsche
Anteil an ihm hat erfreulicherweise nach dem Kriege zugenommen.
Arbeitslosigkeit in unserem Sinne kennt man aber nicht . Irgend eine
Beschäftigung findet noch jeder , sei es auch nur Erdnüsse und Kau -
gummi auf der Straße verkaufen. Man scheut aber auch keine Arbeit .

So sieht man auch kaum Fußgänger , die Straßenbahn ist immer
leer , jeder hat sein Auto . Dadurch ist das Straßenbild ganz anders ,
als wir gewohnt find . Nötig ist das Auto für die Meisten der gro-
gen . uns nicht bekannten Entfernungen wegen. Jeder Mensch über
1» Iahren darf aber auch Auto fahren , nur eine geringe Steuer ist
zu entrichten, der Brennstoff ist überaus billig . Transportkosten ent-
stehen im Lande der Bohrtürme nicht . Rohrleitungen bringen ihn
direkt zu den Verbrauchern . Auch wir nutzten dies aus und füllten
unsere Oelzellen bis oben heran . Ist das Brennöl doch S Mal Villi«
ger als in Deutschland, sogar noch billiger als gute Kohle!

Wie bequem und sauber ist heute solche Brennstoffübernahme !
Wenn ich daran denke, wie wir als Kadetten in jedem Halen mit
. .Allemann " kohlten, wie nach diesem Tag mit seiner, besonders in
den Tropen sehr anstrengenden Tätigkeit ein ' weiterer Tag jjum
gründlichen .Reinschiff" nötig war , wenn ich dies mit den jetzigen
Verhältnissen vergleiche , wo die Besatzung einen Ausflug macht , die
Ausbildung der Kadetten ungestört betrieben werden kann, wo nur
einige wenige die Schläuche legen und die Pumpen zu bedienen
haben , um dann noch eine Brennstoffmeng« zu übernehmen, die das
Schiff den doppelten bis dreifachen Weg zurücklegen läßt , | o ist der
Fortschritt der Technik unverkennnbar , macht er doch den Menschen
zu nützlicherer Betätigung frei . —

Wie die Landschaft, ist auch die Stadt Galveston eintönig
durch die gleichmäßig quadratische Straßenführung . Beide boten uns
drum nichl viel . Die Aufnahme durch die Bevölkerung entschädigte
uns hiersühr in hohem Maße . Besonders durch Deutsche ist Texas
vor 2—3 Generationen besiedelt worden. Vor dem Kriege soll man
überall die deutsche Sprache , auch von den Negern , gehört haben . Der
Krieg hat dies unterdrückt, so daß wir zuerst nur wenig vom Deutsch-
tum merkten.

Sehr erfreulich war für uns die Beobachtung, daß durch diesen
deutschen Kriegsschiff-Besuch das Gefühl des Deutschtums mächtig
wachgerufen worden ist. Unser Kreuzer übte eine große Anziehungs-
traft im ganzen Lande aus . Aus Nab und Fern kamen die Familien
in ihren Autos zum Besuch des Schiffes. So mancher entsann sich
wieder seiner deutschen Abstammung beim Betreten der „Karlsruhe "
und holte im Gespräch mit uns seine deutschen Sprachbrocken hervor,
die durch den täglichen Gebrauch des Amerikanisch- Englischen verloren
gegangen waren . Diese Gewohnheit der Eltern , auch zu Hause nur
englisch zu sprechen , hatte sich besonders bei den Kindern ausgewirkt ,
so daß nur erschreckend wenige deutsch verstanden, da auch in den
Schulen Deutsch nur ein wahlfreies Fach ist.

Und nun konnten wir in den dortigen Zeitungen lesen , konnten
in verschiedenen Reden hören, wie man diese Vernachlässigung be-
reute . Von den Eltern wurde verlangt , dag sie zu Hause mit ihren
Kindern nur deutsch zu sprechen hätten , um so die lebendige Sprache
zu überliefern . Für die Schulen wurde gefordert, daß gewisse Fächer
deutsch unterrichtet würden , oder wenigstens der Deutsch-Unterricht
Pflicht sein müsse. Die ehemals in erster Linie zur Erhaltung des
Deutschtums gegründeten Vereinigungen , so die Loge der „Hermanns -
Söhne — nach Hermann dem Cherusker benannt — , besannen sich
dieser ihrer Aufgabe wieder.

Auf die Erhaltung und Pflege des deutschen Liedes wurde
wiederholt besonders hingewiesen. Deutsche Gesangvereine gibt es
erfreulicherweise noch in vielen Siedlungen des Landes . Ihre Ab-
Ordnungen waren auch in Wien zum großen Sängertreffen . Am
letzten Sonntag waren sie bei uns an Bord zu einem Sängerfeft .
herrlich klangen unsere schönen Lieder . Daß dieses Gut deutschen
Volkstums nun auch der heranwachsenden Generation vermittelt
und dadurch erhalten werden würde , hat man uns versprochen .
Können wir einen größeren Erfolg unseres Besuches erwarten ?

Daß es von allen ernst gemeint war , merkten wir durch die
Herzlichkeit ihrer Einladungen , auch für mehrer» Tage über Land.

die unsere Leute erhielten . Die naheliegende Großstadt Houston
wurde von der Hälfte der Besatzung besucht, überall freundig als
Vertreter des „Heimatlandes " begrüßt . Gut hatten es die Leute
in den Familien , gut hatten es die Kadetten im Kreise der jungen
Mädels , gut hatten wir Offiziere es. An der Pier erwarteten uns
ständig die Autos , um uns abzuholen zu kleineren oder größeren
Rundfahrten .

Besonders waren es natürlich die Einwohner von Galveston. die
in aufopfernder Weise sich um uns besorgten. Gleich am Einlauf -

tage , den g. Februar , wurden wir zur großen öffentlichen Faftna^i

feier geladen , die mit dem prunkvollen Aufmarsch S . M . des t\aJ[
nachtskönig mehr einer großen Modeschau glich als unserem Fasch' !̂

Das Fehlen allen Alkohols in der Öffentlichkeit bedingt schon ^
ganz andere Stimmung , die allen Veranstaltungen ihr besonder«
Gepräge gab. s t,

Die evangelische und katholische Gemeinde luden uns zu ®eu ,
schein Gottesdienst ein . Auf uns alle, die wir teilnahmen , f)a\ l
größten Eindruck gemacht . Schon die altgewohnten Formen v«

Gottesdienstes wiederzusehen gab uns hier draußen ein Stück unfer ^
deutschen Vaterlandes . Jetzt nur in gewissen Abständen abgehaue
wird hoffentlich durch unser Dortsein wieder regelmäßiger dem !«'
Gottesdienst zur Kraftquelle und zum Bindeglied für das DeuW
tum werden !

Mit den Behörden , mit der Armee , vertreten durch Knmpi ,
fwader , und mit der Marine , dem Linienschiff „WyonrM
iiistenwachfahrzeugen. waren ebenfalls bald kameradM !'und den — — . .. . .. .

lich nette Beziehungen angeknüpft. Der Gouverneur des Staa » -
Texas besuchte das Schiff persönlich,

' mit groger Ehrenwache u
Spielen der Musik empfangen. Rundflüge und waghalsige ®
schwaderübungen gaben vielen von uns durch eigene Teilnahm
Einblick in die uns ja verbotene Flugwaffe . _ .

Nur in geringem Maße konnten wir all diese Liebenswürdig
leiten durch Konzerte unserer Kapelle, durch Bordtees und Per ' °I, ,

Hilgen erwidern . Wir versuchten , an den BesuchsiuMliche Einladungen
mittagen möglichst allen Besuchern gerecht zu werden.
12 000 Menschen , die am Sonntag gezählt wurden , war es manchw? '

nicht leicht . Aus " *— -1konnten wir jedoch ersehen , wie da
Entgegeniommen aller Teile der Besatzung seinen Eindruck nicht r>e
fehlt hat . U . a . freute es mich, den Bruder eines mit der alr^
„Karlsruhe " Gesunkenen über die neue „Karlsruhe " führen s
können, der aus 400 Meilen Entfernung hierher gekommen wai .

Während wir so von einem Erlebnis nach dem anderen bestürm
wurden , kaum wußten , wie wir allen Verpflichtungen nachkommen
sollten, mußten schon die Vorbereitungen für den nächsten , ja über¬
nächsten Hafen getroffen werden . Laufend kamen Einladungen-
Vorschläge für Ausflüge , von den Deutschen und Einheimischen °o
gesandt. Es zeigte uns , wie wir erwartet werden , wie nötig
ist . daß von Zeit zu Zeit unsere Flagge sich draußen zeigt, um v»
Rückgrat unserer Landsleute zu stärken und die Stellung unser °
Vaterlandes in der Welt zu heben. i

Daß uns in Galveston dies gelungen ist , dürfen wir annehmê
Der Abschied der Einwohner am letzten Abend zeigte in rührenden
Szenen ihre herzliche Freude ; reich beschenkt kehrten die nttM
beim. Und am anderen Morgen , dem 23 . Februar , war zum » »»
laufen alles auf der Pier erschienen . Anstatt .^-vc>6 by" tönte "

„Auf Wiedersehen" zu uns . Freuden - und Abschiedstränen
® ^

Süd
'
kurs bringt uns nun in wärmere Gewässer, uns nicht "

jf
'

angenehm. Herrlich sind diese Tage in See , ausgefüllt mit
nur zu kurz , um sie voll ausnutzen und genießen zu können.

„Gras Zeppelin" wieder auf Fahrt .
yv Friedrichshafen , 15. März . Das Luftschiff „Graf Zeppelin

ist nach fünfmonatiger Pause und gründlicher Ueberholung h ^
°

vormittag 10 .45 Uhr zu seiner ersten diesjährigen Werkstätten
fabrt aufgestiegen. Die Führung des Luftschiffes hat Kaprta"
Lebmann .

Sin Wuq & oqI landet iuiffltttt

Der Dornierwal D 1422, mit dem Amnndsen
seinen erfolgreichen Nordpolflug durebführ
und der sich später auf den Amerikafliif
Gronaus erneut bewährte , ist nach Münch01''

überführt worden , wo er im Deutschen MuseU"!
einen Ehrenplatz erhalten soll . Das Flug ')"0
landete glatt auf dein Münchener Flugplatz Obo/J
wiesenfqld , ein besonderes Ereignis , denn es '

jdas erstemal der Fall , daß ein Flugboot
einem Landflugplatz niederging . Allerdings WJ
hierbei die hohe Schneedecke zu Hilfe , mit op
München in den letzten Tagen bedacht word 1' ,
war . Oskar von Miller , der greise Schöpfer
Präsident des . Deutschen Museums , empfing "

Maschine und ihre Besatzung selbst .

Die Vergreisung der Well.
Aur noch acht Millionen Bevölkerungszunahme im Jahr .

Der letzte erschienene Monatsseuchenbericht des Völkerbundes
gibt interessante Anschlüsse über die Bevölkerungsbewe¬
gung der Welt . Es wird das Verhältnis der GeburtenzahMnd
Sterblichkeit und die daourch bedingte Höhe des Geburtenüberschusses
geschildert , wobei die schon festgestellte Tatsache, daß die Bevölkerung
unserer Erde nicht mehr weit von dem Zeitpunkt entfernt ist, wo
anstatt der bisher oeobachteten Zunahmen ein Rückgang eintritt ,
eine neue Unterstreichung erfährt . Es wird festgestellt , daß die Ge-
burtenziffer auger in China , Spanien und Polen in den letzten zwei
Jahrzehnten in den anderen Ländern Europas , der Vereinigten
Staaten und Japans eine starke Abnahme erfahren hat . Besonders
deutlich kommt dies noch zum Ausdruck in einer Zusammenstellung,
die diese Abnahme im Hundertsatz vergleichsweise angibt . In den
meisten Ländern ist die Sterblichkeit jedoch stark gesunken, , wodurch
der Verlust Geburten nicht nur ausgeglichen, sondern noch e' n
Ueberschug geblieben ist.

Im einzelne» zeigt sich in den einzelnen Ländern folgende fehl
unterschiedliche Bewegung : Frankreich weist eine ganz minimale
Zunahme von jährlich 1 v . H . aus. Rußland , und zwar das euro-
päische Rußland , von 23 v . H . . Deutschland von 3 v . H . Der
Verfasser des Berichtes berechnet aus diesen Zahlen die Größe des
natürlichen Wachstums während des ganzen Jahrhunderts . Es er-
geben sich dabei periodische Schwankungen, besonders für Schweden
Deutschland und Rußland . Für die gesamten in der Betrachtung
ausgeführten Länder zeigt sich eine Vermehrung von 8 Millionen
Menschen im Jahre 1928. davon in Europa 5K Millionen , und nach
Ausschluß von Sowjetrugland noch 3 Millionen . An der Spitze der
Bevölkerungszunahme steht dabei die Sowjetrepublik, , deren
Zahl allein fast gleich der aller anderen europäischen Länder ist .
Polen , Deutschland und Italien hatten eine Zunahme von über
400 000 Menschen . Rumänien , Spanien und England von 200 000
bis 300 000.

Der Verfasser geht dann näher auf das verschiedene Verhallen
von Stadt und Land ein . Hier ist im allgemeinen jetzt die
Sterblichkeit zu einem gewissen Ausgleich gekommen , während früher
die Sterblichkeit auf dem Lande höher war . Dagegen gingen «n d? n
Städten die Geburtenzahlen weiter zurück , und dar .
aus ergibt sich ein Uebergewicht in den ländlichen Bezirken. Zu be-
merken ist die starke Vermehrung in Neuseeland durch eine besonders
niedrige Sterblichkeit . Auch in den Niederlanden ist ein groger
Geburtenüberschuß trotz geringer Geburtenzahl erreicht, besonders
gegenüber Portugal , wo eine sehr hohe Geburtenziffer bei großer
Sterblichkeit besteht .

Die entgegengesetzte Richtung von Geburtenzahl und Sterblich -
keit hat in vielen Ländern zu einer weitgehenden Umgestaltung in
der Bevölkerungsstruktur geführt . Di « Zahl der greisen
Menschen sei überall gewachsen und die der Jugend
gesunken . Das äußere sich besonders in der nächsten Zeit noch

stärker, außer vielleicht in Japan . Außerdem komme noch hinzu
starke Abwanderung der Bevölkerung in die Städte mit ihrer f
günstigen bevölkerungsstatistischen Wirkung besonders hinsichru »! ,,,
weiteren Geburtenabnahme . Nach all dem müsse man für d .e
wicklung der nächsten Zeit mit einem weiteren Absall der
lichen Vermehrung , sogar mit der Möglichkeit eines Stillstandes > ■ (
einer Abnahme der Volksvermehrung in der Mehrzahl aller
rechnen . Nur in Ländern wie Spanien . Rumänien Rußland » ^
Japan ist mit einer Bevölkerungszunahme zu rechnen , wenn es "
gelingt , bei gleichbleibender Geburtenzahl den hohen Sterblichre
satz herunterzusetzen.

Was hostet die Präsidentenwahl >
Bisher etwa 20 Millionen Mark Gefamlunkoft ^

P «1. Wahlen kosten Geld , nicht nur d? m Reich und den *L, ,
dern , sondern in verstärktem Maße auch den einzelnen Parteien . - ^

iV'von wissen die Parteischatzmeister ein Lied ;,u singen . Auch .
Vorbereitungen zum 13. März haben gewaltige Summen *>« 1® iei<
gen . Zunächst waren es die Kosten sür die technischen Vor»
langen der Wahl , für die Herstellung der Wählerlisten , für jjen
roitstellung der zum großen Teil bereits vorhandenen Wams ^
und Wah .urnen . Dasu mußten die nötigen Hilfskräfte f ^r
vorbereitenden Arbeiten und für den Wahltag selbst bestellt wer ^
Man kann wohl sagen , daß für diese Zwecke vom Reich ,
Ländern und den Gemeinden insgesamt etwa 2 bis 3 Mu >
aufgewendet worden sind. . , .ucü

Weit größer sind aber natürlich die Unkosten , die die
Parteigruppen aufzuwenden hatten und zwar für die
tung und Besetzung von Wahlbüros , für die Verbreitung von f ^
blättern und Wahlplakaten , für die Bestellung von Autos
Flugzeugen zu Werbezwecken , für die Versammlungsräume .
Werbeumzüge mit Musikkapellen, für Anzeig*n in den 3 J lme '1'
kurz , für alle diese Möglichkeiten an den Wähler heran ?uko >
die für den Ausgang des Wahlkampfes selbst von entscheiden ^
deutung sind . Es sind in den letzten Wochen für diesen
viele Millionen in Bewegung gesetzt worden , und es ist zw ^
erfreulich , daß dadurch viele Arbeitslose Beschäftigung gefunv
viele Industrien einen starken Antrieb erfahren haben- Es
schwer, den einzelnen Hauptwahlausschüssen cder Parteuei ^
nachzurechnen , weiche Unkosten sie gehabt haben . Nach dem. ^ it
mitgeteilt worden ist. geht man aber wohl nicht fehl , wen
feststellt , daß der Präsi -dentschaftswahlka-mpf bis zum
nicht viel weniger als insgesamt 20 Millionen Mark flefc>ste*

st»
wird . Die Wahlkassen sind nun allerdings leer geworden-
den zweiten Mahlgang ist nicht viel übrig geblieben.



Jiei" ° tag . den 15. Marz 1932 . Modische Presse / Abend-Ausaabe Nr. 126. Seite S.

Wala 5Sart / Glanz und Elend einer großen Abenteurerin
Do» Carl-Waller Braumann .

ftt
XIV -

Kari vor Gericht.
^ f!n

t
ii

5ßo
^ft?ient,e fmtte a" üta H" " gefragt , ob die Geldkalamität

^»te Grund zu dem Spionageangebor war , und Mata Hari
Stanf»„ ii n0 rtet , daß es der einzige Grund war . der sie trieb ,

thre Dienste anzubieten .
^ ntlDorl wur ^ allerdings anders ausgelegt , als sie es

«ei, iL ' 11," ®' Mata Hari hatte nach Ansicht des Gerichts also geftan -

di
iie eine ^ P ion ' n war . Der Anklagevertreter behauptete ,

fette
e Angeklagte mit diesen Wvrten unumwunden zugegeben

5(„ n
' öa ch mit Deutschland in Verbindung gestanden zu haben .

folltc Mala Hari ihre Kenntnisse denn sonst her haben .
SittjJ !» rang dvi '

e aus und rief Oberst Mornay zu : „Schuft ! Ihre
>, Hungen sind falsch. Ich habe von oem Standort der deut -

;4i mjx . I>ole auf einem Diplomatenbankett gehört , doch erinnere
^ ' M Augenblick nicht , wo das war "

. Man wollt « sie unier -
] Ql?ct ^' c sprach weiter : „Schließlich bin ich nicht Französin .
»nK

e eine Gewiss,nspslichl c,egcn dieses Land . Meine Dienste
ij, nützliche Dienste . Das ist alles , was ich zu sagen habe .
«i, ein armes Weib , g« hetzl von wenig artigen Offizieren ,
«tc* t

41 durch ein Geständnis nie begangener Verbrechen verderben
tts " und dazu versuchen , meine Worte nach ihrer Ausfassung
«In ^ Uten"

. Zu Oberst Mornay gewandt : „Dieser Mensch ist
schuft !"

^>l Präsident des Gerichtes : „Mäßigen Tie sich And erlauben
»o J ' t , wieder davon zu sprechen , was sich zu jen«r Zeit bega ,
^doi freiwillig Ihre Dienste der französischen Sptonaf »-
tttot

°n ^ Als Kapitän Ledour Sie fragte , was Sie tun könnten ,
Viu

" C ' C Q ' 5 Holländerin nach Belgien zu gehen , um unseren
^ cn dort Instruktionen zu geben . Der Kapitän gab Ihnen
üh ^ rsi, gelten Brief für unseren Agenten mir , und Sie schifften

England ein . Von dorl sollten Sie zunächst nach Holland
,«ch

°°nn „ ach Brüssel reisen . Aber Sie gingen weder nach Holland
Brüssel , sondern nach Spanien . Das hindert « Sie jedoch

' its * 0" öem Briefe , den man Ahnen gab . Gebrauch zu machen .

' buhle es nicht.

^ auf welche Art und Weife ? "
' Ute

'6 Antwort tonnte Mata Hari nichl t' , ?b« n , sie schwieg. Nun
55, j

er die ?traoe was aus dein Brieie aeworden war . Mala

W 'Suu . so muß ich es Ihnen sagen "
, erklärte der Vorsitzende .

° rei Wochen nach Ihrer Abreif « von Paris wuriP dieser
Vti * dessen Namen Sie ausgeplaudert haben müssen , von den

J ?" ! in Brüssel erschossen.
Hari schwieg.

L .̂ tnni ) fragte , ob es auch Zufall gewesen wäre , daß sie im
It, ? °tel in Aiadrid das Zimmer unmittelbar neben demjenigen
'«s, -CTS der deutschen Spionage bewohnt hatte . Mata Hari ! „Nein ,
Jtt

®ar Hn Zufall , denn Hauptmann Eckerts war mein Geliebter ,
'in und Geschenke gegeben hat und den ich ebenfalls seit

V , Seit kannte .
"

Uferst Wörnern : „ Sehr gut . Dieser Geliebte telegraphierte seinem
« .i Amsterdam das Ersuchen . Ihnen 15 IM Mark zu schicken.

^ Gesandtschaft in Paris sollte die Sendung an Sie vermitteln .
, ^ ' e würden in Kürze wieder in Paris sein .

"

rutiA ^u leugnen ? " entgegnete die Angeklagte . „ Der genannte
% » Beamte beliebte meine Gunst mit dem Gelde seiner Regie -

|J !» bezahlen .
" Oberst Mornay stellte die Kardinalsrage , die der

Welling den schlüssigen Beweis sichern sollte : „Das Kriegsgericht
V diese Erklärung nach ihrem richtigen Wert einschätzen . Die
Vf ? rttc bekennt al >o , die Summe von 15 000 Mark
>, ^ hef der deutschen Spionage in Amsterdam er -
l ^ e » ,u haben ?"
Mata Hari : „Vollkommen . Von dem Cbef der deutschen Spio -
» wühl nicht , aber von meinem Geliebten , der zufällig diesen
Vn bekleidete . Mein Freund in Amsterdam bezahlte die Schulden

Freundes in Soanien , ohne von unserem Verhältnis etwas
Weit , och sage es 7'kwen doch — aber so glauben Sie mir doch !
\ 0r tatsächlich so ! Bitte , zeigen Sie sich als französische Kava -
. ■Meine Herren . Sie sind doch Offiziere !"

* Zeugenvernehmung.
S ^ mlt schloß die Vernehmung der Angeklagten . Die Zeugen «

z, .eh >nung begann am 16 . Juni .
Sit erster erschien der frühere französische Kriegs -
jji) [ rtet Delcaffö . Er oermochte nichts auszusagen , weil nie -
^ j^ 'schen ihm und der Angeklagten etwas vom Kriege oder von
'«i .- Nissen gesprochen wäre . Als nächster Zeuge erschien der Chef
'>f0J *' ® » zösjschen Spionage . Baron de Grand . Auch
iSir "ußer dem Anerbieten der Angeklagten, in die Dienste der

'tien
en Spionage zu treten , nichts Belastendes aussagen . Des -

. der nächste Zeuge . Kapitän Ledoux .
nächster Zeuge erschien ein Herr in ungepflegter Kleidung .

\ ' ' ornot ) verlangte zu wissen , weshalb dieser Zeuge geladen
Ali, ^ war der französische Botschafter am b r i t i -

ofi ' c ' ^>!ata Hari antwortete : „Der Zeuge bekleidet , wie
. ^ wissen , bei der französischen Negierung eine sehr hohe
Jt 0 Er war auf dem Laufenden über alles , was im Minister -

Mndelt und auf den Schlachtfeldern vorbereitet wurde . Ich
JäsLM

' ~
mm

' —

it
NW » vre , iflge . ttr möge ^ ynen sagen , od Ich tym

fte n
^ " timität bei unseren langen Unterhaltungen eine einzige

— > meiner Nückkehr aus Spanien zufällig hier . Er war
■' bafe beliebter nach meiner Scheidung , und es ist sehr natür -

1 % »
ltf) ' f,n großem Vergnügen wiedersah . Wir verbrachten

drei Tage . Er möge Ihnen sagen , ob ich ihm in der un -

L-Vit <ieuge erklärte , daß niemals vom Kriege oder von anderen

te- Cfte
°
r oon orientalischer Kunst und Liebe gesprochen worden

!% ,, 51' . Mornay : „Die Angeklagte ist intelligent genug , um zu
man einem erfahrenen Diplomaten nicht ebenso leicht

Ii ü sin !,
entlockt , als jungen , liebestrunkenen Offizieren , die nicht

jftgt einer weltberühmten Künstlerin zu mißtrauen . Man hat
Ae > /" elleicht trifft es auch zu . daß einige der van Ntata Hari an
, ^ >e - /unde in Madrid und Amsterdam geschickten Berichte aus
\ v ° ßcti mit amtlichem Kopf , wie sie das Ministe -

Klx r
« » Aeußern verwendet , geschrieben waren . Dadurch ver -

K iibl . °£ r allen denen , die sie bezahlten , zu suggerieren , sie ver -
Jt e: 1 Beziehungen , die es ihr leicht machten , in Staatsgeheim -
V *>np . tofjen . Durch ihr für andere Spione sichtbares Er -

v rt in Gesellschaft eines bekannten Botschaf -

ert ^ er vor uns steht , schmückte sie sich mit einem Nimbus ,
höchst sicher und anspruchsvoll aufzutreten .

" Oberst
was unter Eid aus -lü

'^ ton ^ u &te , höchst sicher und anspruchsvoll aufzutreten .
" Oberst

1*
toerfc

""
"08 "' üsse schon glauben —

- e ' "

V " i fn
Kommandeur der 14 . Flieger st affel bei

^ ihn, ?" »te nur das gleiche beschwören , wie alle anderen . Auch
» n l atte die Angeklagte nicht vom Kriege gesprochen . Oberst

enttäusch ! . Wenn das so weiterging , würde er das
Mangel an Beweisen einstellen müssen . Also

^ i - ^
.er weiter . Unvermittelt fragte er die Angeklagte : „Wer

^ . Iii «
" ' ^em laufenden über die Vorbereitung zu der

V * D
. 0 n 1916 ?" — „Niemand "

, lautete die Antwort
V s* i,,herzählte noch einmal von Vittel und oon dem . was sie

beih P £ Zweimal hatte sie aus dem Lazarett geschrieben , und
V Äini Amsterdam . Einmal an ihre Tochter und das

S »
! ' an ihren Geliebten . Beide Briese waren durch die Ver -

L \ tn
es niederländischen Konsulats gegangen .

verlas , in dem H . 21 zur Empfangnahme von 15 000 Mark bei der
niederländischen Botschaft berechtigt wäre .

Als letzte Zeugen wurde das Personal der Angeklagten vernom -
men . Auch sie tonnten nichts Belastendes aussagen . Mata Haris
Zofe . Ninette Lorant , war die letzte Zeugin . Sie erzählte , daß >ehr
viel Besuch im Hause der Ai a d a m e verkehrt hätte . Fast
nur Offiziere . Und daß Mala Hari sehr gut und freigebig gewesen
wäre . Als man Mit « Hari der Zofe gegenüber als Spionin bezeich¬
nete . schrie das Mädchen laut auf und erwiderte , daß das wohl
unmöglich sei .

Am 24 . Juni 1917 oerlas der Ankläger , Oberst Mornay . das
Endergebnis der Verhandlung . Er führte aus . daß die
Angeklagte aus purer Eitelkeit . Genußsucht , 0>eldgier und Abenteuer -
lust sich in eine Affäre eingelassen hätte , deren Tragweite ihr viel -
leicht nicht bewußt gewesen wäre . Aus Überschätzungen hätte sie sich
dazu hinreißen laoen , das Gastrecht , das ihr Frankreich geboten
hätte , aus das gröbste zu mißbrauchen . Jetzt stände die Angeklagte
vor den Nichtern und streite jede Schuld ab , wie es das Necht eines
jeden Verbrechers sei . Es sei einwandfrei festgestellt , daß kein deutscher

Agent jemals solch hohe Summen bezogen hätte , wie Mata Hari .
der man mit vollem Necht den Titel einer ivieisterspionin
geben könnte . Zwar hätte sie es verstanden , das Kriegsgericht irre -
zuführen und es so einzurichten , daß ihr offiziell nichts
nachgewiesen werden könnte . Ader diese sogenannte Verteidi -
gung der Angeklagten sei ja nichts anderes gewesen , als eine Ko -
rnödie , die sie vorgeführt hätte . Eine Komödie , wie ihr ganzes
Leben nichts anderes als Komödie gewesen wäre .

Er beleuchtete das Leben der Angeklagten und stellte ihren
Gatten als das Muster eines treuen Offiziers hin , wogegen sie ihn
vom ersten Tage ihrer Ehe an belogen und mit dem Nittmeister
Marow betrogen hätte . Er sprach von ibren zahlreichen Liebhabern .
Ein deutscher kaiserlicher Prinz wurde erwähnt , den sie
zu den Manövern nach Schlesien begleitet hätte . Ein deutscher
Herzog , ein französischer Rriegsminister , einige Di -
plomaten , zahllose Offiziere und endlich sogar ein König . In
Vittel hätte ihr nicht einmal die Heiligkeit des Noten Kreuzes ge-
nügt . ihre verwerfliche Tätigkeit auszuüben . Mata Hari sei die ge-
fährlichste Svionin , die Frankreich jemals heimgesucht hätte . Er
wiederholte die Worte des Kriegsministers :

„Mala Haci hat Frankreich mehr als eine Division
Soldaten gekostet ! "

Er beantragte die Todesstrafe durch Erschießen .
(Fortsetzung folgt . »

Merkwürdigkeiten aus drei Erdteilen.
Bon Anton E . Zischka

V . ^ ti - i? holte zu einem Schlage aus . Er behauptete , daß Mata
^ geschrieben hätte , die mit „H . 21 " unterzeichnet• « >e bestritt das , so daß man das Telegramm aus Madrid

Im Winter 1931 hatte ich in Mulden einen chinesischen Freuno ,
Dr . Su - yen . Nachdem wir im einzigen Nachtlokal träge Weiß -
russinnen tanzen sahen , versprach er mir . etwas zu zeigen , was in
Europa bestimmt undetannt sei . Wir fuhren vierzig Minuten durch
trostlose Straßen . Traten in ein ganz geheimnisvolles Haus . Voll
Stolz bot Dr . Su -yen die Ueberraschung : Ein Saal mit ameritani -
schein Miniaturgols . . .

Anfang 19!!^ war ich Gast der Larokias . einem der letzten Ur -
stämme Australiens . Sie beichmierten sich mit Blut und Kalt ,
ranzten einen wilden , schönen Kriegstanz . Nackt, im Schein hoher
Feuer , verloren im australischen Busch , trommelten sie mit nackten
Sohlen auf den harten Boden . Ein Medizinmann kam , von Kopf
bis zu F ür in einen Mantel aus Binsen gehüllt . Er trug einen
viereckigen Kasten unterm Arm , sprach viel unverständliche Worte ,
als er ihn öffnete . Und in die Stille , die nun folgte , drang plotz-
lich kreischend und viel zu schnell : „Nanlona . . .

" Wiegend tanz -
ten die Larokias zum Klang ihres Graminophons . . . .

Auros in Zentralasrika , Flugzeuge in der Arktis . . Ist die
Welt schon überall gleichgemacht ?

*

Es gibt noch Seltsames genug . 3n großen Städten , in Europa ,
mitten in unserem alltäglichen Erdteil . . . Dicht neben Autos und
Trattoren und Hast.

Bei Newrotop z. B . , an der Grenze Bulgariens und der Tür -
tel , in Mazedonien . M ^ it muß eine Stunde oder zwei auf d : n
griechischen Ossizier warten , der die Papiere des Autos prüft . In -
zwischen geht man ins Dors , uno da steht unter einer alten Korl -
eiche ein großer quadrati >cher Stein , der in der Mitte mulden -
sörmig ausgehöhlt ist. Äiais und j^ orn sind daneben am Boden
ausgebreitet , und vier Frauen schütten das Korn in die Höhlung .
Mit schweren HolWflöcken stoßen sie dann die Körner im Stein zu
Mehl . . . Vor ein paar Stunden sind wir an nrodernsten amen -
tanischen Neisschälereieu vorbeigekommen , in ein paar Ztuirden
werden w >r in Saloniki sein , einer Stadt , die in zehn Jahren um
das Zehnfache wuchs , fast eine halbe Ältillion Einwohner hat und
Europas und Amerikas modernste Maschinen . Im ganze, , Berg¬
land der Grenze aber gibt es noch keine Mühlen . Man zerstampn
das Korn wie zu den Zeiten Homers , ganz ebenso wie es di« nack¬
ten Negerinnen am Limpopo oder am Kongo tun . Und das mitten
in Europa . . .

*

Veracruz ist heiß und staubig , eine Stadr der alten Kirchen
und neben Tampico die wichtigste Äiexikos . Und sie hat die seli-
samsten Straßentiere der Welt : Tausende „Zopilores "

. Eine Art
Geier ist das . Kahler roter Hals und ein mächtiger Naubtier -
schnabel . halb mannshoch , wenn sie sich aufrecken . Diese Zopilrnes
stolzieren auf den Straßen Veraeruz dahin , raufen um Abfälle ,
kre . schen und benehmen nch , wie bei uns die Spatzen . Sie kommen
unter die Kasfeehaustische . sie sitzen auf den vielen Denkmälern
der Stadt . Wenn sie irgendeinen Abfall auf den Straßen entdeckt
haben , watscheln sie mit weit vorgerecktem Schnabel darauf zu.
leuchtende Augen im häßlichen Kopf und manchmal erschüttern »
häßlich kreischend. Man kümmert sich nicht um sie . scheucht >ie nia ,
weg . Sie gehören zur Stadt . Sie geben ihr jenes verfallene , leb -
lose Aussehen , das den Besucher immer denken läßt , Cortez müsse
jetzt wiederkommen und von neuem Metzeleien beginnen .

Neben den Zopilotes hat Veracruz — dessen amerikanijche
i ' ujiisnutos manchmal einen solchen Geier überfahren — nockj eine
andere Merkwürdigkeit . Es ist die Stadt , in der Hüte nach Gew cht
verkauft werden .

Tardan « Eo . haben da den besten Ruf . Schwere , graue ,
riesengroße Filzhüte stellen sie her , üppig mit Goldstickerei und
Goldschnüren besetzt . Je nach dem Gewicht kostet so ein Hut 200
bis 1000 Mark . ★

Mexiko - Stadt wieder , eine Metropole voll Haft und Värm , voll
Autos und Geschäftigkeit , hat die seltsamste Art . Verstorbene unter
die Erd « zu bringen .

Man kann nicht gut anders sagen , denn Begräbnis in unserem
Sinne gibt es nur für den Staatspräsidenten , für ein oder zwei
ganz hervorragende Bürger . Der Mittelstand benützt die Spezial -
wagen der Straßenbahn , die in der Mitte einen Katafalk tragen ,
rechts und links Sitze für alle Leidtragendqji . In rasender Fahlt
bringen diese Wagen die Leichen nach Dolores , dem Friedhof
Mexikos .

Die gewöhnliche Art der Bestattung aber ist die . die wir im
Park oon Ehapultepec sahen , dem prachtvollsten Stadtpark der Weit ,
dem herrlichsten , gepflegtesten Garten der Tropen . Asphaltstraßen
ziehen dort zwischen Palmenalleen und künstlichem Dschungel voll
Orchideen dahin und aus diesen spiegelnden Wegen die teuersten
und luxuriösesten Automobile der Welt . Mitten unter dem Gewirr
der Wagen kann man da zwei Indios sehen , die schwankend einen
Sarg tragen . Eine Frau läuft aufgeregt um sie herum , stützt den
Sarg , wenn er zu fallen droht , stützt die Männer . Denn beidi
Indios sind schwer betrunken . Unaufhaltsam gleitet der Strom
der Autos an den dreien vorbei , und jetzt stellen sie den Sarg mit -
ten auf die Straße . Sie setzen sich darauf und trinken Pulque aus
einer großen Flasche . Sie trinken dem Toten zu , der durch eine
Glasscheibe am Kopfende des Sarges zu sehen ist. Im Laufschritt
geht es dann weiter , schwankend , lachend , mit viel Lärm .

Das Trinken und die Freude sind hier bei allen Leichenbegän ^-
nissen üblich . Man hält dem Verstorbenen d e V ^lada , die Toten -
wache, ißt und trinkt reichlich dabei . Man ist lustig , zwingt sich
zum Lustigsein , weil ja doch der Tote dann lanae genug allein sein
wird , kein Lachen mehr hören kann . . . Und dann : der Tod hat
nichts Schreckliches für den Durchschnittsmexikaner . Sein Leben ist
zu hart , zu hoffnungslos , um das Sterben zu fürchten . . . .

*
Auch in China kann man jetzt oft groteske Leichenzüge sehen.

Da stirbt in Schanghai ein General , und man trägt seiner L? iche
naturgetreu aus Karton nachgeformte Luxusautos nach, ein präch -

liges Papierpserd und ein Flugzeug aus Pappendeckel . Seine jtol -
zesten Besitztümer , die er auch im Jenseits nicht missen soll. Sie
werden am Grab verbrannt . . .

Stundenlang ist oft der Verkehr am „Bund "
, der Hauptstraße

Schanghais , gesperrt , der rasende Verkehr einer Millionenstadt . weJ
solch ein Leichenzug vorbeizieht , weil endlos lang die Leidtragenden
sich anschließen . Schmerz zu zeigen würde wenig vornehm sein . So
tragen Kulis links und rechts vorn Zug der Trauernden Papier --
werden am Krabe verbrannt . . .

Exotisch wie die Leichenzüge in den großen Siädren Chinas
sind oft auch die Kinos . TonsUm und Paläste für 2000 Zuschauer
sind längst nichts Seltenes mehr in Schanghai oder Peking . SN
allen mittleren Kinos aber ist noch der Fortsetzungssilm große Mode
Wie am Balkan und in Südamerika zeigt man schaurige Dramen
voll Blut und Liebe , die mitten in der schönsten Ausregung au >-
hören . „Fortsetzung folgt " steht dann einfach auf der Leinwand .
Wie ein Zeitungsroman wird der Film am nächsten Tage jortgeietzl .

Das ist heute »och in den meisten Kino ? von Saloniki so , in
Kairo und in Mittelamerika . China aber hat noch eine weitere
Spezialität . Dort kann man ins Kino gehen , ohne zu zahlen . Man
sieht ein oder zwei Akte des Dramas und dann wird es heil . Würde -
voll drängen sich kleine Männer in blauem Kaftan durch die Reihen
der Zuschauer und samrneln ein . Wem der Film nicht gefiel , der
geht , ohne zu zahlen . Wer bleiben will , zahlt mitten mährend der
Vorstellung . Erst dann , nachdem eine reichliche Kostprobe ihn v .' n
der Schaurigkeit des Films überzeugte

Eine andere Merkwürdigkeit , dtk stark mit dem Film zusammen «
hängt , gibt es in Rumänien . Vor dem königlichen Schloß in Buka »
rest gibt es täglich eine Wach - Ablöjung . die sast ebenso prunkvoll
ist wie die in London .

Ausgesucht repräsentative Soldaten mit prachtvolle » Uniformen
marschieren auf . Weiße Hosen , glänzendes Leder , schärfster Drill .
Fanfaren eriönen dazu . Und nun das Groteske : Mit todernsten Ge»
sichtern spielt täglich diese Burgmusik den Hochzeirsmarich aus dem
Film „Liebesparad «"

, spielt die Gardemu
'
sik König Carols v ?n

Rumänien de» Marsch , zu dem Chevalier und Jeanette Maedonalo
über die Leinwand der ganzen Well tanzten . . . Filmschlager als
Burgmusik , 19!!2 in Bukarest Man hat es unlängst sogar in
einer Wochenschau aus Rumänien hören können .

*

Man trägt heule die gleichen Konfektionskleider auf den Süd -
seeinseln und in Newyork . trägt die gleiche Hutsorm in Johannis -
bürg und in Prag . Kataloge der „Galerie Lasayette " in Paris wer -
den von den Negern - Innerafrikas als Wandschmuck benutzt , und in
der Einöde Alaskas tragen Indianer « in Scheckbuch auf der Brust
ganz ebenso wie der Farmer Australiens .

Trotz Flugzeug und Rundfunk aber hat jede Stadt ihre Eigen -
arten . Kleinigkeiten nur . gewiß . Und trotz Flugpost und Expreß -
dampfer . trotz Autos und Elektrizität haben noch giin .z« E . dteile
ihr „Lokalkolorit " . Ztur . . .

Für ganz Lateinamerika läßt es sich in einem einzigen Wort
ausdrücken „Manana " Morgen " bedeutet es . Und es drückt eine
Lebensauffassung aus Aiorgen — das ist die Devise jedes echten
Südamerikaners . Morgen . . . wird vielleicht die große Chance kom-
men . . . Morgen wird man zu arbeiten beginnen . . . Morgen , viel -
leicht . . . drückt dieses „Ältanana " aus Manana " — das ist ein
unbestimmter Betriff . Der Mann der Straße sagt es einem , wenn
man einen Termin für eine Reparatur haben will . „Aianana " sagt
der Minister , wenn man ihn um einen Artikel oder die Signatur
eines Interviews ersucht . Hundertmal kommt man . um eine Ent -
scheidung in irgend einer geschäftlichen Angelegenheit zu habe » , und
hundertmal hört man „Manana — morgen — ganz bestimmt
morgen . .

„Manana " regiert in Südamerika Geschäft und Politik . Liebe
und Familie , das Leben der Straße , der Salons und der Mini -
sterien . . .

*

Für Afrika heißr der gleiche Begriff „Bardo Kidogo "
. Worte

der Suaheli - Sprache . Kein Kaffer . kein Hottentott oder Zulu , kein
Mann aus Ikomo , kein Masai oder Randi , Buschmann oder Herero
wird sich finden , der nicht zehnmal in der Stunde „Bardo Kidogo "

sagt . . . .
„Bardo Kidogo " wird man immer hören , wenn irgend eine

Leistung oder Arbeit in Afrika verlangt wird , wenn irgend etwas
schief geht oder vergessen wurde . „Bardo Kidogo " fehlt weder im
Wortschatz der weißen Beamten noch in dem der Siedler — Ein
Begriff , ein Rhythmus , „Lokalkolorit " eines ganzen Erdteils . Es
bedeutet „später "

, „morgen "
, „vielleicht "

. . . tausend andere Dinge .
Es beherrscht Afrika , obwohl der dunkle Erdteil voll A -iloz und
Flugzeugen ist. obwohl das Eedröhne der Motoren oft schon das
Brüllen der Löwen übertönt . . . .

Die richtige Ergänzung . Redner : „Der Mann , der ein beqan -
genes Unrecht eingesteht , ist tapfer und weife , aber d ^r , der Feige
nachgibt , wenn er Recht hat , ist " — Eine Stimme aus
dem Publikum : „Ist verheiratet !" (Answers .)

Jetzt zu ermässigtem Prei & a.
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Versicherungsprämien werden nicht gesenkt .
Amtlich wird mitgeteilt :
Aus den Kreisen der Versicherten sind bei dem Reichskommissar

für Preissenkung viele Anträge auf Senkung der Prämie » eingegan -
gen . Die Anregungen bezogen sich auf Versicherungen aller Art
und wünschten Herabsetzung der Prämien bei voller Aufrechterdal -
t .ing der bisherigen Leistungen oder automatischen Prämienabbau
bei Verminderung des Wertes des versicherten Objektes . Die An -
regungen stellen keine neuen Fragen , denn das Reichsaussicht s -
amt für Privatversicherung ist von Amts wegen dazu be-
rufen , die Interessen der bei Privatoersicherungen Versicherten zu
wahren und dafür zu sorgen , dah Prämien und Leistungen im Ein -
klang bleiben . Mit gleichem Ziele arbeiten das Reichswirtschafts -
Ministerium und verschiedene private Versicherungsoerbände . Der
Wettbewerb der einzelnen Gesellschaften und insbesondere der Gegen -
s^ itigkeitsversicherungsgesellschaften wirkt ebenfalls im Sinne einer
Niedrighaltung der Prämien . So erklärt es sich , das? die Prä -
mien für Lebensversicherungen heute vielfach unter Vor -
lriegshöhe liegen . Die vierte Notverordnung bringt zwar Ein -
sparungen an Gehältern und Löhnen in Höhe von etwa \ 'A o . H .
der Prämien , sie senkt aber andererseits die Zinsen in einem Mähe ,
das; der Verlust an Zinsen gröster ist als die Einsparung an Löhnen
und Gehältern . Bei Lebensversicherungen würde eine trotzdem vor¬
genommene Senkung eine Verkleinerung der Dividende bedeuten ,
die die Versicherungsgesellschaften ihren Versicherten in der Form
gewähren , dah sie ihnen den ganzen Gewinn gut bringen ; der durch
eine Senkung erzielte augenblickliche Vorteil würde also durch späte -
ren Nachteil wieder ausgeglichen werden .

Lei den Sachversicherungen ist bereits durch § 51 des
Versicherungsgesetzes den Versicherten ausreichende Möglichkeit ge-
geben , eine Herabsetzung der Prämie zu verlangen , wenn sich der
Versicherungswert vermindert . Bei Haftpflichtversiche -
run gen und Kreditversicherungen haben Stichproben
ergeben , das, der Wettbewerb ausreichend die Prämien regeln wird .
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat diese Gründe wür -
digen müssen und deshalb vorläufig von einem Eingreifen abgesehen .

Kein Geld in gewöhnliche Briese legen.
Es ist in der heutigen finanziell schweren Zeit vielfach Gebrauch ,Verwandten oder Freunden zugedachte Geschenke in Form der Zu -

sendung eines Geldbetrages zu machen . Leider werden noch immer
iüeld und geldwerte Gegenstände in gewöhnlichen Briefen verschickt.
Mit dieser Gepflogenheit muh das Publikum aber endlich brechen .
Durch diese ungeeignete Versendungsart von Geld in gewöhnlichen
Briefen wird ungetreuen Elementen ein Mittel an die Hand gegeben ,
sich auf leichte und bequeme Art Geld zu verschaffen . Die Nichtan -
kunft eines solchen Briefes ist aber auch mit Schaden verbunden ,da für Verlust oder Beraubung gewöhnlicher Briefe die Post keinen
Ersatz leistet . Auch die Versendung von Geld in Einschreibebriefen
ist nicht zu empfehlen . Geht ein solcher Brief verloren , so erhält der
Absender 4g & j ( Ersatz . Wird ein Einschreibebrief nur um seinen
Geldinhalt beraubt , so ist die Post nicht ersatzpflichtig , da sie nach
8 10 des Postgesetzes nur für den Verlust , nicht aber für die Ves^ ä -
digung ( Beraubung ) eines Einschreibebriefes haftet . Daher sollte
Geld nur mit Zahlkarte oder Postanweisung , unter Umständen im
Geldbrief , verschickt werden .

Die Sonntagsrückfahrkarten.
Di « versuchsweise eingeführte Ausgabe von Sonntagsrückfahr -

karten an Mittwochnachmittagen wird als eine angenehme
und wertvolle Erleichterung des Reiseverkehrs empfunden , sie ist in
Baden vorerst auf folgende Städte beschränkt worden : Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim , Baden -Baden , Freiburg und
Konstanz , ferner auf die in der Schweiz gelegenen Bahnhöfe Basel
( Bad . Bahnhof ) und Schafshausen Reichsb . ( in der Richtung nach
Deutschland ) . An Mittwochnachmittagen sind jedoch nicht alle bei
den Bahnhöfen der genannten Städte aufliegenden Sonntagsrück -
fahrkarten erhältlich . Für die Ausgabe ist vielmehr nur eine Aus -
wähl von Karten nach naheliegenden Erholungsorten zugelassen
worden , worüber Aushänge auf den Bahnhöfen unterrichten und
Auskunft an den Fahrkartenschaltern erteilt wird .

— Unterstützung badischer Firmen . Wie wir erfahren , hat das
badische Unternchisministenum in einem Runderlas , an die in Ve -
tracht kommenden höheren Lehranstalten den Lehrern und Schülern
nahegelegt , bei der Neuanschaffung von Reißzeugen i n
erer Linie badische Firmen zu berücksichtigen ,
wcnn diese nach Güte und Preis ebensogute Reihzeuge liefern w ^e
ausjerbadische Firmen .

fr Preugi,ch - « ud0eutsche Klassenlotterie . In der Montag -Vor -
mittags - Schluhziehung wurden folgende größere Gewinne gezogen :
zwei zu je 21)00 .MJl und zwei Prämien zu je 500 000 auf die
Nr . 218308, zwei zu je 50 000 . # . # auf die 5>»i . 338630 , sechs zu je
7>000 . R. U auf die Nrn . 52887 , 270708 und 311051 sowie zwölf ru je
3000 . *Ul auf die Nrn . 01100 . 133828 . 135601 , 150910 . 307109 und
371756.

== Ringkämpfe im Colosseumtheater . Der vorletzte Ringkampf -
abend am Montag hatte wieder eine große Sportgemeinde oersam -
melt , um den spannenden Kämpfen beizuwohnen . Der junge Dose
ging im Kampfe mit dem schweren Russen Paradanoff mutig ms
Zeug . Durch die brillante Verteidigung und den forschen Angriff
Doses wurde der Russe anscheinend nervös und ließ sich zu verschie-
denen Unregelmäßigkeiten hinreißen , die seitens des Schiedsrichters
zu zwei Verwarnungen führten . Als Paradanoff seinen Gegner
mit Soublesse erfaßte , fing Dose diesen gefährlichen Griff ab und
konnte dadurch nach einer Stunde 11 Minuten den Sieg an sich
reißen . Der prächtige Sieg Doses wurde stark applaudiert . Das
Treffen zwischen Landau und Urbach endete mit dem Sieg Urbachs
in 12 Minuten durch Krawatte . Der letzte Kampf des Abends be --
wiQ . daß Schulz -Hamburg sich in großer Form befindet . Er setzte
dein starken Kop ullerheftigsten Widerstand entgegen , und erst nach
52 Minuten konnte Kop über Schulz durch Untergriff siegen . Der
Dienstag abend bringt die Schlußkämpfe der Ringkämpfe . Es
ringen : um den 3. und 1 . Preis mit je 2 Niederlagen Paradanoff -
Rußland gegen Kop - Jugoslawien . Ilm den ersten und zweiten
Preis ringen die bisher unbesiegten Matadoren Urbach - Köln gegen
den jugendlichen Dose - Schleswig - Holstein . Nach den Käinpsen seier -
liche Proklamierung und Ehrung der Sieger .

Die Saftung der Frau sttr Schulden des Mannes
Von Rechtsanwalt Dr . S e i p p e l , Karlsruhe .

In der heutigen Zeit ist die wirtschaftliche Stellung außer -
ordentlich vieler Erwerbstätiger gefährdet . Auch gesicherte Exi¬
stenzen werden durch unvorhergesehenen Zusammenbruch anderer
Personen rasch zu Grunde gerichtet , es kommt zum Konkurs oder
zur gerichtlichen Betreibung durch die Gläubiger . Normalerweise
geht dann der erste Gang des Gerichtsvollziehers in die Wohnung
des Schuldners , um dort in die Fahrnisse zu vollstrecken . Unendlich
viele Ehefrauen erleben in der jetzigen Notzeit die Sorge , ob man
ihnen ihre Wohnungseinrichtung , — natürlich mit Ausnahme der
Kompetenzstücke — , für die Schulden des Ehemannes wegnehmen
kann .

Die Ansicht ist weit verbreitet , daß die Frau mit ihrem ' Hab
und Gut den Gläubigern des Mannes hafte , wenn nicht rechtzeitig
der Güterstand der Gütertrennung durch Vertrag vereinbart worden
ist. Diese Anschauung beruht auf einem grundlegenden Irrtum .
Auch der gesetzliche Güterstand , der sog . Güterstand der Verwaltung
und Nutznießung , läßt die Vermögensmassen von Mann und Frau
vermögensrechtlich vollständig getrennt .

Was bei Eingehung der Ehe Eigentum der Frau
war , bleibt ihr unanta st bares Eigentum und wird
vom Gesetz als sog . eingebrachtes Gut bezeichnet . Mit diesem Eigen -
tum haftet sie nur für eigene Schulden . — aber auch hier nur in -
soweit als sie nicht durch die Ehe und das Verwaltunasrecht des
Mannes überhaupt daran gehindert ist Verpflichtungen für das ein -
gebrachte Gut ohne Genehmigung des Mannes einzugehen —, nie -
mals aber für Schulden Dritter , also auch nicht für solche des Ehe -
manns . Eine Ausnahme von dieser Regel besteht
nur für Steuerschulden .

Die Errichtung eines Ehevertrages ist also
niemals mit Rücksicht auf Sicherung des Frauen -

vermögen ? geboten . Das Eigentum der Frau ist au<fl
Vertrag allein schon durch das Gesetz in genügendem Maße 0W
Ein Vertrag kann natürlich durch die Fixierung des Einbr ' N
der Frau insofern bedeutungsvoll sein , als er für alle spätere
einwandfrei das Einbringen der Frau in die Ehe beweist . 3rt j
fachen Fällen kann aber meistens dieser Beweis auch ohne Ve»

^
ohne weiteres geführt werden . Die Kosten eines ® he0ClSf
können daher gejpart werden , es sei denn , daß die Frau erhebt ^
Vermögen mit in die Ehe bringt und deswegen die Errichtung .f
Vertrages zur Darlegung der beiderseitigen Vermögensmassen \
boten erscheint . Gütertrennung ist nur da geboten , j ®

j,,
befürchten steht daß der Mann von seinem Verwaltungsrewl
angemessenen Gebrauch macht oder sich während der Ehe als ^
rechtschaffener Verwalter des Frauengutes erweist . Sonst
Frau schon durch das Gesetz als Ehefrau hinsichtlich ihres Verm »? ^
in ausreichendem Maße geschützt , aus ihrem Eigentum könne " ^
Gläubiger des Mannes , sofern sie nicht durch eine etwaige
Unterschrift unter einen Kauf - , Miet - oder sonstigen Vertrag u
unter einen Schuldschein sich selbst als Schuldnerin verpflichte / E,
ihre Ansprüche nicht befriedigen . Erfolgt eine Vollstreckung " ! ^ ,
eingebrachtes Gut , so muß die Frau dem vollstreckenden Glau °^
ihr Eigentum nachweisen , wodurch dieser zur Freigabe der
verpflichtet ist. Notfalls kann die Frau den Gläubiger im ^
der Klage ( Jnterventionsklage ) zur Freigabe zwingen .

Ist ein Gütergemeinschaftsvertrag abgesch^
worden , so ist die Haftung der Frau eine andere . Hier sollte I ^
nur die Haftung der Frau in der Ehe mit gesetzlichem Gitters ,
( also ohne jeden Ehevcrtrag ) behandelt werden , weil dies der
aus häufigste Güterstand ist.

Joseph Kaydn-Feiern
in der Badischen Hochschule für Mustk.

Im Rahmen der Schlußkonzerte der Ausbildungsklassen gab die
Badische Hochschule für Musik zwei Abende , die ausschließlich Werke
von Joseph Haydn brachten . Im Mittelpunkte des zweiten Abends
stand eine Gedächtnisansprache des Akademischen Musik -
direktors Heinrich E a s s i m i r . Er ging in dieser Ansprache für
Haydn von unserer Gegenwart aus , sprach eindringlich von der Zu -
rücksetzung deutscher Kunst und davon , daß ein Mensch und Künstler
wie Haydn berufen sei , den Weg zur inneren und äußeren Umkehr zu
zeigen . Gerade sür die Erziehung der Jugend auf musikalischem Ge-
'biete sei die Weckung des Verständnisses für diesen deutschen Klassi¬
ker nur von größtem Nutzen , daraus verspricht sich der Redner eine
Hebung der Musikpflege , die vor allem der Jugend in die Hant » ge-
geben sei. Im Anschluß an die liebevolle Beschreibung seiner Lebens -
aufgäbe , seines Erdenpensums hob H , Eassimir besonders den vor¬
bildlichen Fleiß Haydns hervor ; wahre Kunst wolle erarbeitet , er-
rungen und erkannt sein . Diese Ausführungen , die reichen Beijall
fanden , waren von musikalischen Darbietungen umrahmt . Hellmut
Mendius spielte , von Joseph Peischer und dem Kammerorchester
begleitet , das Violinkonzert in G-Dur sehr sicher , sehr schön un 'd warm
in der Tongebung , Emmy Mörschel sang Arien aus der „Schöp -
fung " mit ruhig geleitetem und musikalisch eingesetztem Sopran ; am
Pult der gewandte , auf schmiegsame Begleitung bedachte Hermann
Müller . Ein Duett aus dem gleichen Oratorium wurde von Ma -
ria Beck und Paul Sigmund ( am Pult Heinrich Hagner ) mit
bestem Gelingen vermittelt . Den Schluß machte Ilse R i ch h e i m e r
mit dem D-Dur -Klavierkonzert (am Pult der hervorragende , begabte
Peter König ) . Man Höne ein Spiel , das eine vorzügliche Durch-
bildung zeigte und vor allem einen schönen klangreichen Anschlag
aufwies .

Der Abend zuvor brachte zur Hauptsache Kammermusik in feiner ,
einheitlich vermittelter Art , ein Trio , ein Quartett und ein Quin -
tett , drei herrliche Werke , für die sich Irmgard Ho ' er , Peter König ,
Eugen Rosenfelder , Hellmut Mendius , Martin Bavert , Reinhild
Roegele , Hans Spengler . Otto Wagner . Hermann Müller und R » -
land Bueb mit allem Eifer einsetzten . Eine Reihe Volkslieder sangen
Martha Oßwald , Ann « Schmelzte und Paul Sigmund in sehr an -
sprechender , den Stil dieser Gesänge treffender Art . Neben den ge-
nannten wirkten hier auch die Pianistin Isolde Schieck und Hein -
rich Hagner .

Prüfmaschinen sür Straßen an der Arbeit.
Das wachsende Bedürfnis einem Maßstab für den Vergleich der

Güte und Wirtschaftlichkeit verschiedenartiger Straßendecken in Be -
zug auf die Verkehrsbcanspruchung zu gewinnen , hat . wie wir aus
technischen Fachkreisen hören , dazu geführt , daß in letzter Zeit das
Institut für Straßen - und Eisenbahnwesen der T e ch n i s ch e n Hoch -
schule Karlsruhe eine Straßenprüfmaichine gebaut hat . deren
Ausmaße einen regelrechten Einbau der Straßendecken unter Ver -
wendung von Straßenwalzen ermöglichen .

Praktisch geht die Prüfung mittels dieser Maschine in der Art
vor sich , daß sie auf einer ringförmigen Versuchsstrecke , die in fünf
gleiche Teile geteilt ist , in Tätigkeit gesetzt wird . Jeder dieser fünf
Teile wurde mit einer anderen Schotterdecke belegt . Diese Versuchs -
bahn wurde nun regelmäßig mit der Maschine befahren , bis ein
Lastübergang von 750 000 Tonnen über einen Meter Straßenbreite
erreicht war . Das ließ sich erzielen durch eine Vorrichtung , die
ermöglichte , daß durch Gewichte auf dem Fahrgestell die Achsen ver -
schieden belastet werden konnten . Die Räder der Maschine sind nor -
male Kraftwagenräder , vorn für einfache und hinten für Doppel -
bereifung . Ihre Fahrgeschwindigkeit läßt sich von 7 bis 12 stkra
steigern .

Bei den Versuchsfahrten konnte u a . festgestellt werden , daß
Straßendecken aus Porphyr und Basalt nach einem Lastübergang
von rund einer Million Tonnen unter dein Teersplitteppich ein -
wandfrei lagen , während auf der Kalldecke schon nach einem Last -
Ubergang von 50 «» 000 Tonnen kein Ueberzug mehr hielt . Die Er -
gebnisse öer Prüfungen werden als hochinteressant angesehen , weil
sich aus ihnen die beste Wirtschaftlichkeit in Bezug auf die Beschassen-
yeit der Straßendecken erkennen läßt .

Mittel der Spionage.
Von Gustav Fröhlich .

Gustav Fröhlich , der Hxruvtdarsteller iti neuen
sal- Tob s -Kilm^ ..Unter falscher Flagg « ' , der ffi #
fee.m Eriola in der Zweiten Woche in der Z ch a n b u r g
strafte 16 ) läu t . schliert hier , welcher Mittel sich dle st "
während des Krieges bediente . J

Daß jede der großen Mächte für eigene Erkundungszwecke *

zur Aufdeckung der Gchcimarbeit der Kriegsgegner einen
reichen Agentendienst eingerichtet hatte , ist bekannt . Daß ^
Geheimdienst nicht unwesentlich für die militärischen Opera ^
nen , ja sogar ausschlaggebend für ihre Resultate sein konnte , ist
auch nicht neu . Immer wieder aber staunt man über die zah«'
Variationen , deren sicki der Spionagedienst allenthalben bediente . ^
in unserem Film ,,U n t e r falscher Flagge " eine wichtige
spielt . Daß nur mit Geheimschriften und Nummern - Ehiffren fleaLt .
tet wird , ist selbstverständlich . Weiter geht schon die dopvelte
wendung der Grammophonplatten , die in den normalen Rillen ^
harmlose Melodie tragen , über Musikalienhandlungen der neutr <> .
Länder befördert werden können und , mit einer chemischen
behandelt , einen ganz anderen Inhalt offenbaren , als die vor
feststellbaren Musikfolgcn . Nicht ganz gewöhnlich ist auch die
wendung der Telefonleitung als K lopffignal .
deutende Schwierigkeiten machten uns im deutschen Nachrichtens ^in der Heimatzentrale , wo wir besonders mit der U e b e r w a ffl % <
der ausländischen Spione beschäftigt waren , die zahl %
Zuträger der Geheimnachrichten , die in allen möglichen harw ^ ,
Berufen als Gepäckträger , als Ladenbesitzer . nach außen hin
bar brav bürgerlich , die endgültige Vernichtung der Spionagezen ^
unendlich erschwerten und immer wieder verhinderten . Am
sten aber wird Spionage dann , wenn sie von Menschen , bei
wir es unmöglich halten , von Frauen ausgeübt wird , dene»
ihrem Fanatismus dann jedes Mittel recht ist, um ihre Arbet
Ende zu führen . Wenn dazu eine solche Frau noch durch mensm>
Bande an uns gefesselt ist, so können Konflikte entstehen , die
Katastrophe führen müssen . Aber Krieg bedeutet Gefährdung -a
Opfer von Millionen von Menschen , da darf der einzelne sich " V
Wert beilegen ; wenn die Pflicht der Vaterlandsverteidigung
heischt, dürfen auch alle Bande von Mensch z» Mensch kein Hin ^
sein , um ihr zu genügen . — Krieg ist Krieg .

&

i

)( „Ben Hur " in Tonsassung . ..Ben Hur "
, der Film , der

lionen begeisterte , ist jetzt nn Tonfaffung wiederauferstanden .
Film ist heute noch der größte , der jemals hergestellt wurde . ^
Jahre dauerte es . bis die Aufnahmen beendet wurden . L (|i

<
Menschen arbeiteten an dem Film , der Ramon Novarra Su !" ,r

"
t>'1

rühm verhalf . Die Meisterleistung des Regisseurs Fred NtbU>> ^das Wagenrennen und die Seeschlacht zu einmaligen Erlebnis, . s \i
staltete , ist bis heute unübertroffen geblieben . Wer . .Ben Hur j»
stummen Film gesehen hat , wird ihn als Tonfilm ( ab Fre " °

.y.-l'
den Pala st - Lichtspielen . Herrenstraße ) unbedingt w
sehen wollen . Wer ihn nicht gesehen hat , muß ihn sehen.

Sktmmen «ms dem Leserkreis
.
'
Für die unter dieler Rubrik stehenden Artikel übernimmt dl «

dem Publikum gegenüber keine Berantwortuug .)

Eintrittskarten für den Stadtgarten .
SÄ

'
Wie man gelesen hat . sollen die Jahreskarten für V

garten wiederum 5 M betragen . Nach der Notverordnung
Preisabbau hätte man annehmen dürfen , daß dieselben im Preu . t
herabgesetzt werden . Wer kann sich heute noch bei dieser
für eine Stadtgartenkarte erlauben ? — sicher doch nicht die
Bemittelten . 3 Mark wäre für die heutige Zeit vollauf genug

« rieskaslea .
lAnfrage ». können mir Berücksichtigung finden , wenn die
Abvuneinenrs -Quittung und die Porto - Ausgabe » beigefügt

WO. C . Sch . i . ? . Brieflich beantwortet .
t) 81 . H . i . w . Ta die Rente das Jahreseinkommen von

übersteigt , muß Büraersleuer bezahlt iverden .
8 . 2 . Brieflich beantwortet .

W 'l. (r . H . Brieflich beantwortet .
!VC>. HJi. w . Brieflich beantwortet .
!»sii . C . 2t . i. V. brieflich beantwortet .
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W Varon Pilten auf der Terrasse, die das Herrenhaus

« C
jo l ittift

11
- Augenblick mug Fred kommen mein lieber Wöng.

leine « Zungen , man hat schließlich nur einmal im
t Ä Geburtstag .

"
flj# !>c D^ MtKKfttPlO f ä_

ii
häufig tat.

MM » iaum ; meine, vag wir nocy eine Woche oder zwei
n ? : nrrtö„

' ' en » wir erfahren , ob der Eeheimvertrag Zwilchen
W Moskau zustande gekommen ist oder nicht ; über
< sie sich noch nicht ganz einig . .

U

itel eines PrivatsekretärZ auf
Marschall Ming.kum - schao ^ der

M jttr 9n^ ntl P e stch noch
t $ 1v9»i»Jk ■ 8 lebte unter dem .

L A Sein Vater war der Marschl» H, . . .
.. . Mlben Jahre die von balschwistischen Offizieren geführte
>d»"? ^ ' vowjetgeld unterhaltene Südarmee vernichtet und China
M S , . ; .r ?r Ruhe , Ordnung und Einigkeit gebracht hatte . In

^ »»l I ./srt « er im alten Kaiserpalast cils unumschränkter
10 %sloi

' '
[

D-' e ' ® uet8' e > und wo es sein mußte auch
Ol 'l

'S, d«»
u>ar es kein ZufaN, daß der Sohn des Marschalls

9i; i* 0,15 tiefstem Herzen die Bolschwiken Hatzte , bei dem
als „Privatjekretär" tätig war.

■•34 It b°rchte der junge Chinese auf.
V Mube, ich höre das Auto kommen ."

nickte.
'! zk -̂ 'ne , jetzt HSre ich es auch : Sie haben famose Ohren .
|3nj 8*
t ß e* deutlicher wurde das Geräusch des Motors, und kurze
tou *? hielt der Wagen Piltens , der Fred Raßfield vom
HoiJH San Diego abgeholt hatte , vor dem Haus . Fred

„tt<< JtJ 15 oem Auto . Beide Hände drückte er dem Onkel.
Ä >i Z ° rzen alles Gute und Schöne zum neuen Lebensjahr " ,

'&• aDem bleibe gesund , frisch und munter , Onkel Gott-
' Ii, i ' lt mein Hauptwunsch." Dann begrüßte er Herrn Wöng .

,„l J tiiuvtttn gingen in» Speisezimmer, wo in einer Ecke der
° rf TOi » 1 Zabuska und einer Batterie Flaschen stand. Der kur«
K ^(j, ®m»n liebte die alte russische Sitte und pflegt» fie auch

PHeimat . Frische Hummer sah man, rosigen geräucherten
!iar im ®f

nie'*'

1<
Tt0Ö'-
tfict'
ftp
eil*

ro"'

;tf
5)(<•
ff

Ä
({«"

'«gar Kav
geräucherten

isblock. Fred , der von seiner langen
gut schmecken . Er machte natür-

„Bist doch ein verteufelt fixer Junge, Fred , danke dir für deine
Whistylieferung neulich , kam gerade zur rechten Zeit denn am
Tag vorher hatten mir die Braven vom 39. Regiment fast meinen
ganzen Vorrat, den ich noch hatte , weggetrunken. Bin ihnen nicht
böse ; leben und leben lassen ist immer noch meine Devise . Wir
rechnen sväter ab über den Whisky, den du mir mit deinem „Hai-
fisch " gebracht hast . Famos sind deine Erfindungen . Die Lach-

und vor allem die Abwehrstrahlen . . . gegen Granaten.
long hat mir alles erzählt .

"
Fred nickt ».
„Wird wohl

fisch
" in noch l

bestimmt, daß . . »„ . .. . ~ . T.
es losgehen, denn der Vertrag zwischen Sowjetrußland und Amerika
ist hinsichtlich des Abschlusses nur noch eine Frage von Wochen ,
wenn nicht noch kürzerer Zeit."

„Ist auch meine Meinung und auch die von Wöngs Vater",
nickte der Oberst.

Die Herren gingen zu Tisch, sprachen von harmlosen Dingen ,
wenn der Diener im Zimmer war und servierte.

In den Gläsern perlte der Sekt , nicht elender anterikanischer,
im geheimen gebrauter Ersatz war es, sondern echter guter , der
seinen Weg bei Nacht und Nebel über die mexikanische Grenze
gefunden hatte .

Fred hob sein Glas.
„Onkel, viele glückliche Jahre dir . . .

"
Sie tranken : Wöng schenkte wieder die Gläser voll , und Fred

begann von neuem : „Dieses Glas unsern Heimatlanden . . . Onkel,
dein Kurland, es blühe wieder . . . Wöng , Ihr China , es steige
empor und erwehre sich seiner Feinde , und zum Schluß trinke ich
auch auf mein Vaterland."

Ein stolzes Leuchten lag auf Herrn Wangs Gesicht. Er dachte
an seinen Vater, der dem armen zerquälten , in sich zerrissenen Reiche
der Mitte endlich Ruhe gegeben hatte .

Das Essen war vorüber , im Arbeitszimmer des Obersten saßen
die drei bei Mokka und Zigaretten.'

„Etwas Besonderes hast du nicht erfahren , Fred ?" erkundigte
sich der Onkel.

„Nein , Onkel, aber es treibt zur Entscheidung.
"

„Wenn es soweit ist, fliegst du am besten sofort hinüber nach
Peking zum Marschall. Deinen .Haifisch ' kann dir ja Schwertlin
nachbringen.

"
„Das zweite Boot ist übrigens auch schon fast fertig , Onkel Eott-

Hardt : Okura wird es führen ." ^ , .
Der Oberst nickte, zünoete sich eine neue Zigarette an und fuhr

dann
^

ort .
« ^ Abschluß ^ s Geheimvertrages .feststeht , verläßt mich

Wöng und geht nach Peking . Ich folge ihm später.
„Etwas recht Interessantes habe ich aber doch noch zu berichten

Dem Sowjetgesandten in Mexiko scheine ich ein rechter Dorn trn
Auge zu sein , denn in der vergangenen Nacht hatte ich den Besuch
eines sehr schönen Mädchens, allerdings eines nicht ungefährlichen
Tschekamädels . . ." Fred erzählte von dem angeblichen Fräulein

ihnOlga Bilinski und schilderte den Mordversuch, den sie aus
gemacht .

„Anastasia Grigorewna Ralin heißt sie in Wirklichkeit?" Herr
Wöng fragte es . . . er hatte die Augen halb geschlossen und schien
über etwas nachzudenken .

„So ist sie wenigstens in dem Brief, der mich warnte, genannt
worden.

"
Das ist sehr interessant" , nickte der Chinese.

Fred sah ihn gespannt an .
„Ist Ihnen der Name bekannt, Herr Wöng ?"

„Sogar sehr gut : in den Jahren , in denen der Bürgerkrieg bei
uns am schlimmsten gewütet , hat sie sich zeitweise in China aus-
gehalten . Sie arbeitet mit Gift bezw . oergifteten Dolchen ; sie hat '

— w "* - Sie haben,
geschickten

Fred nickte.
„Sie haben recht . Herr Wöng. Der Dolch , der mich ins Jen-

seits befördern sollte , war vergiftet . Ich habe es an der Färbung
des Stahls erkannt.

„Wir haben wirklich ein ganz ausgezeichnetes Antispionage-
system im Stabe meines Vaters, aber die Ralin war doch noch
schlauer als Unsere Agenten . Nie ist es ihnen gelungen , die höchst
gefährliche Person zu fangen. Sie hat unsere fünf Besten zu den
gelben Quellen geschickt !" ,

„Es wird vermutlich nicht mehr notig sein , sich mit der Ralin
zu befassen , um sie unschädlich zu machen , denn ich glaube , sie ist e»
bereits . Das Tschekamädchen hat sich bei dem Ringkampf mit mir
scheinbar an dem vergifteten Dolche selbst verletzt. Ich täusche mich
bestimmt nicht .

"
Der Chinese hob die Augenbrauen .

vor
Mund .

„Das wäre eine sehr gute Lösung. Herr Raßfield "
.flüsterte er

sich hin. und das uralte Lächeln seiner Rasse umspielte seinen

ein.
„Wer hat dich denn eigentlich gewarnt, Fred?" warf der Baron

Eine Sekunde überlegte er , dann antwortete er rasch :
„Das ist das Amts - und Geschäftsgeheimnis, lieber Onkel . » «
Der Oberst zwickte ein Auge zu.
„So . . . ?" , , .
Fred verstand, was er meinte .
„Du hast ganz recht . Onkel. Ein ganz famoses Mädchen hat

mir den Brief zugesteckt.
"

^ .. ^
„Kann man nicht endlich einmal gratulieren, Fred ?
Raßfield lqchte hell auf.
„Gratulieren, wohl gar zu einer Verlobung . Onkel? Nein,

mein Freund, Fred Raßfield ist nicht für die Ehe geschaffen . . .
bestimmt nicht !"

am
Zwei Tage war Fred schon Gast auf der Hazienda ..Adlerhof . ,
nächsten Tag wollte er nach San Diego zurückfahren , um von

mit dem 5?luazeua der internationalen Luftverkehrs >A .<E. naa>
da mit dem Flugzeug der internationalen Luftverkehrs «.
Mexiko zurückzukehren .

(Fortsetzung folgt.)

! f>TOGRAF SUCK
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Inh. J . Fiedler

Tal . 100
' ^ Strasse 223
' usgostollt :

lJCinderbitdnisse
j, — Besichtigen Sie meine Schaukästen —

^ :
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'
Allongen

> Anzug
5»

bo tc u ,
® reffe .

tatze 36.

«Renal » .
C3r . 170 'in ». 3't kanien
newckt Offerten nnt.
Nr , W3706 an die üia.
ötldie Presse erbeten.

Der gr . Erfolg!
Ein « schwer «. mo !>.

Vl>dii« e
für

. 130.-
- Wie ift da ? mög¬
lich ? " werden Sie
fraaen . Bitte be -
mühen Sie sich zu
uns und lafscn Tie
fich diese und die
anderen so Küchen
uiiverbiydlich zei-
aen .. — « ie werden
über,den Preis die -
fer Aotinkiiche ftmt ,

gearbeitet , innen
«an « auSgeleot . mit
•Vfimratim und Ve -
fterffaften , reichlich
mit Kirfchbmim ein -
fleleot . Ferner geb.
daui I PnfofchMNk .
1 Tisch mit Lino¬
leum , 3 Stiible und
1 Sotter , Wir find
auch bereit , Iisre
alte Küche In Znft .
Inno zu nehmen ,

( ten Rift können Sie
bequem In Nat .' n
b^ ablcn . — Wer
kann Ihnen den
Kauf mehr erleicht
als wir ? C21829 )

Möbelhaus

man Salin ,
Waldftrahe Nr . 2«
lneden llolosieuin ).
Ztänd . Lager über
2u0 Zim . « . Küchen .

„ | Komplette
Z . Metzgereimaichinen
: 1mit allem Aue «HSr,
- ^oreiSw . zu verkaufen .
Z Gasthaus j . „ Sonne " .

IQXföieb
CLfiÄ̂ afeea -ü . sfhtoqMizu

Dep . i . Karlsruhe : Hof -Apoth .. Kaiserstr . 201

Wertvolle Geschenke zu

Ostern , Einsesnung
und Schulbeginn sind

gute muslH - Instrumente
Bedeutende Preisherabsetzung von 20 %
und m<>hr auf unser auswahlroiohes
La «er in , , .
Vioiinen iet ^t von 11 — ab
Mandollnen . . . . jetüt von 18 .— ab
Gitnr . en . . . . . jetzt von 15 . - ab
Zithern jetzt von 17 .— ab
und alle flbri »ren Zupf -, Streich - und
Blasinstrumente . Handharmonikas ,

m u « i k ha u «

fcSchlaile :

Karlsruhe Tel . 839 Kalsewtr . 175

Spöck. (2S750a)

billig
, . vkf .

Wevverplav SS, 2 . Tl
(21279)

Siasabschluk

Kassenschrank
sehr biMg z-u yerkauf .

KTlmenstrafte öS

Herrenzimmer
auS Privatlnmd

eickien . allererst . Fabri -
rat, sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen .
Zilcherftr . SS, «Ubsied.
lu-ng ) , Händl . vcrbcvn ,

($521371)

^ WNIZMIIlsM
' *"

, i ' c-> J« kaufe « gesncht . Ctren
'

an die Badifche Presse

f-ibritneu . bill ; u vki,
Angebot « unt . BS13VZ
an die Bad . Presse .

s mm ä
Be ler , 66 Walvstr KS.

(LSSSSV)

%
« ,

I

ii

ii
i '

P Tk,

Nun
eine wirklich gediegene , moderne

Qualitäts -
Drucksache
kann das Auge erfreuen und den

gewünschten Erfolg bringen

iergarten , Karlsruhe
Buch - und Kunstdruckerei
Ecke Zirkel , LemmstraBe/ Fernruf 4050 b>* 4054

Pol , Dlvl - Zchreibtif »
38 .̂ . schränke w. 20.//
an . tliichenbiis, . Waich «
tom . m . u . ohne Zvie -
gel . Tische . ^ Stühle ,
ttommodeu . bell eich .
Zchlaiiim . . mod . eich .
Beit , (5liaisel >>na . und
sonst . Aegenst . . alleS
fehr billig , im An - u .
Berkauf , Gututann ,
Ruoolfftrafte 12. *

Mnilmmet
echt eiche, komplett .

ZiM. ZA.-
ES klingt nnglanb -

lich, aber es ist Tat -
sacke. Das Zimmer
besieht aus : 1 ielir Ich« ,
nen Büfett mit kank .
nnüb . Einlagen , innen
2 Schublad . f . Bestecke
ete . Dazu vasi . 1 schön.
jlnAiehtilch , ferner 4
Ztüble m . echt . Rind¬
leder geoolft . Ai . hcr -
dem erhalt ied , K -inier
ein groües » «ohnzim -
merbild gratis da, » .
Beriäumen Sie nicht ,
d. Zimmer bestchtia ,

msoei -Bdiois ,
Piftiner © . m . b H .

fisrJstufie.
MMN .
Niederes
Elchenbüfett

umzugsbalb . bill . abz .
Angebe !« wlter
an die Bad Presse .

Gut erhaltene
Hobelbank

m . Schrein .- Werkzeua
bill . ab,n „ . Darlandeu
FederbachstraKe 83a . >

Schlafzimmer
modern , eichen , wenig

ebr ., zu Verls. Stober .' 30. III . *

Kompl . . eichenes
Schlafzimmer

preiswert z» verkauf .
Ana . n . H. U . 2B09 an
Bad . Pr . M . Sanvtv .

Sessel von S().— an ,
Couch von W .— an ,

Chaisel . in . Decke A> — .
MatraNen , Pat . -Röfte .
O . Frey , Akademien .
ucvcn Passage ^ Tap .»
Werkstatt . ( jxHSS«4)

! loei ^e Bettstelle
m . Rost u . Matrode ,
1 weis, , Schrank u , l
weih . Nachttisch , alles
gut erhalt ., ebenso ein
er/tklass . » lavier , weg .
Plaizmangel billig ab -
zugeben . Anzuseh . b.
». Uhr nachmittags .
Bahnhofstraf, « »0, pari .

Trikot
DamenHemdhose
Windelform . . . . . . " oJ

imierzienscniiiBiep .
eclit Mako

Damennemden
mit Träger oder mit an - ■ Q j
geschn . Achsel , v

S ( HN ( Sf ( R

Aeoliis -OrgelHarmonium
(Eiche )

kufjie Zeit gespielt ,
Saojrwind -System

5 Spiele 5 Oktav .,
17 Register — fCr
Schul - u . Privat¬
zwecke . herrlicher
Ton . Statt 1226.—.
für nur

730 Mk .
zu verkaufen . >

Fritz Niiller
MusikalienhandlK .

Kaiser -
Ecke Wa .dst ' aGe .

Günstige Gelegenheit !

Speisezimmer
»cht eiche , braim gebeizt ,
Büfett . Greven, . Al -b,
% Polsterstübde mit
Federpoistg . Gebe daF
Zimmer zu dem staun .

Z 330 Mk .
öeiter . Inlbitr . 7

(21282)

Antike Möbel
billig zu verks. (1217«)
Waldstr . Z2 . Hths . v ..
9— 12 u . 2—5 Uhr .

Kups. WaWessel
m . Neuerungen , billig
zu »ff . Fr 'chtsr. Ver¬
sand it . ansiv . bis 50
Km . Umkr . « h . »U nu «,
Tchiosicrei .(» arlenstr . ll>

Bett . Schrank , Ztllr .
vol ., i Zckrank . lack. .
Kiichenschrank , « chafie .
W,r»lk»a«t >' ^ ich17 ' X7.i ,
« aöberd , 2fl .. 8 ? ino .
lenm z, 10 ajn . t tyiill «
ofen , neu (Cora ) weg .
zugshalb . b . zu verkf .
Lachne rftr . 8. III ., r .

Billige , gespielte

Pianos
bei L. Schweisgut

Pianolager , Erbprinzen -
straße 4. b . RondelIpiatz

Telesuxken

fiWiSÄ
ivvs -Neizanode u .Äkfu
m . Ladegerät , bill . ab -

>" >ls « riea «-
» ra ' -e litt « , in . . M
« eber , tägl . 1—2 Uhr ,

Hinnn vorzügliche»flUIIU guftriiment ,
gebraucht, zu verks , *
Jriedenftr . 4 , 2 , 2 lock.
Schrankarammovlion

m . Pl . . Gehrockanzna
f . grobe , schlnnke Kia . ,
Zlmmerftubengewehr ,
fast ne >.> , u verkauf .
Erfr . unter S 3tiS7 in i
der Badtschen Presse . ^

Nähmaschine
neu , vers 'enkbar , a«<i« n
Teilzach'l>u.na zu verks.
Wilhelmsir . ZK, 1 Tr .
Setiöner , gut erhalten .

Perser-ZWilh
240x360 . svw . antiker
- chreibselrctSr Verl . s .
hilllg . Gn «mann , *

Riidolfstrabe _ 12.
Komvl . Angler -Meriit .
Zinger - Nähmaschine ,

GaShcrd f , neu . vlst .
Staad . Herr enftr . S, vt ,

Sport -
Kamera

Tropen . Sxl2 , mit
Zchlitzverschluß , Zeitz-
Tessor , 2, < u . 4,5 u .
Tele -Tessar , ncuw, , a .
ein ; ,, billig zu Verls ,
Anaeb , unt . Y .W .1158
an die Badilche Presse
Filiale Werdcrplav .

Moderner
Kinderwagen

fast neu vreisiuert »u
verkriufen bei Alvern ,
Belfortstrahe 7. II .

tSH SStg »

.undimmer nieder r ;

&F \ ßSl ^ e'ira 's 7,2 KiloMargarine und Kunstspelsc»
1 V fett werden in Deutschland jährlich durch¬

schnittlich Je Kopf der Bevölkerung verbraucht, gegen «
über etwa 6,5 KiloButter. InDänemark ,dem Butterlande,
sogar 20 .7 Kilo Margarine gegenüber nur 5,6 Kilo
Butter. Das beweist , da6 Margarine nahrhaft und wohl -
schmeckend Ist, da6 es also Jetzt kein Vorurteil mehr
geben sollte . Heute ,wo Jede Hausfrau biszum Äufeersten
rechnen mu6 , ist es unmöglich , nur Butter zu ver¬
brauchen . Sie bekommen ein halbes Pfund Resi Jetzt
sdion für 40 FTg., Susi für 36 Pfg. und Lenl für 32 Pfg, -
dle berühmte bayer . Margarine -Auswahl ~

für Jeden Geldbeutell

Kinderwagen
mod .. »weitwert

zu verkaufen. (212«»)
Slorlstrastc 28 . 4 , Stock .
kinderiKasienl -Zpanen
ymtfnlttcr n . Stuhl ,

Sit verk . Schumacher .
Rvonstr . zu . vt . . r .

.. Fahrrad
tt . naun .

Serr .» « .Dam . .
wie neu . i . A .
Hill, zu verkf. Wciu-
breunerstr . \ i . IV . l .

( t* © 98 « >)
Gut erhaltener (21403)

MderWenuW .
billig zu verlwii f̂en .
Rheinstraftc ZZ, 3 , Di .

Herren - u . Damenrad
w . neu »N u . 45.*/ ». vk.
Schiiücnstr . nil .Werner

(21411 )

2 neue Frühjghrsan -
züee , Gr . 4L u . SV, bil -
iiig zu verlausen .

Joses Kopp , Eibvrin -
zensir atze Ma , Z, S tock .

3 MnrtÄe
mod ., fafl neu . Gr , 46 ,
zusam . f . 100 M z. vk !
Merderstr . SS» 2 . Stock ,

(212!S0)

Anzug .
schwarz , f . 16 —181ät>r .

t ung . 6 . jm »erlauf . *
achncrstr . 3 , 3 . 21 . r .

Wm -Mantel
für kleiinere Fig ., <tut
erh . . 20 .4t . ( KH9S49)
Waldstrasz « 11 , Laden .

HellerDamenmantel
neu . Herren !>INterIaite
neu , zu verlausen . *
Stober , Vorkstratze 30.

■
Stubenreine Sflfee in
gute S . abzg . Äitnt -
heimerftr . 18, II . , l .*

Belastung ist es . wenn Sie Geld für Kranken -
versicherungstirUmien ausgeben . Keine Belastung
ist es , wenn Sie Geld zur Bestreitung der Krank -
heitskosten in Form von verzinslichen , Ihr Eigen¬
tum bleibenden Spareinlagen ansammeln , dadurch
für alle Fälle versorgt sind und doch das wieder¬
bekommen , was Sic nicht verbrauchen . Deshalb
Ist Krankensparen die richtige , zeitgemäß «
Kranklie tsvorsorge für Sie ! I >ass !ten Sie sich
gleich einmal unverbindlich und kostenlos Nähe¬
res darüber sagen durch die

Deutsche Kranken -
spargesellschafl mbH
Stuttgart-Leonberg 3 b
Vertreter überall gesucht
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K#i"" Umzug

MÖBEL

MARKTPLATZ
Besichtigen Sie meine einzigartige

Ausstellung

' .Deutsches Holz im Deutschen Helm
"

Gips erarbeiten
all. Art. Trockenlegungfei»» «, u . «off. Wände
» ach m. Spezialverfalir . last . Sie fachgemäh
prompt u . äußerst bill . ausführen . (208641
Hermann Schertet . Gipser - und Stukkatnr -
geschäst. Winterstrafie Nr . 44c , Telefon 8027.

Größte Auswahl in

feinem Teegebäck
Konditorei und Kaffee SCHWARZ

Karlstraße 49a
Filiale : Kaiserstraße 215 .

E
O Vertreter
Leistungsfähiges Versandhaus sucht an
allen Orten branchekundige Vertreter zum
Besuch von Anstalten und Privaten Es
stellt eine vorteilhaste Kollektion in Klei -
Verstösse und Anssteuerwarcu gewährt
hohe Provision . Verkauf an Private nur
per Nachnahme . Anschriften unter Nr .
9121378 an die Badische Presse .

Auf dem Lande
wohnendem Herr « od.
Dame gebe ich Kam -
missionöware . Sehr gt.
Verdienst . Ana . unter
*>» 2601 an d . Bad .
Presse . Fil . Hauptpost

au Notverordnungspreisen liefert das gröhte
deutsch« Versandhaus an alle Beamten und
Festangestellten .

izahluno bis 12 Monati
Vertreter zur Zeit in Karlsruhe , der

Kollektion unverbindlich vorlegt .
Angeb . unter C 21368 an d. Badische Presse

die

Hingen ? ScIMteigel ?
Dann zur Fußpflege bei
Frau H . Dlnges - Mächtel ,
Kaiserstr . 140, neben Moninger .

Knoblauchsaft
(All . sat .) sres . geschützt ,

vorzüsl . Blutreinigungsmittel . appetit¬
anregend , bestens bewährt bei Arterienver¬
kalkung . Rheuma . Gicht , Asthma , chron .
Bronchialkatarrh . Lungenleiden , Magen¬
störungen . Aerztlich empfohlen . Binzel¬
flasche M . 2 .80, % Flasche (Kassenpak -
kungj M . 1.50.

Bräutigam 's
Kastanien -Sirup

von Dr . med . Koch
Aerztlich empfohlen bei Husten , Keuch¬
husten u . Katarrhen . Angenehm einzuneh¬
men . Privatpackung ca . 250 g M . 2.15 . Kas -
senpackung ca . 150 g M . 1 .30 pro Flasche .
Zu haben in den Apotheken u . Drogerien .

^ A . Bräutigam & Co ., Hamburg 8 .

ZWWMlIelMM .
Mittwoch , den 1«. März I9S2. « achmitta - s

1 Uhr . werde ich in Äarlrönhe . tm Psand -
lokale . Herreultrabe 45 » . gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Anzahlt T« schentl.chbehälter . Nadelkisle » .
Pilze , « utständer . Puvvenköose . « Kakteen ,
2 Nähkorbchen, 4 Schreibmaschinen m . Tische .
1 Diwan , 1 Lehnstnhl , 1 Kasfeeservice , 1 ^ - e-
kretär . 1 Kommode , 1 Zierschränkchen , 1 Kaf ^

antom , Waschtisch. 2 Sthreibttitne , 1 » anen -
fchrank , 1 Damenarmbandnhr . 1 Korbmöbel -
«arnitur , 1 Schreibkommode , 1 © ofo , 1 Schreib ,
pult , 1 Grammophon . 1 Kredenz , 1 elektr .
Nähmaschine , 1 '« tknderlampe . 1 Ledersofa ,
2 Sederklubsessel. 1 Klavier . l Sekretär , t
Ladentheke , 1 Bücherschrank it . versch . (21409)

Karls ru he . den 15 . März 1932.
Noi >. Ober - Gerichtsvollzieher .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen und Motorrädern

logen » MMWle » im .

rmrMW . ßieinrongen
werden gekanst . Angeb . >>lit Triv .- Augabe
unter Nr . L2««9«a an die Badische Presse .

i Auto - GeiegenheitsHauf
4 Zhl . D .K .W .-Limou -
finc , bottto imiicn neu -
wert !« , W)0O Kim . «e-
faliren , 1V00 Jt unterm
Preis jiu vkf . Off . ««tt .
HSW7S an d . Bad . Pr .

Chevrolet -
Limousine

»-Sitz ., 4 türi « , « Zvl .,
Mo -tor , in neu werlig .
Zustande . Im Au>stra «e
proiSw »u> verkaufen .

Automobilgeschiist
.« l i t t t ch.

Essenwe n̂strasje 618 .

Autobatterien
für Ford , Opel usw .
s. Licht u . Sfwvter hat
abzugeben sol . Vorrat .
Stück -£ >M . Off . unter
3SCT8 au d . Bad . Pr .

Nash-Limousine
5 Siyer , 12/59 PS .,

8000 Rill .
erst 23000 km gefah¬
ren , in bestem Zu -
stände , a . Prtvatihand
geg . b« r zu verkmisen .

Aensterster Preis
2100 Marl .

Angebote unt . D31380
an die Bad . Presse .

Motorrad
200 ccm , in gut . Inst .,
bill . ?n Verls . R . Eier -
mann , Tegenfeldstr . 3.

D . K. W. -Motorrad
steller -sührersckeinsrei ,
m . el . L , u . Sattel tank ,
bill . zu verk . Rüvvnrr ,
Graf Ebersteinstr . 20.

lSW1171 >

AuS der Schule ent -
taffntier , braver

Junge
(e» M. Waise ) , der et¬
was redegewandt ist,
für Reifetiitigkeit von
Geschäftsleuten gesucht

A-ngebote umt. JS1374
an die Bad . Pveffe .

Mittwoch und Donnerstag nachmittag

Portions - Kanne mit zweierlei feinem
Gebäck und Schlagsahne

Kaffee „ Ceres
3f

tt Kaiserstr .
Nr. 56,1 Tr .

Junger Mann ,
ka-uchwnsfäh ., als Ver -
käwfer für den Zu >g-
dienst gesucht . Vorzuft .
B ahubuchliandlung .

Erfahrener

Vmmllelin
für einige Stunden in
d. Woche gesucht ( West -
stadt ) . Ana . u . S213 «2
an die Bad . Presse .

Tüchtige *

Copiererin
»u-f 1 . April gef-ucht .

Photohaus Lumpp .

Selbständiges

Alleinmädchen
mit g!Uch, Jeugniss ., aus
Privatliüusern . gesucht .
Frau Barr , Nokkstrabe
11 . III . <KHÄ8ö4)

Tüchtige . Inngere
Modistin - ® C

Bes. Stoll -Naumann ,
Damenvutz ,Kaiserst ,228

(& H9868)

Pers.
'illlmmilW .

Wverl . u . kinderl ., mir
mit langj . Z«n « nchss,,
auf l . April zu kl , Fa -
milie »es . Vorzustell .
nachm . Wrinbrenner -
str. IS, III . Mahler .

Suche f. mein . Sohn ,
15 J „ gesund u . wil¬
lig . hat 1 Jahr d . Ge -
werbeschule bes .. eine

SeötftPlIe
bei einem tüchtigenmulttMlsler

kath . . f . sos. od. spät .
Änch si,che ich s. meine
Tochter lGeschäst) . 23
3 . alt , in allen Ärbei -
ten selbst . , eine Stelle
für fof . od . spät . Metz -
gerei od. Wirtschaft be-
vorzugt . Angebote u
E289 »4a an Bad . Pr .

KiMWrtnmn
sucht Stelle m Kind ,
od . kl. HaiUlsh, , ist im
Nähen u . allen andern
HauSarv . gut bcwand .
<22 I .) . Fam .-Anschl .
u . env . Taschengeld er -
wünscht . Angeb . unter
©2S842a an d . Bd . Pr .

KinderWeiten u . Pullover
Serie 1 2 . 90 Serie II 3a90 Serie III 5 b90

Kniestrümpfe
mit Umschlagrand , praktische Farben , Q !
bis ca . 12 Jahre « . wt hr

Spiel -Anzug od . Kleidchen f fiR
Trikolett , apart bestickt GröBe 45 liwU

Kinder - Kle 'ld aus gemust . Ltokk, passen- 1 QC
form , mit weißem Waschkragen Größe 45 " »WW

Jede weitere Größe 25 ^ mehr

Mädchenkleid Wollkrepp ,hübsche Form J| QC
mit weißer Kunstseiden -Qarnitur • • Qr . 60 WW

Jede weitere Größe 50 .̂ ? mehr

Trenchcoat -Mantel für Knaben und n 7E
Mädchen , gute Qualität Größe 45 W

Jede weitere Größe 75 ^ mehr
Knaben -Anzug aus engl . gem . stoff , / ■ egi
Blusenform mit Ueberkragen , für ca . 3 Jahr W

Jede weitere Größe 75 3} mehr

Knaben -Anzug mod .Sportformm .Ueber - Q
kragen , ganz gefüttert • Größe 3 wi « O

Jede weitere Größe 1 .— Mk. mehr

Schnür- u . Spangenschuhe
Lack - oder Rosschevreau Jt CÄ 4 AA

31/35 4 >9U 27/30

Lackbesatzstiefel
23/24 3 * 95 20/22 3 . 45 18'19 2 . 95

Lackspangenschuhe » r.un
31/35 6 . 90 .27/30 6 . 45

Schnür- u . Agraffenstiefel
schwarz , Rindbox z„ zz 5 . 95 27M 5 . 45

Babu - Kleidchen bunt Batist , nett garn. AB
Größe 40 SÖ '?

Charmeuse -Unterkleid mit zarter | ae
Spitze besetzt , für 2 —3 Jahre • nnmm%3

Schlupfhose fürMädchen , kraftige Qual ., / | A
ftlr ca . 2 Jahre

Steigerung 5 #
Knaben -Sporthemd gute Panama- | ne
Qualität GröBe 50 l . fcU

Jede weitere Größe 20 .P mehr

Schulranzen
aus kräftigem Rindleder , mit Heftetasche •

Schulranzen
aus solidem Vollrindleder , mit Heftetasche •

2.95
5.90

HemdhOSe ftlr Knaben , I,'s Arm , kurz . Bein fiK
bis ca . 12 Jahr 1 .25 , bis ca . 10 Jahre . . . .

TumanZUg aus gutem Trikot , die richtige < CA
Form , schwarz u . blau , für ca . 6 Jahre . . lillU

Steigerung 2S3f
Kinderstrümpfe kräft. Baumwolle , extra QC
lang , schwarz und farbig , bis ca . 2 Jahre • • ■

Jede weitere GröBe 5 3f mehr

Kinderstrümpfe ägyptisch Mako, sehr Kfl - ,
feinfädig u . haltbar , bis ca . 2 Jahr Paar

Jede weitere Größe 10 5? mehr

f. Mädch . ,
Vollrindl .vounnui . mm 0* 0*

mit 8 cm br . Boden - u . Seitenfalte , mit 2 Rund - £ 1 Uli
Henkeln , Schließsschloß und 2 Druckknöpfe " W« WV

Kinder Frühstilckstasclien A .
zum Umhängen , aus starkem Rindleder , mit | 9 *| '
Wirbelschloß *» U r

Eine der bedeutendsten Toiletteleisensabriken
si cht für den dortigen Bezirk

besonders tüchtigen
Vertreter .
Nur Herren , die auf Grund ihrer Bewer¬
bungsunterlagen den Nachweis erbringen
könne » , daß sie tatsächliche Verkäufer sind ,
die mit Acts , und Energie ihren Bezirk zu
bearbeiten verstehen , werden um Einreichung
von Offerten gebeten . Wenn vorstehende
Voraussetzungen erfüllt sind , spielt bisherige
Tätigkeit in andrer Branche weniger eine
Rolle , da Einarbeitung erfolgt , Angebote
unter Nr . G239llka an die Badische Presse .

mit einwandfreiem Ruf und Garderobe , » lz
Werber für eine Zeitschrift gesucht . Meldung
zwischen 13 nnd IS Ubr täglich im <21373 )

Hotel ..Prinz Mar ", « » f- rf' t -

Alteingeführte Bersicherungs -Gesellsckast sucht I
für folgende Bezirke

Vertretungen
zu errichten : Rastatt . Baden -Baden , Bühl ,
Achern , Ottenburg , Kehl . Oberkirch , Gengen¬
bach . Wolsach . Geboten wird Dauerstellung
mit fester Bezahlung . Kantionssähige Bewer -
ber werden bevorzugt . Serren mit nur guten
Umgangsformen im Verkehr mit der Privat -
kuudschaft wollen Angebote unt . Nr . D239v ;Ia
an die Badische Presse einreichen .

Anzeigen -Werber
für bekannte illustrierte Sport - » « d
Reise -Zeitschrist gesucht. (23748a)

Alt . ötiirner . WllAilWn - ötuttMt

Damen
und Herren

zum Besuch von Privatkundschast für Seifen
und kosmer . Artikel gesucht . Hoher Verdienst .
Ang " ^"te unt . Nr . R21881 an die Bad . Presse .

Köchin
aus Weinen Sonntag
gef. Kesel , Südendst . Ä

(FHWW )

Putzfrau
für e>iniae Stumden
in der Woche gesucht .
Vorzustellen Boeckhstr .

Nr . 31, II, , Büro .
(21274)

pert . nnasch .-schreiberin
(nach DMat ) . stunden¬
weise g« s, , auch abds .

Preisanffcb . u . L371»
an die Bad . Presse .

HanShaltsührerin
«ebild . Frl . , 35 I .. für
Mitoem . Wirtschaft , ar -
beitsfr ., yeschäftSa >ew .,
sucht pafsendcu Posten .
Angeb . unt . J&.C .26U4
au die Badische Presse
FiAale Hauptpost .

Kinderfräulein
21 Jahre , ovgl ., m . gt .
Zeuigniff ., f»»cht Stelle .
Offerten uuter B S701
an die Bad . Presse .
FräulÄ » , 3« J „ blsh ,

zuvaufe tätig , in . Wirt -
schastl , Kenntnissen u .
kinderlib ., sucht in evgl .
Haushalt

^ ntan88 -8telle
als Stütze der HauSfr .
Offerten '»mt . tV 23841a
an die Bad . Presse .
Ehrl . , sleib . Mädchen
v. Lande . 21 I . alt .
bew . in allen Haus -
arbeiten , sucht Stelle
bei geringem Loh » ,
Angeb , unter M3681
an d . Badische Presse .
tHeifc. . ehrl . Mädckrn
vom Lande , mit sehr
gut . Zeugnissen , sucht
Stellung auf sofort
oder 1. Avril . Ana .
unt . HM 26113 an die
Badische Presse . Lil .
Hauptpost .

Wie ein wundti
wirhi Zinsser-Sali
Ich litt 20 Jahre an Arterie "^
kalkung , Magenbeschwerden .-ji
Herzleiden . Viele Mittel ha
schon versucht , aber alles ^
Erfolg . Durch Zufall hört -'
von Zinsser -Knoblauchsaft . .l0, 5 »
chen ich auch Bebrauchte .
nach Verbrauch der 2 . Fl 1
stellte »ich bedeutende Bessev 0tein . Ich werde deshalb Afortsetzen , denn ich fühle 11y.
wieder wohil und kann meine •
beit wieder verrichten . „ . im.64958 Frau Heise , C 1'

^
Echter bulsarischer Zi^5-« i tintKnoblauchsaft bewährt S>M14
Arterienverkalkung ?. Rheua ^ j,. ^
mus , hohem Blutdruck .
beschwerden , Asthma .
holden . Ijeber - und Ga !lfnip,' j .
und sämtlichen Stoffwecn
Störungen . , '
Außerdem bessert er ^as
gemeinbefinden . ^
1 Flasche für 5 Wochen ' ,prreichend kostet Mk . 3.— 1 »jj,
suchsflasche für 1 Woche * e.
1.—. In Apatheken und D 1"
rien zu haben . .
Nehmen Sie nur die Pf c jjl*mit dem „ Zinsser -Kopf ,<dZeichen für Echtheit
Qunlätät . „vje»

Wenn Sie den e?*Lft
Zinsser - Knoblauch - . !,.
nicht bekommen "gjj

& säsfl
direkt auf

Dr . Zinsser ,& Co- am . LelpZlJ11
50 000 - Anerkennungen üW

Zinsser -Hausmittel

18 3 . , kräftig , mit gutem Lekrzei .S .
fcheidenen Ansprüchen , sucht A «fa«^ ij ><
1. April , wo ev . Gelegenheit geb . « l> ' '

Feinbäckerei
weiter auszubilden . Angebote üV >
328905a an die Badische Presse ,

Jüngere , durchaus perfekte und ""
Arbeiten gewohnte .

\ V r

(200 Silb . i . d . Minute » auch in » "KW
und allen anderen Büroarbeiten . .!,^
Ia . Zeugnissen über mehrjährige M (ij!
Industrie n . Auwaltsbüro , sucht vfi
Gehaltsausprüchen ver 1. April IS;'- '/
früher oder später Stellung , gehl »,
wärts . Gefl . Off , u . « 28901« iilt SV
Ehrliches , solides , jüngeres . ■Wm \m\0
sucht sich auf sofort oder später »» m
In gutes Restaurant oder S. A
unter © 9676 an die Badische Pre ^

Alleinst . jg . Frau fumt
frauenlosem Haushalt
vorzustehen . Angeb . u .
£53713 an Bad . Presse .

Aelleres , unabhäng .
Mädchen

sucht Dauerstellung für
Küche u . HauSH . Geht
auch zu Kind . Off . u .
63704 an Bad . Presse .

AlleinsteS, ,sfrau s» ck>

lVd .
'

Pr ..

Stunde ajjB
erft . u . HW

S B jl ! [l
Mä « K

'

böte ittrter V
*

an die
!

%

WO
In

kann man A " ze
^ j U

Originalpreis efl
p ( l ff

„Badische r

aufgeben ?
^

Haupt - GesckÄ ^
iferftr . 80a

Karlsruhe « Merstr
'

der Hauptpost ^ .m
vl - b 34a .
Wilhelm . 1
Geschäft , ecfcj J IGeschäft . Ecke -
EisenbabnNraS ^ $

Vadeu-Badeu : Otto Hanstew.
berästr .

'

» erm . KlenLNtzc » / »
tuugskiosk , fjf w , \
Wartehalle aVS

« .
'

« . « « KSOtto Graf . M, . M
m,eT ,%&% eU J

Brette « :

Bruchsal:
BiiSl «Bd .»: Bert ». tt>

Handlung . . . .
D »na«eschlngcn : Ernst Sie » -» " ' ,(

strafte 7 „ Jjk
Gebr , Sino « -

tf
A \

Durlach-.

Ettling «» :
Freiburg:
ffuriwangeu :
Gaggeua« :

Kebl a. RS. :

Lahr :
Mosbach:
Ottenburg:
Pforzheim:
Rastatt:

Schovkbeim !
Singe » tu 0 .:

« t . Georgen:? r «berg :
Billinaen :

Raldsbn «:
Weingarten !

sÄrU .7u .
,ba » dU K- rl ^ c /

Heinrich
ftratze

Hermann ,
und Vabn
Jon Nr . 227.
Sritz Fa

ser te ^
kate HaUvW •' /
Kurt rGerberftra ^ r, S , ,
Camill -

^

SHitterfrt J ' i .j

- !!!

?s &„
Walter ® tr" *

geschLN, Vgett t rf

SVofef S ' Äzatt/ ^ .„ftf-
1

N» A-> '
strafte 81



fl«r$
V
■e "?VHSAA
« *r

3*]t*

iati

*

Dienstag , den 15 . März 1932. Barischen Presse 48. Jahrgang. Nr . 126.

Wieslocher Umschau.
■" •«k), 14. Mär ^ Der in diesem Jahre nicht allM bunte

tT* 14 v 1 winterlichen Vereinsfe êrn ist abgeicy .oisen . Mögen
Vereinssamllien trotz Krisen ihre Mitglieder immer nzch

^ sesten Band umschlingen , das Gespenst der Geldknappheit
^ Mttete >ichtbar die Veran >taltungen . Hier und draußen im
i, ^ ehl man sich mehr und mehr aus der öffentlichen Gesell »
'attno

Uct
- ^ inen deutlichen Beweis hierfür bot der kürzlich vom

dijz U ^sangverein „Liedertafel " einberufene Delegiertentag
"iieitP ^ cirtinft eines Preiswettstngens anläßlich des 50. Wie -

genannten Vereins . Trotz ergangener herzlicher Ein -
d?n. -otmte sich keine genugende Anzahl Vereine zur Beteiligung

Ist. v » kst bereitflnden . Um so reger pflegt die Jugend unserer
"bun» n gesunden öportgeift ; eine erste geschlossene Wervetuno -

Z sollen Die 5

Ver

rotf

Ä
ÜÖ®

S
kÖP

tu '1

hiesigen Sportorganisationen im April zum
«tot» 0ei Sommersportsaijon veranstallen . Den in den Winrer -
tj nicht rastenden Vereinen reichen die vorhandenen
iĵ Mätze und - räume nicht mehr aus . Der Ortsausicyu « tu
»es , Unflen hat daher von der Stadtgememde die Ueberlassung
^ 2®e ' ten Sportplatzes und der alten Turnhalle gefordert . Ob -

-Desloch von dem Leimbach durchflössen und dem Angelbach
^ Nitren wird , ist bis heule noch kein einwandfreier Bade -

^ „vorhanden . Nun hat der Schwimmbadverem e .nen geeig -
^»t> tz kur das schon seit 5 Jahren geplante Schwimmbad aus -
je» A °siet . Aber die Stadtgemeinde weigert |ta ) , aus oeiitäno *
I m. Stünden die Garantie bei etwa entstehenden Verpflichtungen

^ neqmen . So bleibt die n .cht nur aus sportlichen , jon ^ n
^ uuch aus hygienischen Gründen dringend zu lösende Auf -

d Sßi et i* noch in der Schwebe .
tnapp | ict) die Stadt qeuie einrichten muß , zeigt die für die

z Wiesiochs bedeut >ame Fe >tstel -
es . Statt der früher oorgeseye -

m
zt4

v , jtädiebauilche vnuwiulung
J . \ £ " euen Orrsbauplane*F#L.flr «hL 1KnllP.biitin pittpa tiiHtori Ifiolril&F ^ 11 UU » 4> UUfllUlll5 , W*Ul

% V\ ^ /lchließung eines neuen Geländes in -der Nähe der Gerbers -
# iK !\ man sich zur Auffüllung öes unte

!i
w , unterhalb der Heil - und

^ Anstalt im Gewann Heßel liegenden Geländes entschlossen , oas
j>i . bereits teilweise ausgebauten Straßen noch den Vorteil

«f ■,)C6er i)ercn Lage gegenüber dem früheren Projekt besitzt. Den
[ y , S Qtf

:l8«n der beteiligten Grundstüäseigentümern nach Änkauf
W . '»"iien Baugeländes durch die Stadtgemeinde konnte nicht ent -

a» toetden , denn woher sollte der Stadtsäckel die runde Summe
iSi 1 Viertelmillion Mark nehmen . Man entschloß sich daher ,
^ iti ' n Vauplätze aufzuteilen und den einzelnen Grundstücks -

£ip n tn entsprechende Anteile zuzumessen .
landwirtschaftliche Winter , chule hat die Wintermonate

h zur regen allgemeinen und fachlichen Fortbildungsarbeit
". langen und alten Landwirren benützt . Vor wenigen Tagen

, /e unter der stellvertretenden Leitung von Schulassessor
î Uiißner einen staatsbürgerlichen Bildungsturs ab . der sich

Jtr 'lich leitens der Jungbauern eines sehr guten Zuspruches er -
»^ Die gestellten Themen über die wirtschaftliche Struktur des
« Mrks,

'
die Eroberung des Binnenmarktes , Währungsfragen ,

^ Neitslosenproblem und die Agrarkrise haben nicht nur das
der Kursteilnehmer erweitert , sondern auch das Ver -

V '5 für die übrigen Berufsgruppen unseres Volkes geweckt .
vWet der Landwirtschaft , auf welchem die erzieherische und

Dorische Arbeit der Landwirtschaftsschule bis jetzt die besten"
gezeitigt hat , ist der Weinbau . Klingt es nicht wie eine

die erst vor anderthalb Iahren neu erstandene Winzer -
. , t Wiesloch in ihrer letzthin abgehaltenen Mitgliederver -

KWg darauf hinweisen konnte , daß der vorjährige Herbst rest -

^ ,n Mann gebracht werden konnte , und daß die Aussichten
SP hervorragend ausgebauten Jahrgang 1332 nicht minder

Man will , ermuntert durch diese Erfolge , im Qualität ?-
VOii des Bezirkes jetzt einen Schritt weitergehen . Vor wenigen
JjCwt der Bezirksweinbauverein seine Mitglieder in der Jah -
dV ^ rsammlung zum Anbau bezw . zum Ausbau von Tafel -
X * angeregt , um auf diese Weise wenigstens einen Teil der
fft ' js dem Ausland eingeführten Tafeltrauben durch deutsche
^ î ne zu ersetzen und so dem einheimischen Winzer zu helfen .
Öto • zu diesem Zwecke Weinbauinspektor M e i n k e -Augusten -

Zi »- ^ Nem interejianten Vortrag über die für den Bezirk Wies -

Das sehr milde Klima während des
«Lahres und das mir zum kleinen Teil voll ausgenützte All -

^ei Rheinebene - Gemeinden zwischen Wiesloch und
tiA und günstige Vorbedingungen für die Lösung der in

„rjn wichtigsten Probleme : Rationalisierung der Landwirt -
[JJ® Rückkehr zur Scholle der arbeitslosen Industriearbeiter .

Sfy J' ere auch bei einer kräftigen Wiederbelebung unserer In -
^ zum geringen Teil Arbeit finden können . Erfreulich ist.

die Viehzüchter , auf mehrfache Anregung hin , zur
Ätio - e ' nes Rinderkontrollvereins für den Bezirk Wiesloch zu-

Vunden haben , um durch Kontrolle und Selektion die ziich-
rar > alität des Rindviehbestandes zu steigern .

\ v ütte öSbakinduftrie weist seit der geringen Belebung
1-Ji , J uu

<Leihnachtsgeschäst einen leidlich befriedigenden Geschästs -
^ n einzelnen Gemeinden , deren Bevölkerung ganz auf
induftrie eingestellt ist . sieht es ganz trostlos aus . Aber

L ließ , noch werden in den gutbeschäftigten Tabakarbeitsgemeiii -
Me Hände schöngeformte Zigarren herstellen ? Einzelne

Ä >„. 9 ' nnen schon , ihre Betriebe auf maschinelle Fabrikationfltnnen schon , ihre Betriebe auf maschinelle Fabrikation
? eil trotz der niedrigen Löhne der Zigarrenarbeiter

eine zu teure Maschine ist . Zweifellos traf jenes alte

m Cenrn e iU leuie i |i . itui
u^ achertvetblein den Nagel des sozialen Problems auf den

N es mir seufzend erklärte : „Ja , wenn man die Zigarren
\ „/

' alchine machen will , dann solle man auch
Hi. , " che die vielen Zigarren rauchen ."

tische Milchwirischasl
Maschinen er -

ot .

auf der Wanderausstellung .
i, ->»ft ^ tos Molkereiverband als Vertreter der badischen Aiilch -
L in g9Jt die beiden letzten DLG . -Ausstellungen Hannover und
,
'1 K^ ainmelaruvven badischer Milcherzeugnisse beschickt und

h
K
V

k, " ®mmelflruppen badischer Milcherzeugnisse beschickt und auf
\ %n

" uen beträchtliche Preise in Milch , Butter und Käse davon -
' lS \^ n diesem Jahre , wo Baden den Ausstellungsgau für die

>. Wanderausstellung (31 . Mai bis Z. Juni ) darstellt ,
JÄhk ' " flung naturgemäß weit stärker .
V '1 ^ ?

te Bedeutung für Baden als das Land der Frischmilch
JA Mannheim einer starken Beschickung mit Milch beigemessen

Wx ® hierfür besonders gut ausgebauten Absatzorganisatio -
C ** als erwünscht erscheinen . Es zeugt auch von großem

k ^»hl sich am Preisbewerb besonders in Hannover eine statt -
> > >n ^ »städtischer Milchversorgungen beteiligt hat . In noch
ri >Vtt tQn Be allerdings haben sich die größeren Gutswirtschas -

v isbetoerb ™ beteiligt , und es ist sehr beachtlich , wenn
Vtiam iche Milchviehkontrollvereine in seiner diesjährigen
>>.,

' n »ss
'nlung beschlossen hat . sich an der diesjährigen DLG .-
" nhcim geschlossen am Preisbewerb mit Zwilch zu betei -

Friedrich A. Kaselwander f Ein badischer
Erfinder .

O ?fenburg , IS . März . lDrahtbericht .) Ein Offenburger , dessen
Name Weltberühmtheit erlangt hat , ist am Montag früh im Frei -
burger Iosefskrankcnhaus , im Alter von 72 Jahren entschlafen :
Friedrich August Haselwander , dem die technische Welt die um -
wälzende Erfindung des Drehstrommotors verdankt .

» r. h . c. Friedrich August Haselwander .

Haselwander wurde am 18. Oktober 1859 in Offenburg ge¬
boren , besuchte dort und in Karlsruhe das Gymnasium . Seine
technischen Studien betrieb er am Karlsruher Polytechnikum und an
den Universitäten Straßburg und Miinchem

| Schon im Jahre 188« baute der junge Haselwander seine erste
Dynamomaschine , im Jahre 1887 machte er die erste Mitteilung
über das Drehstromsystem an Dr . Oskar May in Frankfurt , im
Herbst desselben Jahres baute er den ersten Drehstrommotor in
einer Offenburger Werkstätte .

1889 erfolgte eine Vorführung der ersten K- ? 8 - Drehstrom -
Maschine in der Fabrik der AEG . Im nächsten Jahre wurde die
Maschine zum Patent angemeldet , das aber erst 1890 erteilt wurde ,
man hatte die Bedeutung der Erfindung nicht erkannt . Zur Aus -
beutung des Patents trat Haselwader in die Firma Lahmayer
in Frankfurt a . Main ein . Bald aber machte eine andere Frank -
furter Gesellschaft dem Erfinder die Priorität streitig . Er mußte
einen Patentstreit führen , bei dem es sich um einen Streitwert von
30 Millionen Mark drehte . Haselwander verlor den Prozeß , da man
die Berufungsfrist ungenutzt hatte verstreichen lassen . Nach diesem
herben Schlag wandte sich Haselwander dem Gebiete des Oelmotors
zu , auf welchem er ebenfalls namhafte Erfindungen machte . Am 18 .
Mai 1920 ernannte ihn die Technische Hochschule Karlsruhe zu
ihrem Ehrendoktor „in Würdigung seiner für die technische und
wirtschaftliche Entwicklung der elektrischen Energieübertragung so
bedeutsam gewordenen erfinderischen Tätigkeit auf dem Gebiete der
Mehrphasenströme , insbesondere des verketteten Dreiphasenstroms ".

Der erste Drehstrommotor Haselwander ? steht heute im Ehren «
räum des Deutschen Museums in München . In Offenburg ist eine
Straße nach ihm benannt . Seit 1920 lebte der Erfinder wieder in
Offenburg . In der letzten Zeit war er etwas kränklich .

Vor zweieinhalb Jahren schrieb die Badische Presse anläßlich
des 70. Geburtstages von Friedrich August Haselwander sol-
gende Zeilen , aus denen die Bedeutung der Haselwanderschen
Erfindungen hervorgeht : Man gehe in die Werkstätten , in die
industriellen Betriebe , die ihren Strom von weitabgelegenen Groß -
kraftwerken beziehen . Man besehe sich die Leistungen der großen
Ueberlandzentralen . Man erfasse , was durch elektrische Ener -
gieübertragung täglich an Werten geschaffen wird . !vkan
denke sich die elektrischen Fernleitungen aus unserem Wirtschafts -
leben einmal hinweg . Man besehe sich die eigenen Kraftzentralen in
industriellen Werken , sehe wie die Dampfmaschine durch den k o m -
pressorlosen Oelmotor verdrängt wird , wie immer mehr
kleinere Betriebe sich Oelmotoren zulegen und damit ihre Maschinen
in Gang halten , wie die Fahrzeuge mit solchen Maschinen ausge -
rüstet werden und suche sich einmal ein Bild zu schaffen , vor welch
großer Entwicklung wir hier noch stehen . In wessen Kopf ist
vor bald einem halben Jahrhundert das System der elektrischen
Energieübertragung ausgeklügelt , erdacht worden und so erdacht ,
daß der Gedanke gleich in die Praxis übertragen worden ist ? Wer
hat den ersten kompressorlosen Oelmotor mit dem nach den Berech -
nungen genau festgelegten und in der Praxis erreichten Nutzeffekt
erbaut und damit unendlich vielen den Weg zur Motorisierung der
Wirtschaft gezeigt ? Das ist Friedrich August Haselwandcr ^

Das Wahlergebnis in den
LandeskommWrbezirken .

Im La n desto m in issärbezirkKon stanz betrug die Zahl
der abgegebenen Stimmen 182 391 . Davon entfielen auf Düsterberg
2257 ( bei der letzten Reichstagswahl im September 193(1 39H0) ,
auf Hindenburg litiOtil (133 776, wenn man die Stimmen der für
Hindenburg eingetretenen Parteien bei der letzten Reichstagswahl
zusammenzählt ) , auf Hitler 45862 ( Reichstagswahl 1930 : 17 328) ,
auf Thälmann 17 989 ( 13 775) , Winter 365 , Zersplittert 57 ,

Landeskommissärbezirk F r e i b u r g : Zahl der ab -
gegebenen gültigen Stimmen 330 097 . Davon aus Dllsterberg 7447
(8890 ) , Hindenburg 186 047 ( 208 568) , Hitler 105 205 ( 57 211 ) . ^ häl -
mann 30 672 ( 19 952) , Winter 653 ( - - ) , Zersplittert 73 ,

Landeskommissärbezirk Karlsruhe : Zahl der ab -
gegebenen gllltigen Stimmen : 358 061 . Davon auf Dllsterberg 10 »28
( 11 466 ) , Hindenburg 193131 ( 220631 ) , Hitler 112 172 (75313 ) ,
Thälmann 41073 (30 573) , Winter 788. Zersplittert 69.

Landeskommissärbezirk M a n n heim : Zahl der ab -
gegebenen gültigen Stimmen : 415 208. Damm aus Diisterberg 8014
(8424) Hindenburg 225173 ( 242 534) . Hitler 122 26« ( 76 548) . Thal -
mann 58 592 ( 48 542 ) , Winter 1113. Zersplittert 50 .

Prozentual wurden in Baden abgegeben an Stimmen für
D Ü st e r b e r g 2,2 Prozent , sllr Hindenburg 56 Prozent , für
Hitler 30 Prozent , siir Thälmann 11,5 Prozent , sllr Winter
0,3 Prozent ,

Sasbach a . K .. IS . Aiä »z . ( Die Wahl .) Bei der Reichspräsidenten -
wähl wurden hier folgende Stimmen abgegeben : Hindenburg 223,
Hitler 130 . Düsterberg 9 , Thälmann 8 . Winter 1 , Gewählt haben
374 Personen , ungefähr die Hälfte der Wahlberechtigten ,

Schaffner vom Zuge erfaßt .
— Bruchsal , 15 . März . Der 45 Zahre alle , verheiratete Lade

jcha sfner E . Hörne r aus K a r l s d o r s wurde Dienstag srllh 5 .28
Uhr von dem einfahrenden Zug 888 beim Ueberichreiten der Geleise
zur Seite geschleudert . Hörner erlitt einen komplizierten Oberschenkel -
bruch und fand Aufnahme im hiesigen Krankenhaus . Lebensgefahr
besteht nicht .

Em leckes Bodenfeefchiff.
dz . Konstanz , 15 . März . Die Schissahrt hat wegen des geringen

Wasserstandes des Bodensees mit Schwierigkeiten zu kämpsen , weil
die Gefahr besteht , an Untiefen auszulaufen . Dem Dampser „Dorn -
birn " ist dies letzter Tage bereits passiert , Unweit Wasserburg
suhr das Schiff über einen knapp unter Wasser liegenden Fels , den
. .Wasjerburgerberg

"
, und erlitt dabei zwei doppelsaustgroße Lecks .

Von der Schiffsbesatzung wurde sofort das Lecktuch unterzogen und
das Schiff konnte seine Heimreise sortsetzen : Passagiere befanden sich
keine darauf . Die gefährliche Stelle , die das Schiff passiert hätte ,
lag noch etwa 50 Meter seewärts von den bezeichneten Untiefen :
auch daraus erhellt der tiefe Wasserstand .

Durlach , 15 . März . (Vergiftet .) In der Nähe des Schützenhauses
wurde ein in den 50er Jahren stehender Mann bewußtlos auf -
gefunden . Er hatte Gift genommen .

r . Schwetzingen , 15 . März , ( Der Schutzengel des Kindes .) In der
Scheffelstraße stürzte hier ein 4jähriger Knabe aus dem dritten Stock
in den gepflasterten Hof ab . kam aber , wie durch ein Wunder , mit
ganz geringen Schürfungen davon .

Die Volksbank Durlach .
Aus dem Geschäftsbericht für 1931 .

B . Durlach , 15 . März .
Wie für das gesamte deutsche Wirtschaftsleben war auch für die

Durlacher Volksbank das abgelaufene Jahr ein Jahr schärfster wirk -
schaftlicher Anspannung . Die zu seinem Beginn erhoffte Besse-
rung der allgemeine » Lage hat es leider nicht gebracht , sondern im
Gegenteil das deutsche Volk vor neue und harte Kraftproben ge -
stellt , ihm neue Entbehrungen auferlegt . Langsam aber stetig ist
die Sozialisierung unseres Wirtschaftskörpers fortgeschritten . Die
im deutschen . Volk vorhandene nervöse Stimmung erreichte ihre »
Höhepunkt , als im Juli vorigen Jahres infolge der bekannten Vor -
gänge in unserem Wirtschaftsleben die Ereignisse sich zu überstürzen
begannen . Wie bei allen Banken setzte auch bei der Volksbank Dur -
lach ein Ansturm der Spareinleger ein , der aber dank der Schaffung
der sogenannten Bankfeiertage und anderseits der günstigen Liqui -
ditüt der Bank ohne ernstliche Störung vorüberging . Die Banl
war in der Lage , alle berechtigten Anforderungen zu erfüllen , und
so kehrten unter Mitgliedern , Geschäftsfreunden und Einlegern sehr
bald Ruhe und nüchterne Ueberlegung wieder ein . und die täg -
lichen Geschäfte konnten iu gewohnter Weise abgewickelt werden .

Natürlich sind infolge der geschilderten Verhältnisse und der
allgemeinen Schrumpfung der Wirtschaft die Bilanzzahlen
etwas kleiner geworden . Die ^ ahlungsbereitschaft der Bank ist aber
nach wie vor günstig und beziffert sich auf 481 000 RM . Der nach
Vornahme der erforderlichen Rückstellungen und Abschreibunge »
verbleibende Reingewinn beträgt 25 400 RM . Bontand und
Äussickttsrat machen der Generalversammlung den Vorschlag , ihn wie
folgt ?u verteilen : 7 Prozent Dividende (gegenüber 9 Prozent im
vorigen Jahr ) , Zuschreibung zum Rejervesond 5000 RM .. so daß ein
.ms eigene Rechnung vorzutragender Rest von 924 RM . verbleibt .
Die Haftsumme setzt sich zusammen aus de» Geschäftsanteile »
der 1274 Mitglieder zu je 500 RM . gleich 637 000 RM und 76 wei¬
teren Geschäftsanteile » zu >e 500 RM , gleich 38 000 RM . , sie beträgt
also insgesamt 675 000 RM . gege » über 717 000 RM , am l . Januar
1931 Es ist somit eine Verminderung von 42 000 RM . zu ver -
zeichnen .

Der Vorstand der Bank setzt sich zusammen aus den Herren
Wilhelm Richter , Max H o d a p p und Heinrich O ß w a l d ; der
Aussichtsrat aus den Herren Prioatinann Max Eylau ( Vorsitzender ! ,
Zimmermeister Philipp Lehberger , Kaufmann Gustav Petry , Kaus -
mann Andreas Selter jung , Fabrikdirektor Ludwig Silber . Wein -
Händler Urban Schurhammer und Ortskrankenkassenverwalter Karl
Weber . Von diesen scheide » die Herren Silber und Lehberger
satzungsgemäß aus , sind aber in der auf Akontag , den 21 . ds . Ms . ,
angesetzte » Generaloersammlung wieder wählbar . Der Mitglieder -
stand betrug am 1. Januar vorigen Jahres 1372 ; im Laufe des
Jahres sind 40 ein - und genau ebensoviel ausgetreten : da aber
durch Tod und Ausschluß ein weiterer Abgang von 16 und 82 gleich
98 Mitgliedern erfolgte , so hat sich der Stand auf 1 . Januar 1932
auf 1274 verringert . Dem Beruf nach überwiegen unter den Mit -
gliedern die selbständigen Handwerker mit 332 : ihnen folgen 288
Angestellte und Arbeiter . 241 Landwirte und Gärtner , 180 Kauf -
leute und Fabrikanten , 87 Staats - und Gemeindebeamte , 64 Aerzte
und Architekten sowie 82 Angehörige sonstiger Berufe .

Baden - Baden , 14 März . ( Wiedereröffnung des Landesbodes . )
Die Wiedereröffnung des Landesbades ist aus Donnerstag , den 17.
Älätj festgesetzt worden .
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Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

h . Graben . 14. Aiärz . ( Verschiedenes . ) Seit einiger Zeit wer¬
den auch in unserm Ort Bettlerschecks zu 2 und 4 Pfg . verausgabt ,
mit denen in den hiesigen Geschäften Lebensmittel , außer Alkohol
und Tabak , gekauft werden können . — Die Krippewelle hat auch un -
fern Ort ersaht . Die Kleinkinderschule hat einen großen Ausfall
von grippekranken Kindern und auch in der Volksschule fehlen z. Zt .
täglich gegen 90 Schüler , das sind etwa 25 Prozent der Gesamt *
schülerzahl .

h . Kraben , 15 . März . (Todesfall . ) Im Alter von 80 Jahren
starb Witwe Luise Friederike Hartkorn , deren Ehemann ihr vor
kurzer Zeit im Alter von 79 Jahren im Tode voranging .
Kreis Mosbach .

Schwabhausen ( bei Tauberbischofsheim ) , 14 . Aiärz . ( 9(1 Jahre
alt . ) Dieser Tage konnte der ehemalige Krauereibesitzer Adam Kauf -
mann . Veteran von 1866 und 1879 . 71 , der älteste Einwohner des
Dorfes , seinen 90. Geburtstag seiern .
Kreis Offenburg .

S . Neumühl bei Kehl . 14 - März . (Turnhalle fertiggestellt . ) Die
neue bescheidene Turnhalle des Turnvereins „Einigkeit " ist fertig -
gestellt . Am Dienstag letzter Woche wurde sie ihrer Bestimmung
übergeben durch l . Vorstand , Michael Ehrhardt . Die eigentliche
Weihe der neuen Halle soll im Frühjahr in Verbindung mit einem
Schauturnen stattfinden .

- s . Willstiitt , 15 . März . ( Bubenstreich . ) In einer der legten
Nächte wurde einem hiesigen Arbeiter der vor seinem Hause befino -
liche Zisternenbrunnen durch Eingießen von Eroöl gänzlich un -
bruuchbar gemacht . Der Täter tonnte bis jetzt nicht ausfindig ge-
macht werden .

h . Ossenburg , 12 . März . (Orchestervereinsionzert .) Es war ein
unglückliches Zusammentreffen , daß am Abend der Rnndfunirede
Hindenburgs und einer großen politischen Versammlung auch das
18. Konzert des Orchestervereins stattfand . Entgegen aller Gewöhn -
heit war darum dieses Konzert auch nicht wie die früheren besucht,
obwohl ein ausgewähltes Programm in vortrefflicher musikalischer
Gestaltung geboten wurde . Händels Konzert für Streichorchester ,
zwei Soloviolinen und Soloeello , Haydns Konzert für Ob ?e und
Streichorchester und die Haffnerserenade Mozarts , das ist schon eine
Musik , die man sich gerne gefallen läßt . Das Orchester hat ^

unter
des städtischen Musikdirektors Karl Schlagers Leitung diese drei
ausgezeichneten Werke auch entzückend gespielt , und diesmal (der
Kosten wegen ) ganz mit eigenen Kräften . Nur die Oboepartie
des prächtigen Haydnkonzerts spielte ein auswärtiger , aber hier
wohlbekannter Künstler . Herr Kaempfe vom Lanoestheaterorche -
ster Karlsruhe . Mit großer Meisterschaft der Technik und der Ge-
staltung des Tons zauberte Herr Kaempfe diese reizende Musik wie -
der hervor . Solopartien des Händelkonzertss hatten die Herren H i ß
(Cello ) , Kuehn (Violine ) und Kraus ( Violine ) übernommen
und sauber durchgeführt . Herr Kraus spielte auch das Solo der
Haffnerserenade mit bekanntem schönen Ton . Sehr gut hielt sich das
Orchester , das im besonderen die Begleitung des Haydnkonzerts sehr
duftig und feinen Part in der Haffnerserenade mit packender Frische
zu Gehör brachte . Herr Schlager hat beste musikalische Arbeit
geleistet .
Kreis Freiburg

) !( Freiburg , 15 . März . (Ein Eisenbahner - Hort .) Die Nelchs -
bahn hat jetzt die Pläne sür den Haupt - und Küchenbau des Reicys -
eifcnbahnerhorts dem Stadtrat eingereicht , der dazu seine Genehin !-
gung gab . Mit dem Bau soll demnächst begonnen werden .

m . Elzach , 15. März . (Vom Gewerbeverein .) Im Bürc,erhof -
saal feierten am Sonntag abend der Gewerbeverein sein 45jähriges
und die gewerbl . Fortbildungsschule das 111jährige Bestehen unter
Mitwirkung der Stadtmusik . Von den Gründern des Vereins leben
noch 7 Mitglieder , die durch Ueberreichung von Urkunden geehrt
wurden . Stadtverwaltung , Handwerkskammer und Eewerbeverein
Waldlirch beglückwünschten den Verein und die Schule . Zum Schluß
gelangte ein Zunftspiel von Wilhelm Fladt zur Aufführung An -
schließend fand die Besichtigung der ausgestellten Schüler - und Lehr -
lingsorbeiten statt . Die Feier war recht gut besucht.

Emmendingen , 15. März . (91 Jahre alt .) Die älteste Frau der
Stadt Emmendingen , die Witwe des früheren Landgerichtspräfi -
denten Dr Fieser , der als langjähriger Führer der ehemaligen
nationalliberalen Partei weithin bekannt geworden ist . konnte am
Sonntag ihren 91 . Geburtstag feiern . Die Greisin ist schon seit län -
gerer Zeit ans Bett gefesselt .

Kreis Konstanz.
z. Engen , 14 . März . (Kreislandwirtschaftsschule . ) Von den

fünf landwirtschaftlichen Winterschulen des Kreises Konstanz ist
Eng :n die jüngste : sie wurde im November 1929 eröffnet . Die
Schülerzahl ist bisher von Jahr >iu Jahr gestiegen ; sie betrug im
Schuljahr 1931/32 im Unterkurs 20 und im Oberkurs 9 . Das Lehrer -
kollegium bestand aus drei hauptamtlichen und sechs nebenamtlichen
Lehrern . Die Schüler unternahmen elf Ausflüge in Jndustriewerke
und landwirtschaftliche Betriebe . Zur Erinnerung an den Schul -
besuch erhielt jeder Schüler von der Kreisverwaltung in Konstanz
einen Obstbaum und von der Bezirkssparkasse Engen ein Sparkassen -
buch mit 3 Mark Einlage . — Die Gemeinden Emmingen und
Mauenheim trugen das Schulgeld sür die Schüler aus ihren Ge-
meinden . Für den verstorbenen Veterinärrat Hierholzer trat
Bef' irkst ' erarzt Veterinärrat Dr . Schwär in den Lehrkörper der
Schule e' n . Ihr Leiter ist Landesö ' onomierat Dr . B e n z.

£ § Tingen a . H., 15 . März . (Tragischer Todesfall .) Wie seiner -
zeit gemeldet wurde , war die Witwe Elisabeth Maier nach dem
durch Unvorsichtigkeit entstandenen Brand ihres Anwesens , von einem
Schlaaanfall betroffen worden . Die Frau ist jetzt gestorben . Zwei
ihrer Söhne sind im Krieg gefallen , einer wurde vermißt und ist nicht
mehr noch Hau ê zurückgekehrt .

5 Konstanz , 14 . März . ( Ergebnis der Bodenseefifcherei .) Im
Bodensee - und Rheingebiet sind im Januar 1932 3 400 Kg . Fische im
Wert von 3 800 RM . von deutschen Fischern an Land gebracht wor -
den gegen 15 000 Kg . (21300 RM .) im Dezember und 4 800 Kg .
(4 600 RM . ) im Januar 1931. Das Fangergebnis war demnach
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres sowohl dem Wert
als noch mehr der Menge nach ziemlich geringer .

Arbeilsgemelaschasl der badi 'chen und pfälzischen
Slevhavsbcsiher .

Mannheim , 14 März . In einer Besprechung der Vorstände der
Zweckverbände ..Neuhausbesttz " wurde die Verschmelzung der badi -
schen und pfälzischen Gruppen zu einer Arbeitsgemeinschaft erörtert .
Die pfälzischen Ortsgruppen haben sich der schon bestehenden badi -
schen Vereinigung , an deren Spitze Architekt L e o n h a r d t - Mann -
heim steht , angeschlossen , um eine gemeinsame Organisation zu schaf¬
fen . Die Verhandlungen mit den Städten werden auch künftig von
den »inzelnen Ortsgruppen , die Verhandlungen mit den Länder -
regierungen von den Landesvertretungen und die Verhandlungen
mit dem Reich von der Arbeitsgemeinschaft geführt .

Märkte in Baden.
Freiborg . 14 . März . (Schlachtoiehmarkt .) Auftrieb und Preise

je 50 Kilogramm Lebendgewicht . 2 5 Och s e n . 2 8 R i n d e r , a ) höchst .
Schlachtwert 30—32 , b ) vollfleischige 24—26, c) junge fleischiae . nicht
gemäst . 22 —24. 20 F a r r e n : b) vollfleischige 22—24 , c) fleischige
20—22. 2 7 Kühe : b ) sonstige fleischige oder ausgemästete 15—18 ,
c ) fleischige 13— 14 , d ) gering genährte 10—12 . 170 Kälber : b )
beste Mast 38—40, c ) mittlere Mast 35—37 , d) geringe Mast 28—32.
380 Schweine : b ) vollfleischig bis 150 Kilogramm 40—42,
c) vollfleischig bis 120 Kilogramm 44—46 , d ) vollfleischig bis 100
Kilogramm 46— 48 . 2 2 Schafe : b) gut genährt 33—38 . r ) f eischi " ?
27 — 30 JPJif . Großvieh bei geringerem Auftrieb langsam . Kälber und
Schweine mittelmäßig . Ueberstände geringe bei Großvieh .

/
I NEUESTE SPORTNACHRICH TEN DER BADISCHEN PRESSE

Eröffnungssprinzen auf der Langenwalds^öS deutsche Sportler nach Los Angeles.
Der Olympische Ausschutz hat beschlossen.

Der Deutsche Olympische Ausschuß hielt am Samstag in Berlin
die seit längerer Zeit mit Spannung erwartete Tagung ab , die sich
mit der engültigen Festsetzung der deutschen Expedition zu den
Olympischen Spielen in Los Angeles beschäftigte . In Vertretung des
leicht erkrankten Präsidenten Lewald leitete der stellvertretende Vor -

sitzende Linnemann die gut besuchte Tagung . Zunächst erstattete
K l e e b e r g Bericht über die Olympischen Winterspiele .
Dieser Bericht unterschied sich von allem bisher Gehörten dadurch ,
daß er über die Veranstaltung in Lake Plvcid nur Worte des
Lobes enthielt .

liebet den Stand 6er Vorbereitungen zu Los An -
g e l e s berichtete Dr . Die m . nach dessen Vorschlägen auch die sür
die Expedition nötigen Beschlüsse gefaßt wurden . Die Reise beginnt
am 10. Juli in Bremen mit der „Europa "

. In Newyork wird nach
eintägigem Aufenthalt die Fahrt nach Los Angeles fortgesetzt , sodaß
dort noch zehn Tage der Ruhe und letzten Vorbereitungen zur Ver -
süaung stehen . Für die Rückreise nach Newyork sind zehn Tage vor -
gesehen . Die Amerikafahrer werden also dann Gelegenheit haben , die
großen Städte zu besuchen bzw . an den von amerikanischer Seite ge-
planten internationalen Veranstaltungen teilzunehmen . Die Ankunft
in Deutschland erfolgt am 2 . September . Für die Landreise nach Los
Angeles steht ein Extrazug mit Schlafwagen zur Verfügung , für die
Verpflegung der vom Lloyd gestellte Koch, der unsere Leute schon
auf der „Europa " versorgen wird . Da die von Exz . Lewald mit
großer Hingabe durchgeführte Sammlung von Privatmitteln — die
zwar schon erhebliche Beträge einbrachte — bisher noch nicht ab -
geschlossen ist , konnte die Frage der Finanzierung noch nicht end¬
gültig geklärt werden . Mit Rücksicht aus die schwierige Lage hat die
Reichsregierung die in Aussicht gestellte Beihilfe nicht bewilligen
können . Ministerialrat Dr . Pellengahr erklärte aber , daß die
Regierung unter der Voraussetzung , daß die Expedition sich in einem
der Lage entsprechenden Rahmen hält , bemüht sein werde , eine
Unterstützung in irgendeiner Weise möglich zu machen . Nach den Vor -
schlügen des Reichsausschusses wird die Expedition wie folgt aus -
sehen :
Leichtathletik : 13 Männer . 6 Frauen (darunter zwei Männer - und

eine Frauen -Staffel ) ;
Schwimmen : 12 Manner , 1 Frau (darunter eine Wasserballmann -

schaft) ;
Boxen : 2 Männer ;

Ringen : 2 Männer ;
Gewichtheben : 3 Männer ;

Fechten : 1 Mann , 1 Frau ,
Rudern : 11 Männer (darunter ein Achter und ein Zweier ) ;

Fünfkampf : 3 Männer ;
Segeln : 1 Mann .

Es wären dies insgesamt 55 Aktive . Unvertreten bleiben damit
das Turnen , das Reiten , Radfahren und Schießen . Bezüglich des
Reitens ist dies einigermaßen unverständlich , da das deutsche Olym -
piakomitee für Reiterei erhebliche Neuanschaffungen an Pferde -
Material gemacht hat . Die oben

'
genannten Zahlen find natürlich

noch nicht endgültig verschiedene Verbände fühlten sich zurückgesetzt.
Man wählte deshalb einen aus Lewald , Dominicus und Linnemann
bestehenden Ausschuß . Diesem sollen die Verbände ihre Wünsche zu-
leiten . Danach wird dann endgültig bestimmt werden , ob es bei die -
sen Zahlen bleibt , oder ob darüber hinaus noch der eine oder andere
Teilnehmer hinzukommt .

Als Begleiter fahren zwei Vertreter des Reichsausschusses sowie
je einer für Leichtathletik , Schwimmen , Fechten , Ringen . Rudern
und je ein Kampfrichter für Leichtathletik , Boxen , Gewichtheben und
Fünfkampf mit .

Die Kleidung soll ähnlich wie in Amsterdam fein , ein blaues
Jackett , etwas heller als damals und eine blaue Hose. Die Frage
des Masseurs wurde dahin geregelt , daß der Reichsausschuß von sich
aus niemand bestellt , sondern es den Verbänden überläßt , eine ent -
sprechende Wahl zu treffen .

Dr . Diem konnte noch mitteilen , daß das Olympiawerbe -
fest am 4. und 5. Juni im Grunewaldstadio » gesichert ist . Es soll
jedoch kein Sportfest sein , sondern eine große Schau , für die sich be-
reits Reichswehr , Schupo und die Stadt Berlin zur Verfügung ge-
stellt haben . Das in Bremen geplante Abschiedsfest am 9. Juli
wird ebenfalls als Schau durchgeführt . Lediglich die Sportbehörde
wird einige leichtahtletische Wettkämpfe austragen lassen .

Der erste Sieg der Sportfreunde Forchheim
in den Aufstiegsspielen.

Die Aufstiegsspiele zur Bezirksliga haben am Sonntag ihren
Anfang genommen . Die Sportfreunde Forchheim konnten ihr
erstes Spiel gegen Spielvereinigung Trossingen gleich zu einem
Erfolg gestalten . Sie gewannen wie bereits gemeldet , mit 2 :1 To¬
ren , nachdem bei Halbzeit das Ergebnis 2 :1 standen hatte . Zu dem
Spie ? in Forchheim hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden .
Die Gäste konnten durch einen Elfmeter das Führungstor erringen ,
dem in der 25. Minute ebenfalls durch einen Elfmeter Forchheim den
Ausgleich entgegensetzte . Schon nach weiteren zwei Minuten erzielte
Forchheim das 2 . Tor . Nach der Pause war Forchheim überlegen ,
ohne jedoch weitere Erfolge erzielen zu können . Am Sonntag , dem
20. März , wird Forchheim das 2. Aufstiegsspiel gegen Fr an -
konia Karlsruhe spielen .

Be in -, der Europameisterschaften im Eishockey .
Berlin , 14. März . Die Europameisterschaften im Eishockey

begannen am Montuq im Berliner Sportpalast . An den Spiel . n
beteiligten sich neun Nationen . Auch Deutschland trug heute
bereits ein Spiel aus . Sein Gegner war die Schweiz . Das
Spiel endete unentslyieden 1 : 1 . Die Europameisterschaften finden
am Sonntag ihren Abschluß . ★

D !e Eishockcq - Europameisterschasten nahmen am Montag in
Berlin ihren Beginn . Im ersten Spiel schlug England Rumänien
1 :0. •k

Den Langlauf der Holmenkol - Skirennen am Samstag gewann
der Norweger O . Hagen , der die 17 Kilometer in 1 :17 :02 Stunden
zurücklegte . Auf den nächsten Plätzen folgten Bergendahl . Gröttums -
braaten und Lundby . ★

Bei den Skirennen um den Kandahar - Becher in St . Anton
( Tiro . ) gewann O . F u r r e r - Zermatt den Abfahrtslauf vor David
Zogg -Äroia . Bei den Damen siegte im Abfahrtslauf die Favoritin
Hedi Lantschner - Jnnsbruck vor Hilde Sturm -Artberg .

Kießling , der Fürther Linksaußen , ist nach Völklingen über -
gesiedelt

^
Alpine Oster - Skikurse auf der Schwarzwasserhiitte . In der Oster -

zeit veranstaltet die Ortsgruppe Karlsruhe des Ski -Klub - Schwarz -
wald zwei alpine Skikurse (20. 3 . bis 3 . 4 . und 3 . 4 . bis 17 . 4 .) auf
der Schwarzwasserhütte bei Oberstdorf im Allgäu . Sie liegt etwa 1630
Meter hoch , dicht über der Waldgrenze mitten im Skiparadies des
schönen Walsertals . Darüber breiten sich weite offene Uebungshänge
von der Alpt Hochgeruch bis zur Jfersgrundalpe an den Pellinger -
köpfen . Den Geübten locken die herrlichsten Skigipfel : der vielge -
rühmte D ' damskopf , Kreuz - und Steinmand ^ das steile Grünhorn
und die Och .enhofer -Spitze , der runde Hähle - Kopf und das Plateau
des hohen Ifen . Dank der noch anhaltenden Neuschneufälle ( 130 cm
auf etwa 50 cm Altschnee ) ist die Skiföhre ausgezeichnet . Nähere
Auskunft geben bereitwilligst die Sporthäuser . A . Kr .

in Schonach .
Der neue Schanzenrekord 35,5 Meter .

Die musterhafte Sprunganlage , die die Ortsgruppe S $ J
1

des S .C .S . 10 Minuten von der Ortsmitte entfernt im
angelegt hat , wurde am vergangenen Sonntag durch ein
nungsfpringen ihrer Bestimmung übergeben . In Heller » . ^
sonne , bei hoher Schneelage , bot das Sprunggelände mit der ^
Anlage einen prächtigen Anblick . Der Sprungtisch war

,blau -weiß -goldenen Farben des D .S .V . geschmückl und trugL ®jLfl
Stirnseite den weißen Schild des Sti - Elub Schwarzwald .
fügten sich die gelb - rot - gelben Fahnen in das Bild des ^ ^
waldes . Mit seinem Gruß an die zahlreich anwesenden Go>> jj
band der Vorsitzende des Ski - Club Schonach den Wunsch ,
neue Anlage eine gute Pflegestätte deutschen Sportes und ^ 1
werden möge . tct l'

Zum Start stellten sich insgesamt 27 Springer , darun ^
von auswärts aus Neustadt , Schönwald . Triberg , Titisee un '

jt >
'

wenigen . Die Springergruppe des Ski -Club Schonach war
Mann vertreten . Der Eröffnungssprung wurde vom Haupts j \
der Anlage . A . S ch y I e , Schonach . ausgeführt , der in einem » J, \
Sprung sicher stand . Die nächsten Sprünge fielen noch weitet »

j(,<
bis W . Beckert , Neustadt , mit einem Sprung von 35 m ".

'Jn )'1
ersten Runde den Bann löste . Eine Reihe sehr guter L «1111
seitens Schonacher Konkurrenten erbrachten in der Beiv . j
deshalb keine gute Gesamtnote , weil dabei jeweils ein
verzeichnen war . So führte A . Scherer einen prächtigen Sprun - j
37 m (wegen Bindungsbruch gestürzt ) aus . ebenso stürzte f
Meisterspringer A . Herr bei 35 )4 m . Im allgemeinen fand v j
läge restlose Anerkennung als hervorragende Trainingscha ^'
achtenswert ist , daß schon bei ihrer Eröffnung ein neuer ^
alle Sprunganlagen des mittleren und nördlichen Schwarza
auf ihr erreicht wurde . üt <

Im Hotel Rebftock fand nachmittags die Siegerver ^
d u n g statt , wobei der Ortsgruvpenvorstand B . K u n e r n . ,y
den Mitarbeitern bei der Erstellung der Schanze für ihre »

ragende Arbeit dankte .
Die Ergebnisse waren : AktiveSpringer : 1 . Vc -mss

Albert . Neustadt . 33 .5 34,5 . 34 .5 m . Note 351 .35 ; 2 . Duffner .JU
nus . Schonach . 31,5 , 31,5 und 31 m , Note 324,3 ; 3 . Ganter .
Schönwald . 30, 30 und 30 in , Note 316,80 ; 4 . Fehrenbach .
Schönwald , 28, 28 und 31,5 ni , Note 313 , 75 ; 5 . Schyle , Arrut , ^
nach , 25,5, 28 und 28,5 m . Weitere Sprünge mit jeweils einew ^
führten aus : Herr Meinrad 31,5 . 31 .5 und 35.5 m ; A.
Schonach , 33, 35 und 37 in ; F . Grieshaber . Schonach . 29 , #
34,5 m . — Jungmannen : 1 . Beckert , Willi . Neustadt . 35. , /
35,5 m, Note 349 ; 2 . Kaltenbach . Rudolf . Schonach . 27 , ^
27,5 m . Note 310,7 ; 3 . Kaiser , Eugen , Schonach . 27 . 23 .5 und
Note 285,1 ; 4 . Brunnenkant , Hubert . Schonach (Schüler der
schule) , 24, 24, 24,5 m , Note 279,15 . Die Jungmannen von f
Adolf Schyle 32, 28,5 und 31,5 m , sowie Scherer , Eugen , *s> ' 1
und 31,5 w , hatten jeweils einen Sturz zu verzeichnen .

Frühjahrswaldlauf in Obergrombach -
FC . Heidelsheim Mannschaftssieger .

In Obergrombach wurde am Sonntag der Frühjahr
lauf des Süddeutschen Fußball - und Leichtathletikverbandes . r
getragen , für den der Fußballklub Alemannia Obergromv ^V
Vorbereitungen getroffen hatte . In der Klaffe der Senior ^ /
B r e n tz (FC . Heidelsheim ) ganz überlegen mit einem
von nahezu 200 Metern . Den Mannschaftslauf
FC . Heidelsheim gegen den FC . Obergrombach , wah ^ ^
Jugendmannschaftsla ^ f der Turn - und Sportverein Langen «
Sieger blieb und im Jugend - Aiannschaftslauf über 1700
die Bruchsaler Fußball -Vgg . m

Pie genauen Ergebnisse waren : Klasse 1 Sen >° F
5000 Meter — 12 Teilnehmer : 1 . Brentz Friedr . , FC . H®' I"arj(B.
17 .15 Min . ; 2 . Lautenschläger Roß ., FC . Heidelsheim ; 3.
Arthur , Heidelsheim : 4 . Lamberth Gust ., Obergrombach . — *Ui1;
Jugend A — 3000 Mete .r — ' 39 Teilnehmer : 1 . Dewald 3 '

„f .
T .- u . Spv . Langenbrücken , 12 .4 Min . ; 2 . Dumm Heinr ..
brücken , 12 .8 Min . ; 3 . Schweickert Linus , Wiesenthal . rWi '
Jugend B — 1700 Meter , — 12 Teilnehmer : 1 . Kem in e ' ;> .•

Heidelsheim , 7.12 Min . ; 2 . Stegmüller . Vereinigung Bruchs »§>>
'

Min . ; 3 . Althosf Ernst . Vereinigung Bruchsal . — Mannst
Klasse Senioren — 5000 Meter : 1 . FC . Heidelsheim ° >(1i£
2 . FC . Obergrombach 19 Punkte . - Mannschaftslauf Klasse

" u . Spv . Langenbrücken 1 .2 .4 gleich '3000 Meter : 1 . T .
FC . Wiesenthal 3 .8 . 17 gleich 28 Punkte ; 3 . FC . Obe

5 .1 (̂ 16 gleich 31 Punkte ; 4 . FC . Unteröwisheim 12.13 .14
Punkte ; 5. FC . Huttenheim 7 .15 .24 gkeich 46 Punkte ; 6.
dorf 19 .20.21 gleich 60 Punkte : 7 . Fußballvereinigun «
18.22 .26 gleich 66 Punkte . — Mannschaftslauf Klasse ^
1700 Meter : 1 . Bruchsaler Fußballvereiniaung 2 .3.4 gleich H
2. Fußballverein Graben 5.8 .9 gleich 22 Punkte .

Kurze Sportnachrichten .
*7Bei einem Hallenfportfest in Münster W . gewann . ; :jti

(Bochum ) den Sprinterdreikampf vor Borchmcyer und Blu «
^*
H*'

Der Vierländerkampf im Ringen in Stockholm
Schweden mit 15 Sic gen knapp vor Deutschland
garn (9 ) und Estland (4 Stege ) gewonnen .

Bei den Kölner Boxkämpfen siegte in der Rhnnland ^ ^ l ^
7000 Zuschauern der deutsche Schw rgewichtsmeister H e ' " W ' V
in der 8 - Runde üb r den Ichottisch. n Meisttr Bob C^

' ^
k. o. — A.tmeister Hein Domgörgen siegte über
Steyaerts in der 4. Ru -î de durch technischen k. o.

Weiter trockenes Wetter . ^ j!
Eine über Skandinavien nach Südosten wandernde W ß

unsere Witterung nicht beein '
lufsen können , da der uve j,t (

und Mitteleuropa liegende Hcchdruckrücken erhalten xevnlf „ J

sich seit gestern noch verstärkt hat . Das heitere »no j

Wetter wird daher auch weiterhin anhalten .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte

Statioue »
LuNdruu | j .em ,
M-or-? ,
Niveau I *-

©eftrinc
Höchst-

WLrme
Niedrigste
Tempciai

nach !»

« Sn ^»" bl 7ffi .6
Ki»rlsr >' b? 7f8 J>
Rai ' -' n -Nade » 76^ .7 -e
« •« ftflcn 772 C = 1

WnCen
767 .3 «
6 ? B.3

- 3
1

~

-
°
h14

- 7- 1
1

10
5
10
7

10
6
5

Wett ^raussichten für Mittwoch , den IL. März 1932-

der bestehenden Witterung .
Wasserstand des Rheins . . <1

Maxau . 15 . März . 6 Uhr morgens : 329 Ztm ..
•

Mannheim , 15 . März . 6 Uhr morgens : 200 Ztm - ?
Eaub . 15. März . 6 Uhr morgens : 133 Ztm . , gef . l 3- *
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SüdwesfdeufsdieJndustrie-undWirtsdiaffs-Zeitung
^as Ende des Zündholzkönigs.

,e Weltverästelung des „Kreuger "- Konzerns . — Ivar Kreuger und Deutschland . — Auswirkungen für die Weltwirtschaft .

Sre .m
113

. ^Mische Ende des schwedischen Zündholzkönigs Ivar
kefTpJ öür ftc infolge der Weltverästelung des Kreuger - Konzerns ,« elamtumfang nach den letzten Bilanzen über 2 ! -- Milliarden
Sfeehn,- « 'ronen ausmachte , die Weltbörsen , aber auch die

in neue Erschütterung versetzen In einem
lea-n 5 - ' amerikanische Kreditauzweitungspolitik im Kampf
Wifii Weltdeflation im Bunde mit der internationalen Diskont -
jUr

"flsiperie schüchterne Anfänge einer Vertrauensstörkung hervor -
Nx » schien , bedeutet die Unterwühlung des Kreuger - Konzerns

e -öermiriung . Man wird unwillkürlich an das tragische
fcer

des Brüsseler Finanzmannes Alfred Löwen st ein erinnert ,
# . aus dem eigenen Flugzeug ins Meer sprang , weil er . thronend
seih»

Ctnem Haufen von Aktienpaketen , der internationalen Kunst -
und Elektroindustrie , schließlich das Schicksal aller

^ ch a ch t e l u n g s k ü n st l e r " erlitt : Mißtrauen schnitt ihm
" ^^ierungsmöglichkeiten für feine Aktienpakete ab , und die

001 8e : Kursstürze an allen Börsen .
^ er war Ivar Kreuger ?

fahr
3908 ' e *>rte ein unbekannter schwedischer Ingenieur , dessen Vor -

&il»
'
\ QUS Wismar stammten , nach Stockholm zurück. Nach Krün -

» der Vaufirma Kreuger u . Toll vereinigte er die schwedischen
°hol?fabriken zu einem Trust . Dieser Trust hat sich dann zum

l5i , Richer der Streichholzindustrie der ganzen Welt aufgeschwungen :
^ Fabriken in 40 Ländern unterstanden der Botmäßigkeit des
(jWMnttusts , Die Eeschäftspolitik Kreuzers bestand darin , daß
PoU w dürftigen Staaten gegen Aushändigung des Zündholzmono -

Anleihen gewährte . So gab Kreuger u . Toll Anleihen an die
Wehenden Staaten ( in Millionen Dollar ) :

Estland . . 1 .»
Polen . . . . . . . . 32.4
Griechenland . . . . . . 4 .8
Jugoslawen 22
Lettland . . . . . . . B
Rumänien . . . . . . . 30
Ungarn 36

jct
^ as Deutschland betrifft , so übernahm der Kreuger - Kon -
' m Juni 1930 von der Houng - Anleihe 56 Millionen Schweden -

im Oktober 3929 gegen Einräumung des Monopolrechtes
die

.Deutsche Zündholz - Verkaufs - A . - G . eine 6prozentige Anleihe
jj. 125 Millionen Dollar auf 50 Jahre . Der Kreuger - Konzern

r
)!
,af'm Bö Prozent der deutschen Zündholzfabrikation , die Deutsche

H
"«Waren-Monopolgesellschaft 35 Prozent . Das Reich darf die

^ skstjetzen . mußte aber sich verpflichten , die Errichtung neuer
^lcher ZünSholzfabriken zu verbieten .

^ ^ Holzindustrie zu beherrschen , indem er 300 Millionen Dollar
w ' 4 Staaten für Gewährung des Zündholzmonopols auslieh . Er

^
Mt? Macht auch auf die schwedische Zellulose - Jn -

L* lt r i e aus , er wurde neben dem schwedischen Staat Großaktionär
^ schwedischen Erztrusts tErängesberg », der seit Abtretung
st-,, ingens die wichtigste Erzbasis der deutschen Eisenindustrie dar -

x . Er erwarb die Mehrheit der schwedischen Telephongesellschaft
> ,

' csson . die in Polen . Italien und Argentinien und Mexiko
k^ pbonlonzessionen erwarb , er wurde auch Bankier . In
^?^>kden beherrschte er die Skandinaviska Kredit Aktiebolaget in

. « olm , in der Schweiz die Internationale Bodenkreditbank in
In Deutschland gründet 1922 als Hausbank die Deutsche

L; ' onbortl in Berlin , die ihrerseits wieder durch UebernÄhme
? Majorität der Preuß . Hypothekenbank A . - G . eine Beteiligung
* % rs am deutschen Pfandbriefgeschäft in Angriff nahm ,

«. welches sind nun die Gründe für die Schwierig -
' ten dieses gewaltigen Konzern ?

», Da Kreuger Anleihen speziell nach Südamerika und Osteuropa
? ben hatte (noch Anfang 1932 übernahm er 80 Prozent der Aktien

^ Kolidon -Gruben - Ecsellschast in Nordschweden mit einem großen
>r,, ^ - Erzvorkommen und einer bedeutenden Goldproduktion ) , so

er von der Finanzkrisis in diesen Ländern schwer getroffen
k Störungen im Weltwirtschaftsapparat mußten diesen Welttrust
Inders hart treffen . Für 1931 wies Kreuger & Toll einen Rein -
tej

' "n von 21 Millionen Dollar gegen 32. 7 Millionen Dollar
80 Millionen Dollar Reserven aus . Auf alle Wert -

und Staatsanleihen wurden starke Abschreibungen vorge -
i>«̂ en . insgesamt ungefähr 350 Millionen Schwedenkronen . Trotz -

Ä »
^ Segnete der Konzern unter dem Drucke der internationalen

l t
an3ftifis schon seit längerer Zeit einem gewissen Miß -

Wto n> speziell seit dem Kursfall der Schwedenkrone als «volge
tzs^ ' undbaisse . Die Ausschüttung der Abschlagsdividende auf den

Wf Aentruft wurde im Oktober 1931 vertagt . Ein schwerer Schlag
für Kreuger auch die Zellulose - Ueberproduktion .

L . ,er iuchte, sich durch Anspannung seines Emissionskredites , beson -
Amerika , Luft zu verschaffen . Es ist kein Zufall , daß Kreuger

»», . .urzem in Newyork einen Nervenzusammenbruch erlitt : Die
>». .^

' ani '
che Finanzwelt , die große Beträge Kreuger K Toll -Deben -

«ix!, an der Newyorker Börse untergebracht hatte , hat ihm offenbar
' ct£ Kredite abgelehnt . Er eilte nach Paris , um dort über eine

Anleihe zu verhandeln . Er fand offenbar auch dort verschlossene
v1- Dieses Fiasko drückte ihm den Revolver in die Hand .

Uir, Re maßgebende Persönlichkeit der deutschen
^

" ° nzwelt macht über die voraussichtlichen Auswirkungen der

^ r -Krisig folgende Ausführungen :
? einer wirklichen Insolvenz des Konzerns kann wohl keine

$UrJ ein> es liegt allerdings eine hochgradige Illiquidität vor . Der
d, Ut l der Kreugerwerte berührt Deutschland direkt nur wenig ,
"Iii Aktienbesitz in Deutschland stark zusammengeschmolzen ist und
^iw^ ch minimal sein dürfte . Hauvtbeteiligt sind die amerikanischen

an denen große Beträge Debentures untergebracht sind , die

i- nen 3 schon im Vorjahr große Posten der Kreugerwerte abge
Eine starke Erschütterung wird das schwedische Wirtschaft - -

^ r ».
°°vontragen . An der Abwickelung des Konzerns wird aller

St « nach die französische Finanzwelt mitwirken . Für die
Ki>b^ « onalen Finanzmächte bedeuten diese Vorgänge eine neue
^ C, ,n 8 , eine neue Warnung : Ohne Beseitigung der deutschen
neue

"
• ' iis , ohne Lösung der Reparationsfr ^ ge droht , wie diese

H t ^ ." anzkatastropbe zeigt , der Weltwirtschaft immer neuer Wirr -
seinen Verästelungen der Weltwirtschaft können eine Zer -

°»s oes Emissionskredites unter dem Drucke des Weltmißtrauenz
x

^ auer nicht vertragen . Das ist die Lehre , die das tragische
h 65 Zündholzkönigs den Weltmächten gibt .

IN

putsche Reich und der Kreuger - Konzern .
IS . SB «» . Urtier Mt » e*MKt »w « i des Deutschen Reichel mm

' 5. « !ö? S" ^ r » si- .> teilweise fal
'
cke Be ^ uvti -n^ en au 'geitellt rooribea .

fei folgendes »rt « ' t : ^ as Reich bat un Jahre 1Ü29
Mr - .eufofl

'* des Zi °» b ^'l ' monoiolö ein « Anleihe in Höbe »wrtM
n die Jahre lütrtt . SPflt .dem | tobte19Ä4 dürfen

3tttleff "efttiefe Ut über verbaltntsma « a kobe Netra - e lau -
'̂ iZ d-" s>' " Markt keimen . Die Finanzierung dickes Kredits ist
»>--?:» K^ Revwporker Bantsirma « >>«. Hisc -N-son xn " Co . ^ rfolnt Die

^ u? er f ot dann die Vorstram erura turch entfvrechende Uebe ^
Ii" Rewoarrer Banzaus abeedeck ». w d,v die Zi » S^ wm >/n

V .a k
*rn « li am SBorowt von Dcntsckla ^ » nmittewar an die

km ^ ks - Mbr ' werden . Mrtfi die Deutsche Mv ^ ow - sell-
C1 IStt ^ >ne Sckwcden - Paoicre . welche werteren BWSunzen

dieser Tat 'ache als
uvtet , daf ! D «-u !fch-

uner rcunmcs « erv -Ulen ats sivz ^ dner gegenüber dem
^ °n»ern den Tod Ivar Kreuscrs verursacht habe .

Weiter sinkender Ausfuhrüberschuß
im Februar .

Berlin , 15 . März . (Funkspruch . ) Die deutsche Handelsbilanz
schließt im Februar mit einem Aussuhrüberschuß von 8 »
® i II . R M . gegenüber einem tatsächlichen Ausfuhrüberschuß von
103 Mill . RM . im Januar . Einschließlich der Reparationssachliefe -
rungen , die 11 .0 gegen 11 .6 Mill . RM . betrugen , stellt sich der Aus -
fuhrüberschuß auf 97 Mill . RM . gegenüber 116.6 Mill . RM . im
Vormonat .

Die Einfuhr hat mit 441 Mill . RM . gegenüber der tatsäch -
lichen Einfuhr des Januar , die nach Ausgleich der Lagerabrech » un -
gen 425 Mill . RM . betrug , um 16 Mill . RM . zugenommen . An
dieser Zunahme sind überwiegend die Rohstoffe beteiligt . Die Le-
bensmitteleinfuhr ist ebenso wie die Fertigwareneinfuhr mit dem
Vormonat etwa gleich .

Die Ausfuhr ist mit 527 Mill . RM . um 3 Mill . RM . ge¬
ringer ausgewiesen als im Vormonat . Einschließlich der Repa -
rationssachlieferungen beträgt sie 538 gegenüber 542 Mill . RM .
Der geringe Rückgang beruht ausschließlich auf dem weiteren Ab -

sinken der Durchschnittswerte um 1,4 v. H . Mengenmäßig hat der
Absatz nach dem Ausland eine geringe Zunahme erfahren , wert -
gemäß ist besonders die Lebensmittelausfuhr zurückgegangen , in ge-

ringerem Maße die Rohstoffausfuhr , während die Fertigwarenaus -
fuhr eine kleine Erhöhung von 417 auf 423 Mill . RM . erfuhr .

Auch England gegen den Kartoffelkäfer .
B . Paris , 15. März . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Dem Beispiel Deutschlands folgend , hat nun auch England die Ein ?
fuhr französischer Kartoffeln wegen des Kartoffelkäfers verboten .

M - nilfaktur Koecktin . Raum « ari «er & Cie .. AG ., Lörrach . Dai > mi «
f! ä' iiiU NM . Stamm -- und n,r . Mill . NM . Bormasaktientavital arbeitende
Unternehmen schlieft da » am 80. Jnnt beendete GefchästsjaHr 1930*81 bei
1 I OfWuM (8 8W100 ) NM . stark verrin -ger 'em Brutw .xw nn ge « eniiber
1 824 7!W (2 äio 9751 RM . Unkosten ob »« Vornahme von Adfchreibu,i «« n
si . P . 1.5 Mill . RM . ) nach Anifzehrnna von 05485 RM . Geimunvortra «
aus 1029/80 mit (»«« »:}S4 RM . Verlust ab ( i . V . 185 485 Gewinn ) , der vor
gctrag « » wird . Der Bericht stellt soft, das , das iÄ«fchaftSergeb » !s durch das
Zuiamnientreffen der Faktoren riief liri«ftfl-er Koniunktur in Textil -
inb » str !e nn » ailaemeiner ^ uriickbal ' nn , in der Auktraaserteilüna wepen
k ... o .) .u .„ ; . it..: ; n . c m .nvSiin tat 'V.*'»»• SAS l.A.nfoM .Sii

den
Tie

MilMewerte WWW. WM . . WWWWWWWW WWWWW
5.08 (5..'i8 ) , anderekfeiti - neben » ein ttavital Reserve nnv . 0 .05 . Am >orti -
fationshnnvlbek t,01 (1 .28 ) . Kreditoren 9.07 (7,07 ) .

Die Börse ist etwas zuversichtlicher gestimmt .
Unveränderte Dividende der Reichsbank ? — Svenska erholt .

Siftlin . 15, März , li^untfvrnck > Während die VorfciWe noch ftlmmnnas -
mriRifl durch die » entölen Welibörfen Uli» »<» flauen Verlans der New -
norler « Ars« beeintrach tat wurde , war die Tlimniuna bvi Vörfeiibeai » »
etwas » u verächtlicher , da anefichts des nkdrigen Airrsniveaus
verschie , entlich Kn >denkauforders eingelaufen waren .

Auch d-ie Erboluna der Z o « u ». k a - A n t e i l e um 18 Punkte be-
einfluhte die Tt .mmung in aiinftiaem Zinn , ferner erhielten sich die
Geriich '« von einem itmKCänßerteit Dioi -dendanoovschlaa der Reichsbank .
Tie RuSivirkunsen »er KrenceraMre wurten im allaemeinen heute we -
fentlich rnbiaer benrteilt . da Teutschland direkt kaum betroffen ist » nd
die Ructunvknnaen an den Weltbörsen infolge der Abgeschlossenheit deS
Reichs liier wei iger tangieren . Anch der Pfaudbriesmarkt zeigte ein
riihiges Aussehen . Man glaubt , daß irgendeine Regelung gefunden wind ,
falls jireuger lwevhaupt deutsche Pfandbriefe im Portefeuille oder beliehen
bar.

Te , Miwitamiftienmarft war wenig verändert . Tie KurSbeffevnngen
betrugen etwa 1 Prozent , vlaliwerte ivnrden 2—.1 Prozent höher bewertet .
Farben fedten schwächer ein , ivaren aber später ebenfall »' be 'emat . Weiter
unter Trnck ka ' en vagegen Cbade , die erneut 3 Punkte ein 'bühten .
Der Elekiromarkt zeigte sonst eine stabile »> ildung . Reichsbankanteile
waren aus den crvähnten Gründen etwa 2 Punkte bdher . die übrigen
Ranken bei freundlicher Gvundstnniniiiio wenig verändert .

frankfurter kör8«.
Frankfurt . 15 . Müri . <t? iaeubericht .> Nachdem man im vorbörslichen

FrLbverkehr .Zurückhaltung , eil!te . da anregen »« Momente vollkommen
fehlten , eröffne : ? die Frankfurter Börse zunächst schwächer . Tie nachgebende
Tenienz wich bald einer zunächst freundlichen und dann sogar sehr
festen Haltung . Es stellte sich bevans . daß die an den Freitod >l »ar
Kreimers geknüpften ungünstigen Erwartun gen , die die Börse gestern
nervös und unsicher machte » , zum mindesten übertrieben sind und vor allem
Si >« nSka nicht in dem vermiktelen Ausmäste betroffen wird . Tie am Vor -
taß zum Teil überraschend vorgenommenen Äbnaben machte man heute
wieder durch Deckungen clatt , was natnrgemäh >>u einer Beseitigung der
Kurs « beilNig . Anch der Ausgang der Wahlen dürste in geiv/ssem Zinne
erst heule feine Autivirkung aciundeu Laben , während der an und für sich
gerin e Auswhrüberschuv -Rückang kaum ein « Rolle svielte .

Psaivbriofe waren icht gefragi , denn es fehlt an Material . Man be-
oba -htet « Taufctioverationen nou Zarbenattien in Farbenvonds die sechs
Prozent ausfchU ten sollen . Farbenbonds w e Favbenakiien gewannen I is
zu 1 Przcnt . Den größten Gewinn erzielten Svenska . die die auf die
oben erwähnte Tat 'ache Ein zehn Punkte von ihren schweren Einbußen
wieder gukmachen konnten . Auch die übrigen Werte waren durchweg
freundkicher . Am Menkanmarkt la ' en Rbein ^ahl 1 , l*VH 'e » fircfien 1"4,
Manne ? mann 1. Stahlverein % Proz . höher . Stark gesucht waren beson -
»ers Reichs ' aukanteile . die drei Prozent höher lagen . Am Selek ' roinarkt
hörie man Aiemen « Schuckert I , Gesf ' trel V. Proz . böber . AEG . nn -
,-eräuderr . Bon »taliwerten geivannen AkcherSleben W -, Weiteregeln .1

konn
nen

nifche ebenfalls 1 Proz . hol,er . Auch Reuten vrositieiten i » > allgemeincn
von der Ai ' fwäiislH ' we^ ma . . . . „

Im Verlauf setzte sich »ie feste Saltiina fort un » einzeln « Paniere
m!en so ?ar noch eine Zte 'gcrnng ausweisen . Reich ? Hankanteile gewan -
l weiaere 1!4 . Farben und Diemens 1 Prozent .
Ta csgel » unverändert bei ö"j Prozent .

Ge'd- und Devisenmarkt
Berlin . 15. März . lFnnlfvruch ) Ter Geldmarkt stand im Zvi -

chen deS Äiedio . Für Tages , eld wurden <>T4—7=}-« Prozent gefordert . Wcch-
fel waren weiter angebo ' en . Von Valuten war der Dollar in .-iiirich
mit 5,10 und ^ ondon -Äabel mit 8 .M zu hören . Ter Ben zog etivas an .

Züricher Devisennotierungen vom 15. März 1982.

Paris
London
Wclnnorl
SPelnicn
rttnlirn
Spanien
J-oBnnS
Berlin
Wien

14 . 3.
20.31
18 .55

515 .75
72 10
26 70
39 45

207 .90
122 .75

15. 3
20 . 32 ' 2
18 .73

515 .00"s
72 .15
96.72".-
39.- 0

208 20
122.80

Cslo
Kopenh.
Sofia
Pra „
Warf » .
Buda ».

l4 . ».
102.50
100 .75
102 .25

3 .73
15 .26
57 .80

15. 8
101 .50
101 50
102 .50

3 .73
15 .28
57 .80

Belgrad
»' (fieit
fioiiftait
» » farefl
Selflnnf
Pr .Tlsl
Buenos
3at >an
cff .DIS

14 . 3.
. 9 .02

6 .60
2 .47•» 07
8 .60

il ' -j »45;<
1..33
1 .63
2

15 . 3.
9 .05
6 .65
2 .5^
3 07
8 .65

l '/s i
1 .33
1 .65
?

börsen hatte bekanntlich eine sehr schwache Haltunq Platz .qe^rifsen
— heute mangels Angebots im Preise etwas höher . Auch voroete
Lieferungsmonate konnten anfangs profitieren . Spätere Sichten
kamen nicht zur Notierung .

Prompter Roggen ohne Aenbernng . Die Reichsabgaben wer -
den fortgesetzt . Für heimisches Gewächs bleibt die Lage ebenfalls die
gleiche . Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft konnten gestrige
Schlugkurse nicht erreicht werden , da Abgaben und Realisationen
überwogen . Das Mehlgeschäft hat sich nicht gebessert . Forderungen
sind völlig unverändert .

Gerste wieder geschäftslos . Hafer in naher Abladung knapp
stetig . Für laufenden Monat war die Provinz mehr mit Verkaufs -
orbers im Markt . Die Sicht konnte aber gestützt durch weitere Kävse
der Getreideindustrie - und Commission ihren Nortagspreis gerade
behaupten . Mai und Inli besserten sich um je l .Sv RM .

Berlin . 15, März . ( Funkspruch . ) Im Frei verkehr der Produkten -
börfe stellten sich heute die Preise ( in RM . , Getreide te 100 ttg . ) : Wet¬
ze n märk . : Mär , 268 .75 , Mai 2 «8 , gut behauptet : »loggen märk . :
März — , Mai 208 , Inli 204 .30. Tepteinber 190 .75 , schwächer : Hafer
märk . : März 174 .50, Mai 17« . Juli 182.« ' .

Berliner Ilutterbftrse .
Berlin , 15 . März . >,si»« rsvruch . > Au öer Butterborie notierte beule

im Verkehr zwischen (Erzeuger « nd t<) rokhanidel amtlich in RM . je Pfund
( Fracht und (« oh in de zu Lasten des tiaufers ) : l . Qualität 1.26, 2. Qua -
lltät 1 .J9 , abs allen de Qualität 1 .09 . Tendenz stetig .

Schlachtvieh - und IN
' utzvielimSrktf .

Hamburg , 15. Mär, . lTrahtdericht .) « icvmarkt . Es wurde » zuae -
führt und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 1685 Kälber
a ) — . b 46—48 , c ) 87—42 , d ) 28—83 , ci 18—22 : 5 290 Schwei « ? a ) 48.
b ) und e ) 12—48 , d > 89—41 , c ) 30—85, Saue « 80—3« RM . Tendenz :
Wattier rege . Tvihentiere über Notiz : Schweine anfangs rege , Tchlnn
abflauend
Kncker .

Magdeburg . 15. März . SSeifczuifer (einfchl Sack nnS Verbrauchs -
netto ab Verladeftelle !f" ' "

März 31 .95 . Avril 32.10.
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgl inner
batb 10 Tagen 31 .70 RM . März 31 .95, SIwril 32.10. ^. endeuz n "
Termiuvreife für Meistzucler liukt . Sael frei Seefchlssseite Hamburg . . .
50 Kilo netto ) : März 5 .90 V , Ö.00 Ä : Ävril 5.90 B . 5 .S0 ^>: Mai 5.95
V . ö .75 G : August S.85 B . 6.15 Qktober S.45 B . 6 .80 November
« .45 B . 6.80 G : Dezember 6.70 « , 6 .50 W . Tendenz ruhig .
Ilaiimwolle .

Breineu . 15. März . Baumwolle . Säilnsikurs . American Middl . Univ .
Standard 28 . mm loco ver engl . Pfund 8,16 (8 .23 ) Dollarceuts .

endenz ruhig .' für '

Londoner Wollauktion.

Täglich Geld 1 Prozent . Monatsgeld 1 Prozent . 8 Monatsgeld 2 Prozent .

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 15. März . (Funkspruch .) Zu all den Gerüchten , die in

Bezug auf die Neuregelung der Weizenpolitik die Runde maa >en,
tritt die Furcht der Börse , das; mit Aufgehen der Schiffahrt in den

nächsten Tagen verstärktes Angebot herauskommen könnte .
Die heimischen Mühlen sind in ihren Entschlüssen durch diese Tat *

sachcn weiterhin stark beeinflußt , so daß im ganzen wenig Geschäft
*zu verzeichnen ist.

Prompter Weizen war im Gegensatz zu der neuerlichen Bc -
unruhigung gestern nachmittag — an den überseeischen Getreide ^

London . 14 . März , ( t^tgenderilhi . ) Bei Fortsct ' nn« der zweiten dies -
jährigen Kolonialwollauktionsserie gelangten beute 8 088 Ballen zum
Angebot , von denen innerhalb der Auktion 6 217 Ballen Ablav sandeu .
(_* s wurden häusig Lose infolge zu hoher Limite zurüctgezogen . In -U<e
rtnowollen war die Auswahl gut , tu .« reuzzuchten ziemlich gut . Tie Um -
sa 'ztätigleit gestalteten sich bei gntcm Besuch wieder recht lebhaft . Nanient -
lich England und Teutschland waren als ernsthafte Käufer , m Markt .
Tie marktgängigen Austrat Merinowollen tendierten fest nnd zogen ver -
fchtedentlich im Preise an l>av 10/12 Monatswolleu sowie Neuseeland
Cronbred feine und Neuseeland Crofchreds grobe zogen . gegen !ib«r dem

treitag . teilweise bis zu 5 Prozent an . Austrat Scoureds beste . Austrat
eoureds mittlere und Austral .scoureds geringe lagen , ebenso wie Wasch -

wollen Merinos seine » nd Waschwollen Merinos mittlere gut gehalten .
Cap Snow Whites geringe konnten sich ziemlich behaupten .

Verordnung über die Verschmelzung der Danaibank mit der Dresdner
Bant , sowie des Barmer Bankvereins mit der Commerzban ? ( WTB .
Berlin . ) Äm heutigen ..Reichsauzeiger " wird die Verordnung über die
Verschmelzung der Darmftädter und Nationalbank mit der Dresdner
Bank sowie des Barmer Bankvereins iwit der Commerz - und Privat -
batik veröffentlicht . Darnach genügt für die Befchlntzfasfung der »)e-
neralversammlungen der beteiligten Banken über die Genehmigung der
V'erschme .lzungsvcrtraae sowie über in Zusammenhang mit der Ver -
fi+imel,,, »« stehende Herabset - ungen und txrhol .uugen des Grundkapitals
mit (5inschlu !z der ersorderlichen Aenderungen der ' e
die Mehrheit der abgegebenen Stimmen . Die voni Reich übernommene
Ansfallburgfämft sur die Erfüllung von Verbindlichleiten der Danat -
bank wird abgelöst . Tie Aussallbürgschaft erlischt mit dem gl . März 1982
oder , sofern die Verschmelzung mit der Dresdner Bank bis zu diesem
Tage im Handelsregister nicht eingetragen fein sollte , mit dem Tage der
Eintragung . Sie wird aufrechterhalten gegenüber dem Ausland oder
im Saargebiet ansässigen Gläubigern , soweit es sich um Fovdeeuaaen
bandelt , die von dem deutschen Kreditabkommen von 1982 betrossen
werden oder um solche Forderungen , über die nach den Gruiidfälie « der
Devisenbcwirtschastuna nur mit Genehmigung der Devisenbewirtschas -
tungsl 'telle oder der Reichsbank versügt werden darf .

Die Stackficdmec tßäcse .

Die Börse in Storkholm ist nuf BeschluB des
Börsenvorstandes bis auf weiteres geschlossen
worden . Die Maßnahme steht mit dem Selbst¬
mord des Zündholzkönigs Ivar Kreuger im Zu
sammenhang , dessen Rückwirkungen auf dii
Weltwirtschaft noch gar nicht abzusehen sind« —
Der Schwedische Reichstag hat ein Sp-zialmorn
torium für sämtliche Kreugergeeellschaften und
einzelne leitende Persönlichkeiten bewilligt .
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„Aber das Wetter ist
doch einerlei,

Wir haben ja Mäntel
vom Lodenfrey !"

Schaffen auch Sie fleh ei¬
nen Lodenfrey -Mantel an ,
es gibt keinen besseren !

Vorrätig für Damen und Herren
in reichhaltigsterAuswahl
zu zeitgemäß billigen Preisen

riyi. 52.- 45.- 38 .- 35 .- 28.- 22 .75
ALLEINVERKAUF
für Karlsruhe u . Umgebung nur bei

ireitbarth
Karlsruhe « Ecke Kaiser - u . Herrenstraße

Danksagung,.
Anläßlich meines 80. Geburtstages Ist
es mir ein Herzensbedürfnis , aillen lieben
Freunden , denen ich nicht persönlich
danken kann , auf diesem Wejre herz¬
lichen uiiid aufrichtigen Dank zu aasten
für die überaus zahlreichen Beweise
freundlichem Gedenkens und liebevoller
Gesinnung , bezeugt durch Wort u . Tat !

Gg . Eckert , Hauptl . i. R.
Blankenloch .

vollschlank !
Schöne Büste
und Körper -
torm können
Sie selbst er¬
zielen durch
einfache un¬
schädliche

Methode , die
ich Ihnen kostenlos ver

täte .
Praii M. KOMMIL ,

Bremen K 14

DRUCKARBEITEN
jederArt , ein- u . mehrfarbig
zeitgemäß und wirkungsvoll
Buch - und Kunstdruckerei
F . Thiergarten , Karlsruhe i . B
Ecke Lammstr. u . Zirkel Telefon 4030-54

. Milchhandel
sofort vxHWgSharbm
im verkaufen an kon-
zesfionSberechtigte Käu -
fer . An -g . unt . H Z677
an die Bad . Presse .

pinZwiebelvräparat ift

Paul Kneifels
„Haartinktur "

dieses hat sich seit über
m Jahren b . SaßlSeit .
Haaraussall und Hciar -
vslege glänz , bewährt ,
wo alle andere Mittel
riersagteu . Aerztlich ein -
psohleu . — Zu habe »
in ?, Grötzen bei

Luise Wolf Wwe . .
Sturicftticfiftcttftc 4 .
llarl Roth . Drogerie ,

Herrenstratze 26 28.
( Ml )

Habe Stühle
auszapolier . « . einige
Sofas neu anzusertig .
PreiSaugeb . u . MZ711

an die Bad . Press « .

Unterricht

Bridge -
Unterricht

gefuM für 2 TMnen
zu. mätzigem Honorar .

Angebote umt . Q3715
an die Bad . Presse .

NaWlseltunden
im Französischen

für Sextaner f . einig «
Wochen sofort gesucht .

Offerten unt . FNV5
an die Bad . Presse .

Sota äetren-lnlMt
Mouogr . B . R . . mit aold . Kettchen u . 1 Ring ,
auf der « trecke von Seebach nach dem Rull »
stein verloren . Da es sich um ein Familien -
erbstuck handelt , erhält der ehrliche Binder
gute Belolmmig . Abzug , i » der Bad . Presse .
a

Immobilien

Geflügelfarm
IN Mittelbaden gelegen , mit 1000 amerik .
Leghorn , rentabel , ist wegen Aufeinander -
setznng sosort , u vertausen . Offerte » unter
Nr . IH8716 an die Badische Presse .

Einfamilienhaus
in schönst. , freier Siedlungslage Karlsruhes :
:> Zimmer , zwei große Mansarden , Kiiche u .
reichliches Zubehör . Zentralheizung , »roher
«karten , günstig z« »erkaufen . Zuschriften u .
V . Sl . •_' ."i42 W2(I97S an Bad . Pr . Sil . Hauvtp .

l
per Ilster

Mk . 2 . 50 , 2 .- . 1 .50 . 1 . -
75

Grose nnsuianiBettwäsche
mairaizenüreiie . Bemedern

uorhangstnila
Arthur Baer

Kaiserstraße 193
im Hause Relcharda Scliokoladengeschäft

Mulsum nur eins Treppe noch
Ratenkaufabkommen

Solide Crifiem
Filiale , Laden
ete .. mit nachweisbar
150 M moNatl . Rein -
verdienst , gesucht . Kap .
I » oon m bar . Off . u .
» 9707 an Bad . Presse .

LebenM .-Cesch .
evtl . mit schön. HanS ,
vci 3VM M An, « hl . W
verkf Offerten unter
LS7M an d . Bad . Pr .

Kondiioreifilial «
mit EafS , Tagest . 100
Ji. Erf. 3—4000 M .
Angeb . unter H (5 2S»4
an d. Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Levensm .-CM .
m . Waren . 1300 Mark
verkfl . Offerten unter
« .H .SLS» an die Bad .
Presse IN . Hauipwost .

ZigarrengelGst
zu verpachten : Kap . oa .
1000 M . Gefl . Zuschr .
u . F .W . 1172 an Bad .
Presse Fil . Weriderpl .

Ankauf n . Verkauf von
privat » und Ge¬
schäftshäusern

Villen etc . d.
Aug . Schmitt ,

Hypotheken — Häuser ,
Karlsrufte . Hirschftr. 43
Tebesou 2117. *

Auf der DurmerShei -
merstr , gelegener

Obstgarten
mit Gartenbaus und
Pirnipe , nebst Ackertd .,
ca . 1>,2 Ätorgeit , ist bei
PorariSzahlg . d . Jab -
rc>?» lie «e . nach lieber -
eiutunft , sof. zw verm .
Offerten » nt . L2384«!a
an die Bad . Presse .

Kapitalien

Darlehen
I sof . auszahlb .bisher I

Uber BOOOOO RM . I
I Auszahlung ., venu . I

KURZ
Karlstr . 53, part

2 - 3000 M .
0 . Sel b̂stgeber gesucht.
Sicherheit : 1 . HVpoidsk
au-f Neubau , Steuer -
wert 14 5«XJ Mark .

Angebote unt . 33717
an die Bad . Presse .

umzüge
Stadt , und Fernfahrten mit Schnell -Last
wagen werden prompt und billig ausgeführt ,' wer . Schiitzenftratze 28. Telef . 8V57 .
3 « vermiet « » :

Labtnlokal
mit Nebenraum
öftt . Kaiserstratze , schöne z Zimmerwobnung ,
neu hergerichtet , Rur » « . Lagerräume , Westst .
Anfragen unter P 10987 an die Bad . Presse .

Wohnungen
zu vermieten :

7 Zim . m . Etagenheiz .. Hirschftr . 104, vart .
7 Zim . m . Ofenhz ., Hirschftr . 118. II . Oda .
5 Zim . m. Etaghz ., Graf -Rhenastr .l3 .I .Obg .
4 Zim . m . Ofenheiz . , Durl . Allee 57 . vart .
2 Zim . m. Zentralheizg .. Karl -Hossmaun -

ftratze 1. I . Obg .
8, 4 od . 5 Zim . m . Ofettfj . , Durl . Allee 53.
Ferner versch . Büroränme mit Zentral .
Heizung . Erbprinzenstr . 81 . (16159)

BnuneföjSlt mm stodet
Rüppurrerstratze Rr . 13 — Teleso « Nr . 87.

Vehr schöne, moderne , herrschastlich«

z 3immtMol)nnn9en
Südl . . weftl . Sostenftrahe . mit Etagenzentral -
Heizung , aus sofort u . 1 . April , « vermiete « .
Näher , unt . Telefon 1045 währ . d. GeschastSz .

Zu vermieten

Laden
Herrenftr , 22 . nächste
Nähe Kakserstr . . mit 2
Schaufenst . u . 2—3 Z .-
Wohng .. sof zu verm .
Zu ersr . das . K. St . . l .

Vorort , nächste Nähe
Karlsruhe ,

Laden
nrit 2 Zimmer Wohng .
billig zu vermieten .

Angebot « unt . TL1WZ
mi die Bad . Presse .

Kleine Werkstätte
od . Lagerraum , ev . m .
lüro od. bewohnbar .
. immer sofort z» ver «
mieten bei Dehn . Aka-
demiestr . 32. lKHgt !71l
Kriegsstraste ISS, »art .
ift « ine schöne <17Ä« )

7 ZiM .-WoljNNg
mit Bad . Speise îmm .
und Manfard « billig
auf 1. April zu verm .
Anzuseh . von 9—18 11.
Näh . Jollyst . 51. Lad .

4 Ziin .-Woünung
RM . KS.—

zu verm . Gluckstr. 1«.

Lager — Werkstatte
auch einzeln , evtl . mit
Büro . Waldhornftr . 18
zu vermieten . Näh . b.
Fettig . 2. Stock .

KZimmer -
Wohnung

beste Hardtwaldgeg . .
zentral gelegen , mit
Vorgarten , Bad ,
Waschküche u . femft
Zubehör , für 125 M
zu vermieten . Näh .
Kaiserltratze 121 od.
Teleso » 288. (212841

FriedrichSplatz
neuherger . 6 Z -Wokm.
115 Xrl zu vermieten .
Lammstrafte S. S. St .

Wohnung
6 Zimmer

zu vermieten . (21029)
herrenstrafte 16, Laden

Schöne Wohnung
k> Zimmer mit Zubeb ..
sof . od . spät . zu> verm .
Preis 110 M . Kaiser ^
ftratze 114. <20917)

Schöne
5 3M .-W0hNMg
Änmlienstr . 18, 2 Tr .
»och , mit Zubeh ., a . 1 .
April od . ipitt . zu ver¬
mieten . An zus. von 10 — .. . . . . .
b. 4 U . Näb . i . 4 . St . dortfewft .

Außerordentlich billige Angebote
für die Frühjahrs- Ausstattung!

1.35
1.95

Tweed -Flammö
moderne Kleiderfaiben Meter
Etamln • Kar6
aparte Hastelllarben • • Meter

JerseyrAfghalain reine wollen RA
der Modestoft In sch . Frühjahrsfb . Mtr . fci » U

Boucl6 AfghalainremewoiieQ ne
für das praktische Kleid , 100 cm breit VlIU
Marocain Tupfen,diegroßeMode / I RA
aparte Farben , 95 cm breit - • Meter " wellV

Crepe - Amazone ß 7 *5
ca . 100cm breit , eleg . Kleiderware Meter " Via

Mantelstoffe (| gQ

75 ^
s5 ?
1.25
1.45

für den sportl . Mantel ■Meter 6 00
Shetland Diagonal und Panama
moderne Farben , 140 cm breit 6 .00 4.50

Damen-Tagiiemd Sport-Görtei
Batist mit Val .- QE *
Spitze , wß . u . bt . BU"' Brochi seitlich M

gehakt I »

Echt ägyptisch Mako
oder Waschkunstseid *, plattiert • • >

KUnstl . Waschseide
gleichmäßiges , schönes Gewebe • - >

KUnstl. Waschseide
wunderbare , weiche Qual . , oder künstl .
Seide plattiert
Bemberg -Kunstselde
ein »»leg ., vornehmer Strumpf od . künstl .
Seide platt . , uns . bewährte Qual . ,Granit '

Künstliche Waschseide _ Bhochwertiges Material oder Kunstseide 1 7S
mit Flor unterlegt ■ ■ ■ ™

Künstliche Waschseide .
hervorraoj . gleichmäß . Gewebe , größte | &21 %
Feinheit und Dehnbarkeit iiWir

Künstliche Seide mit pior , n ab
platt , größte Haltbarkeit , eleg . Ausseh . ■ ■• fcw

KUnstl . Waschseide
außergewöhnlichfein , oder A AR
Cr § pe -StrUmpiedieneueMode £ B93

Lachnerstr. L 4. Stock,
Wohn . D . 4 Zim.
ui. Au beb ., ver 1 . Avr .
zu vernmeten . Näheres
Jollyftratze 56 . 2. Stock ,
zwischen 9 umd 4 Ubr .

4 Zim . --Wohnling

mieten . Nähere ? tm
Kaffee am Aoo .

Grofte
4 Zim .-WMNg
aaitf 1 . April zu verm .
2 Veranden , Bad , g>r .
Mansarde . Klosestr . 3.
Näher bei Heinzmann ,

4 Zim .-Wohnung
Weltzienftr . 1 . ist part .
eine schöne Woymmg
mit allem Zubebor aitif
1. April zu vermieten .
Anzusehen daselbst v .
11—3 Uhr . (21023)

4 Zimmerwohnu » !»
In ruh . Hause in der
Marie -AIerandrastr .40
IV . . m . all . Zubeb . it .
Gartenanteil , aus sof.
od . 1 . Avril zu verm .
Näh .. Cäciliaitr . 82 84,
Telef . 4074 .

Schöne
zz .-Wohn .

^ uwu
mit Küche , per 15. Apr .
od . 1 . Mai für 25 M
zu vermieten Näh . bei
Josef Neu , Mörsch v.
!k. . WiMelmstraße . «-

Weiherfeld .
3 Zimmer -

Wohnungen

Schöne , sonnine
4 Zim .-Wohnung
m Zu «be>h . , auf 1 . Mr .
zu verm . Luifenstr . 41.
Näh . 2 . Stock . FWl !178

. per sofort zu vermiet .
(ftH « 852 Preis 48—52 Mark .

Angebote at-, 2S21384
an die Bad . Presse .

dßarutn gerade 9
An Wohlgeschmack , Köstlichem Aroma und höchster
Ergiebigkeit sind Schaller 's Kaffeesorten nicht zu über¬
treffen , die Preise nicht zu unterbieten .
Schaller Kaffee in %- und %- Pfund - Paketen ist erhält¬
lich in den besseren Lebensmittelgeschäften , sowie
im Spezialgeschäft , Kaiserstrasse 209 und
Erbprinzenstrasse 40 .

Altwohnung
Rudolfstrafte 31 , Ecke

Durlacher Allee , schöne
Wobnung Von 5 Zim -
mer mit Ball . u . Erk.,
Bad . Alans , it . Keller ,
auf 1 April 1982 zu
vermieten . Zu erfrag .
daselbst part . <21137)

5 Zimmer -Wobunna
.1 Stock , schön« freie
Vage , mit allem Zube ,
hör , evtl . Garage , au ?
1. Juli od . 1 . Mai zu
vermieten . Zu erfra« .
l» isenlohrltr . 33, I , tt.
10—12 U'. 5-3—4 Uhr .

Gerkumigr

6 Zim.-Wohng.
am Kaiservlatz , preis¬
wert zu vermieten ,
aucki für Büro geeign .,
1 Ii Mm . m . fep . Eil « .

Näb . KriegSstr . 248,
4 Stock . Telefon 5197 .

?N»lerftraftr 1
ist eine (21216)
4 3im.-Wohnung
mit Bad , auf 1 . April
od . später zu vermlel .
Fleischmann , Augusta -
strafte 9 , Telefon 2724.

4 Zim .-Wohnung
mit Zubehör , Maxau -
stratze . alsbald , u »er -
mieten . Nah . Berwal -
tuug : Rantestr . 18a.
van ., zw . 12—2 Uhr .

(21222 )
Schöne , sonnige

4 Zim .-Wohnung
IN. Tiele , Bad , Maus .
« . sonst. Zubebör , Ecke
GabelSberg .» u . Wein -
brcnnerstratze ju ver¬
mieten . Anfragen :
Bür » Wälder , Ritter
strafte 13117, Tel . K143

Schöne
3 u. 4 Zimm .-

^ Wohnungen
i. mit Bad . Mansarde u .

sonst . Zuibebör , in der
Weststadt u . in Bahn -
bofsnübe sofort oder
später zu vermieten .

Näh . Rltterstr . 13/17,
Büro Walder . (20554)

5000 RM.
gegen gute Sicherheit
v . Sekbftgeber gesucht .
Zufchr . unter H23848a
an d. Badische Presse .

i« seder Höhe permit -
telt die Kieme Anzeige
unter der Rubrik Ka -
vitalten . Mit ihrer
hohen Abonnenten,ahl
von 52787 bürgt die
Badische Presse iür den
Erfolg aller Kleine »
Anzeigen .

1lüwbeiQ , die tayecische

Jjidustue : und (Kandelsstadt

und Ihre kaufkräftigen

Schichten erfaßt man

am sichersten durch

eine Anzeigenwerbung

in dem bodenständigen

Organ Nürnbergs , dem

Jxatiftisdiw

Nenzeitlill >e
3 U . 4 Z .-WohN .

mit Bad u . Mansarde ,
Krieg ^str . u . SUdeud -
sttatzc , zu vermieten .

Martin Riezer ,
Vorholzstratze 45.

Neueeitliche
z Zim .-WohNWg
per fof . vd. später zu
vermieten . *
K - rlstratze 156. 2. St . .
Näh daselbst 8. Stock .
Sonn . 8 Zim .- Wohng .
in . Zubeh .. z. 1 . April
zu vm . Näb . Belchen -
str . 1». III . (&H9842 >

Per sofort oder 1 .
April zu vermieten
3 Zim .-Wohnung
m . Etagenheiz ., 1 . St ..
Karl -Hoffmannstrafte 8.
Erfr . Tel . .->808. ( lwTTr,

3 Zim .-Wohnung
Eitlinaerstr . 33, mw
Et .-Hetzg .. a . 1 . März
oder später zn verm .
Näheres im Kaffee am
;!no. (1931121

3 Zim .-Wohnung
u . Garagen zu vermiet .
Näb . Moltkestrafte 133.
4. St . , rechts . (16569)

3 Zim .-WohNMg
mit iBab , Maxaustr .,
60 M zu verm . Näh .
Weber . SchüHenstr . 3&

(2iSEKtl75 )

3 ZW.-WohMNg
Waldlwrn -

. . . pt ., Schlotz -
pladnähe , z« vermiet .
Näh . bei fettig , 2. St .

geräumig
strafte

Schöne
2 l/2 Z .-WoWung
mit Bad u . 75 qm
Gartenantei », Wbsied -
lung , sof. ziv vermiet .
Preis 45 Ml . Aug . u .
(£ 3702 an Bad . Presse .

An allernächster Nähe
Baden -Baden
auf Geniärkuug Balg ,
ist eine ganz neu her -
gerichtete
2 Zim .-Wohnung
mit all . Zu 'beb .. auch
Balkon , in sonnig . , sr .
Lage zu verm . Stra -
ßenvalmbaltestelle „ Drei
Eichen "

, Baden -Westst .
Lsserten unt . © J3822«
an die Bad . Press « .

Rüvvurr ,
schöne 2 Zim . - Wohng .
anf 1 . April zn verm .
Näher . Tulpenftr . 48.
1. - tock . *

1 Zimmer -
Wohnung

schönes groft . Zimmer
mit schöner Küche u>nd
allem Zulbedör auf 1 .
April an jmrg . Ebep .
villi « zu vermieten .
Angebot « unt . L21376

an die B « d . Presse .

1 Zimmer
pari, , sep . Eing . . mit
Licht u . Gas , b . Haust -
vost , auf 1 . April zu
vermiete «. Zuschr. .i .
H. W . 2610 an Bad .
Presse Sil . Hauptpost .

Zimmer
G . möflt . SS. , u . Schlas -
zim . Karlstr . 2 , Jacobi .
11—Val od . 5—7 Uhr .

(& H»73C )
2 gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .^
Nowackanlage 15. I .*
Gut möbl . Zimmer

sofort zu vermieten .^
Porholzstratze 52 , II .
Gut möbl . Zemmer
u verm . Mon . 21) XU .
kosienstrafte 152, I . *

2 schön möbl . Zimmer ,
pari ., sep . in freier
Lage am Durl . Tor KU
» in . Bernhardstr . 17, V.

MSVliertrs Zimmer
sofort zu vermieten .
Markgrafcnstr . 4«, H .

Gut möbl ., separates
Zimmer fof . zn verm .
Zäliringerstr . 77 , III .,
bei der Ridterftratze . *

mietgesuche

KoioniM.-Eellh.
3« i mieten ges . Augeb .
mit Umsatz unt . H .J .
AM » an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

2 bis 3 kleinere
Räume

flir klein . Betrieb , im
Stadt ;« ntru -m gelegen ,
sof . od . bis 1 . April zu
mieten gesucht . Preis -
angebote mit . J37V8
an die Bad . Presse .

4 -6 Z.-Wohng.
sonnig , mit Badez . , a .
1. 7 . von pünktl . Zah -
ler zu mieten gefuwt .
Preisangeb . u . .« 3699
an die Bad . Presse .

2 ZiM.-Wohimng
gesucht für 1. April .

Off . an P . Borscha , . . .. .
Silcherslrafte 33 . * an die Bad

Auif h Juli 1ZK K
?

von allemst . ■
witwe schür. Eet#»
Zim . -Wohn . m.
od . Ä S . -WolMg .
Maus , in gut .
West- od . Sit &ww '

flii!
ZU m . ges. Osscr^ i«.
Pre »s an Frau
Aorlstrafie 3.

Er . 3 oder m
4 Zim .-Wohn!>?
mit Bad u . PeraÄ
freie Lage , von VK3
Mieter auf 1. ,VJ
fliesuch t . A-i>S^
» Itter Nr . G2 >3 ^ .
die Badiscbe P « si>uli ^.' uulluh : j

2 ZW . - W0HB

1. Juli «efitiW. Sfitböte unter
die Badische | r '
Filiale Hauvts A < >

2 Zimmer -Wot «
^,«<

gesucht . Aug .
HL 2568 an »■„>«$
Presse . Fil .

. gfllf
"

Gewcht mij 1. i JL

gut möbliert
Zimmer

niod ., Stadtmitte, . ^
Eing . . ZentraÄÄ 'zA»
Angebote unter
an die Bad .

Eins. möbl. 3I«1; ;
(Näbe Hauptpost j ,
Mlihlb . Tor ) per
von ig . Kfm .
(Anficht mz & iü
nachmittag
Offerten un «. f ^au die © a

Leeres Zi "" "c
zMsch . Kaiser ?^, ^ s-
Hanptp ., zn mA . F
Angeb . u .
B . Pr .
Jung . sol . JW-S
pünktl . Zahl ., >
Reis ., sucht p°r ^ ,
möbl . Zlwm^
Sonneulage
Angebot « u«t , «ssc.

Sonnige , moderne

7-9 Z.-Wohnung ,
mit Zentralheizung , südlich der

' Ä
bis Bahirhossnähe , auf 1. Juli Prc '
geböte unter Nr . Ä21877 an die Bad » '

Bei Schmerzen
starken Kopfschmerzen »
Rheuma - , Muskel « u . Nerven «
schmerzen sofort nur

HERBIN -STODIN
Tabletten oder Kapseln ,
welche bei guter Bekömm «
lichkeit unübertroffen sind «

Fragen Sielhren Arzt
Kaufen Sie In der Apotheke
20 Tabletten für RM 1 .05 und
Sie werden nicht unan¬
genehm überrascht sein .

Bestandt . : Dimeth . ac . phenyf . phen . Lühe
Proben kostenlos durch H. 0 . Albert Weber ,
Fabrik pharmazeutischer Präparat«, Magdeburg
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